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Keine unmittelbare Gefahr. 
Dies ift das Günftigfte, was Mrs. McKin: 
ley’3 Aerzte von ihrem Zuftand jagen 
fönnen! 


Mafhington, D. E., 3. Yuni. Die 
Aerzte der Mr3.McKinlen bitten heute 
Vormittag eine Berathung, die etwa 
eine Stunde dauerte. Nach derjelben 
erließ der Privatfefretär Cortelyou 
folgende Belanntmadhung: 

„Dr. Rirey, Dr. Sternberg und Dr. 
Ssobnfton, hielten um 10 Uhr eine Be- 
rathung ab, zu welcher auch) Dr. Däler 
von Baltimore beigezogen wurde. Sie 
berichten, daß der Zuftand ber Mr2. 
MeKinleyn fo günftig fei, wie erwartet 
merben könne. Man hegt feine unmit- 
telbare Befürchtung und eriwärtet eine 
langſame Beſſerung.“ 

Die Kranke verbrachte eine behagli— 
che Nacht. Man befürchtet nur, daß, 
wenn ſich nicht bald eine wirkliche Yen: 
derung zum Befleren in ihrem Zuitand 
zeigt, fie nicht die Kraft haben wird, 
fi wieder emporzuraffen! 

Meritanifhe Aufitände erftidt. 

Auſtin, Tex. 3. Juni. Wie aus 
Meldungen aus Cuernava in Merito 
heroorgeht, find im Staate Guerro er- 
hebliche Unruhen zu verzeichnen geme- 
fen, mwelche faft ven Charakter einer 
Revolution annahmen. Es ijt eine 
große Menge von Truppen der Zen= | 


traltegierung, wie au) Landgendarme= | 


tie dorthin geworfen worden, und die 
getroffenen Maßregeln waren jo dra= 
ftifch, daß fich die Revolutionäre in die 
Gebirge und Wälder zurücdgezgen ha= 
' ben. 

Profeffor William Niven, der be: 
fannte Archäologe, der joeben hier aus 
dem Innern von Guerro anlangte, er= 
Härte, e3 habe fich eine Gejellichaft von 
dreißig defperaten Menjchen, an deren 
Spite ein, der Regierung feindlicher 
Redakteur ftehe, zufammengethan, um 
einen Aufftand zu erregen, Sie hätten 
auch ziemlichen Erfolg gehabt, indeh 
habe den ZentralregierungMerifos bin 
nen vier Tagen eine große Menge bon 
Soldaten nad) demStaate dirigirt, und 
der Aufjtand jei, allerdingg mit dem 
Verluſt von Menfchenleben, unterdrüct 
worden. In Dtatlan und benadbar: 
ten Städten jeien Gefechte zwifchen Re: 
gierungstruppen und Snjurgenten ge- 
mejen. Erftere feien Durchmeg ge 
reich gemwejen und hielten jebt e 
„hauptſächlichen“ Plätze der Republik 
beſetzt. 

Die Stadt Butte rutſcht. 


Butte, Mont., 3. Juni. Die merkwür— 
dige Rutſch-Bewegung der Stadt Butte, 
welche ſich ſeit einigen Jahren in ber— 
ſchiedenen Zwiſchenräumen bemerkbar 
machte, hat ſich wieder durch fünf große 
Erdriſſe in mehreren Theilen der Stadt 
kundgethan. Der größte befindet ſich an 
Weſt Galena Straße, wo ein Spalt 
vo zwölf Zoll Breite und beträchilicher 

Länge und Tiefe. Drei Erbriffe f fan: 
den auf der Weitfeite, und zwei auf der 
Ditfeite ftatt. E3 handelt fich nicht um 
ein Einfinten, jondern um ein birefies 
Sich = Zertheilen der Erde, welches Die 
Gtanitmauern den Bliden freilegt. Die 
Gad- und Waſſer-⸗Gelſellſchaften haben 
viele Umſtände durch die ſeltſame Be— 
wegung, welche oft ihre Untergeundieis 
tungen zerftört. Stabt- Ingenieur Ri⸗ 
ckenbach ſagt, daß das ſtädtiſche Inge— 
nieurbureau denſelben Widerwärtigkei— 
ten begegnet, da die Höhen- und Tiefen⸗ 
Marken ſich in gewiſſen Stadttheilen 
fortgeſetzt verändern. Weſtlich der 
Main Straße und nördlih vom 
Bıoadmay,betrug die Differenz in fürs 
zer Zeit einen Fuß. 

Modurh das jeltfame Phänomen 
entfieht, ift unbefannt; aber feine Ans 
Dauer beginnt, die Einwohner in Yufre= 
qung zu berjeben. 

Fleifhtheuerung in New Yort. 

New York, 3. Juni. Die hiefigen 
Szleifcher haben eine Erhöhung ber 
Fleifchpreife um burchfchnittlich etwa 
2 Cents das Pfund angekündigt, und 
biefe Erhöhung ift fofort in Kraft ge= 
treten. Nur die Kalbfleifch-Preife find 
noch biefelben geblieben. „Sirloin 
Steat” foftet 20 Cents das Pfund, ftatt 
16 bis 18 Cents; „Borterhoufe Steaf“ 
22 biß 25 Cents das Pfund, ftatt 20 
bis 23; „Round Steaf“ 16 bis 18 
Cents, und die verfchiedenen „Roait3“ 
12 bi3 18 Eent3 das Pfund, ftatt 111% 
bis 171% Cents. Die Fleilcher jahen 
fich durch die Erhöhung der Großper- 
fauf3-Fleifchpreife zu diefem Schritt 
genöthigt. 

Sammfleifch ift fehr rar, und natürs 
Jich ebenfalls entjprechend theurer ges 
morben. 

Schlimmes Bahnunglüd. 


Wheeling, W. Da., 3. Juni. Unmeit 
Motohattan ereignete jich heute ein ver: 
hängnigooller Unfall auf der Pitts- 
burg, Ohio Valley: & Cincinnati- 
Bahn. ES wird berichtet, daß zwei 
Verfonen getödtet jeien, und daß eine 
Anzahl anderer mehr oder meniger 
here Nerlegungen vabongetragen 
abe. 

. Mbeeling, W. Va., 3. Juni. E3 bes 
Ktätigt fi, daß bei dem gemeldeten 
Bahnzufammenftoß unmeit Bombatten 
3 Berfonen getöbtel, und außerdem 
iiber 20 verlegt worden find, darunter 
9 töbtlih. Faft alle Verunglüdten find 
taliener. Einer der Getöbteten, John 
Ying, überlebte die Kataftrophe no 
Stunde. ä 


| Mord 1 Wochen nah der Hochzeit. 
| _ Kanfaz City, Mo., 3. Juni. rau 
Lulu Prince in Kennedy, die jich feit 
dem 10. Januar im County-Gefängnif 
befindet, unter der Anklage, ihren Gat- 
ten Philip 9. Kennedy ermordet zu ha= 
ben, wurde heute im Kriminalgericht 
zum Prozeß vorgeführt. Die Prozep- 
berhandlung macht riefiges Auffehen, 
| da die Betheiligten befannte Berfönlich- 
feiten find, und der Mord fchon vier 
Wochen nad) der Hochzeit vorgefommen 
war. Der Baier der Angeklagten, EC. 
WB. Prince (Befiter einer Billord-Halle), } 
fomwie der mweltreifende Mufifer Albert 
Prince und ein junger Gefhäftsmann 
Namens Wilhelm Prince werden fpäter | 
| unter der Anklage prozeflirt werden, 
fich mit der Frau zur Ermordung ihres 
Gatten verfcehmoren zu haben. 
Ontel Sam fauft einen Sprengitoff 


New Norf, 3. Juni. Der neue 
Sprenaftoff Marmit, welcher von Hud= 
fon Marim erfunden wurde, ijt bon 
den Ver. Staaten angefauft worden, 
nachdem eine Reihe erfolgreich verlau= 
fener Proben zu Sandy Hoof mit dem= 
jelben jtattgefunden hatte. E& heikt 
aud in diefem Fall, der neue Sprena= 
| ftoff werde die ganze Kriegführung re= 
| volutioniren und u. W. die ſchwerfäl— 

ligen Schlachtſchiffe überflüſſig ma— 
chen. 


Vorläufig kein Streit. 


Dayton, D., 3. Juni. Durch den 
Einfluß der ſtaatlichen Schiedsgerichts— 
Behörde hat ſich die Erklärung eines 
Generalſtreiks der Angeſtellten der 


und vielleicht wird ganz auf 


zögert, 
In dieſem 


| denſelben verzichtet werden. 

Fall wird die Schiedsgerichts- Behörde 
verfuchen, auch in anderen Jndufirie- 
Zeigen Streitigfeiten ziwijchen Arbeit— 
gebern und Angeltellten beizulegen, 
MeLkaurin bleibt, Tilman geht. 

Columbus, ©. €., 3. Juni. MeXau= 
rin bat fi) vom Gouverneur MceSwee= 
nen bejtimmen lajfen, feine Abdanfung 
al$ Bundesfenator zurüdzuziehen. 
Zillman dagegen hat in einem, in der= 
ber Sprache gehaltenen Schreiben dem 
Gouverneur erklärt, daß er auf der AUb- 
danfung bebarre. 
9 Schwerverleste. 

| MeKeesport, Ba., 3. Juni. Bei ei- 
nem Zufammenftoß eines Waggons auf 
der United ITraction Co.-Linie mit ei- 
nem Zug des MeKeesport & Belle Ver: 
non=Zmweiges der Pittsburg & Late 
Erie-Bahn wurden geftern neun Berfo- 
nen mehr oder minder jchmer verleht, 
eine wahrfcheinlich tödtlich. 

Neues —— 


Peoria, Ill., z. Juni. Das „Peoria 
Journal“, ein — welches in 
ſeinem 25. Jahrgang ſteht, hat ſich ver— 
anlaßt geſehen, ſeinen Preis von 2 
Cents auf 1Cent herabzuſetzen, und 
wird jetzt auf einer Buntfarben-Preſſe 
gedruckt. 

Zuckerpreiſe erhöht. 

New York, 3. Juni. Die Gebr. Ar: 
budle haben den Preis aller Grade raf— 
finirten Zuders um 10 Bunfte erhöht. 
Dies ift noch) immer 5 Punfte niedri- 
aer, als die Preiſe der „AmericanSugar 
Refining Co.“ 


Konföderirten⸗-Heim eröffnet. 


Atlanta, Ga. 3. Juni. Das Kon— 
föderirten-Heim, ein Staats-Inſtitut 
für bedürftige Konföderirten -Vetera— 
nen, wurde heute eröffnet, als am Jah— 
restag des Geburtstages bon Sefferfon 
Davi:. Der Tag wurde allgemein als 
Feiertag gehalten. 


Hotel eingeäfhert. 


I 
| 
|! 
Briftol, Tenn., 3. Juni. Das große 
„Hotel Fairmount“ — Das übrigens 
| zur Zeit nicht als Hotel benußt, jedoch 


bewohnt murde—ift Durch eine FFeuers- 
brunft völlig zerftört worden. Verluft 
etiva $100,000. 


Bahn Maihinenbauer ftreifen. 


Saginam, Mic., 3. Juni. Sämmt: 
Ihe Mafchinen-Arbeiter an dem eBre 
Marquette » Bahnfnitem find an den 
Streif gegangen, weil ihnen die Bahn- 
gejelichaft den neunftündigen Arbeits— 
tag berieigerte. 


Dampfer in Nöthen. 
Atlanta City, N. J., 3. Juni. Ein 
Dampfer unbefannten Ramens ift zei 
Meilen von hier fahruntüchtig gemwor- 
den. Zivei Rettungsmannfdaften find 
ihm zu Hilfe geeilt. 


\ 


Ausland. 


Die „Kölnifhe Zeitung‘ als — 
Sozialiſten⸗Gehilfin. 


Hamburg, 3. Juni. Die „Hambur⸗ 
ger Nachrichten“ erklären, daß ſich un— 
ter den offiziöfen Begünftigern der&o- 
zialdemofratie die „Kölnifche Zeitung” 
ganz befonders herporthue. Wenn ver 
Nahmwuchs fih allein auf die Angaben 
der „Köln. Ztg.” zu verlaffen hätte — 
fagt das Blatt — dann würde er feine 
Ahnung davon befommen, daß die Hö- 
del und Nobiling, welche die Attentate 
auf Kaifer Wilhelm I. verübten, An- 
gehörige der deutfchen Sozialdemofra- 
tie und ihres Anhangs gewejen jeien. 
Nahllang zum Steruberg-PBrozef. 


Berlin, 3. Juni. Juſtizrath Sello, 
melcher in Folge des Sternberg - Pro- 
zeffes den Staatsanwalt Braut zum 
Duell herausforderte, ift zu einem Mo- 
nat, und der Major a. D. Jagner we⸗ 
gen Kartelltragens zu viertägiger Fe— 


— — — — 


hieſigen Straßenbahn-Geſellſchaft ver- 


Chicago, Montag, den 3. Juni 1901.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Sie keilen ſich wiedet. 


Zuſammenſtoß zwiſchen den verbün⸗ 
deten Truppen zu Tſin-Tin. — 
Ein Todter und eine Anzahl 
Verwundete. — Die Chineſen 
ſelbſt ſind artig. — Walderſee's 
Abreiſe. 


in Tin, 3. Juni. Geſtern ereig— 
nete ſich wieder ein bedenklicher Streit 
unter den verbündeten Truppen! Einige 
britiſche Füſiliere, welche Polizeidienſte 
— verſuchten, franzöſiſcheSolda— 
ten an Haus-Einbrüchen zu verhindern, 
und wurden dafür mit Bajonetten und 
Backſteinen angegriffen. Die Füſiliere 
feuerten in Selbſtvertheidigung in die 
Luft. Dies brachte eine Anzahl deut- 
fer Soldaten zur Stelle, welche für 
die Franzofen Bartei nahmen und mit 
diefen 200 Mann zählten. Die Füli- 
iere feuerten jegt im Ernft und tödte- 
ten einen Franzofen und vermwundeten 
drei andere. Im darauffolgenden 
Kampf wurden 4 Füfiliere, 5 Deutfche 
und 1 Japaner verwundet. Das Ein- 
treffen eines deutfchen Dffiziers und 
einer ftarfen Wachmannjchaft machte 
Thlteßlich dem Kampf ein Ende. 
Berlin, 3. Juni. Die Behauptung, 
daß England verftimmt fei, weil 
Deutjchland feine meiften Truppen aus 
China zurücziehe, läßt ſich nicht auf- 
recht erhalten. Das gerade Gegentheil 
ift ber Fall. Außerdem jollte man jich 
erinnern, daß ja die englijchen Blätter 
ı nicht müde murden, zu erklären, daß 
bie öffentliche Meinung Großbritan- 
nie durch Walderfees große Erpedi- 
tion peinlich berührt werde. 

Des Weiteren ift die Meldung uns 
i richtig, daß England fich meigere, jein 
Iruppentontingent aus China abziehen 
zu lafjen. Die Engländer lafjen eine 
entſprechend ſtarke Streitmacht Dort, 
wie die anderen Verbündeten, bis die 
Geldfrage in Weſentlichen geordnet iſt. 
Keinenfalls bleiben die Truppen dort, 
bis Alles bezahlt iſt. Sonſt müßten fie 
pielleicht 40 Jahre lang ausharren. In 
diefem Sinne äußert fich auch die ge= 
fammte tonangebende Prefje Londons. 

Das Faktum, dat Lu Hai Huan, der 
jtinefifche Gefandte, zu der, zu Ehren | 
bon Wilhelmina von Holland veranital= 
teten Opernporjtellung eingeladen var, 
fündigte offiziell die Wiederaufnahme 
ber biplomatifchen Beziehungen mit 
China an. infolge deffen ift auch das 
Verbot der Abfendung chiffrirter oder 
undiffrirter Seiten der Gefandten jett 
aufgehoben. 

Eine Depejche aus Peling meldet, 
daß Graf Walderfee am Montag nad) 
Yapan abreift. 

Eine andere Depejche aus Peking be- 
jegt, daß die Spannung ziwifchen den 
amerifanifchen Schildwachen und ei= 
nem deutjchen Offizier dadurch entjtan- 
ven, daß der Lebtere durch eine Straße 
zu gehen verfuchte, melche aefchloffen 
war und von einem amerifanifchen Bo= 
ften beivacht wurde. Der Amerikaner 
| rief den deutfchen Offizier an, feuerte 

aber faft in demfelben Mugenblicd fein 
ı Gewehr ab. Den Offizier traf er nicht, 
dafür aber einen anderen Deutjchen, 
der fich in einiger Entfernung befand. 
I; Diefer wurde durch die Wade gejchof- 


— — — — — — —— — — 


ſen. Die Angelegenheit wird wahr— 
| Icheinlich mit einer Geldentfhädigung 
| abgemacht werden. 

Peking, 3. Juni. In einer VBerfamm- 

b (fung von Generälen der Verbündeten 
| gelangte man zu dem Schluß, daß man 

| die Verwaltung Pelins im Laufe des 
Suni allmälig wieder den chinefifchen 
Beamten übergeben könne. 

Graf Walderjee verläßt noch heute 
mit feinem Stab PBeling. Das britische 
Belutfch-Regiment ift geftern abgegan= 
gen. Mährend diefer ganzen Woche 
werben zwei Ertrazüge Truppen nad 
Iafu bringen, 

London, 3. Juni. Der Korrefpon- 
dent der „Times“ in Hongkong fagt, er 
habe gehört, daß die Frangofen im Juli 
Hai-Nan annektiren würden. 

Berlin, 3. Juni. Eine Spezial-De- 
peiche des „Rofal-Anzeiger” aus Peking 
meldet: Graf v. Walderfee gab am 
Sonntag zu Ehren des deutjchen Ge- 
fandten Dr. Mumm v. Schwarzenftein 
ein Wbfjchiens-Bankett und brachte 
Trinkfprüche auf Kaijer Wilhelm und 
bie verbündeten Souberäne aus. 

MWalderfee ift heute nad) Japan abge= 
reift, wie angefündigt. Er wird über 
Deutfh-DOftafrifa nah Deutfchland 
zurüdfehren. 

Bliden neidifh nah Defterreich. 

Berlin, 3. Juni. Angeſichts der 
Ihatjache, daß das Abgeordnetenhaus 
des öfterreichifehen Neichgrathes das 
MWafferftragen = Gejeg der Regierung 
angenommen bat, jeufzen die hiefigen 
Kanalfreunde, die Defterreicher zeigten, 
troß des Nationalitäten = Hader3 und 
der ungünftigeren yinanzlage, eine weit 
höhere mirthichaftspolitiiche Einficht 
als die Mehrzahl der preußifchen Par- 
lamentatrier, 


Schügentönig durch Stellver- 
tretung. 


Berlin, 3. Juni. In Wdelau, preu- 
BifcherRegierungäbezirt Pojen, hat der 
Landrath Heimann dieSchützenkönigs⸗ 
Würde für den Kaiſer errungen. 

Gegen die Anarchiſten. 


Berlin, 3. Juni. Die „Bolt“ bringt 
den neuen Gefegentwurf gegen die 
Anardiften zum Abdrud und em= 
pfiehlt, daß ala alleinige Strafen: Tod 
oder — fejtgejegt werden 
möchten. 


| Kann nod zwei Jahre leben. 
Neuerliche Nachrichten über König Otto. 


München, 3. Juni. Ueber das Be: 
finden des mwahnfinnigen Königs bon 
Baiern meldet jegt die „Amberger 
Volkszeitung“, daß das „Rierenleiden“ 
des Königs innerhalb eines Zeitraums 
bon fpäteitens zwei Jahren zum Tode 
führen müſſe. Neu iſt die Mittheilung, 
daß ein Theil des Drüſengewebes außer 
Thätigkeit geſetzt iſt, und daß dieſer 
Prozeß ſtark fortſchreitet. Der König 
iſt jetzt ſtark beleibt, da ihm die Be— 
wegung fehlt. Er ſchlaft und ißt ſehr 
unregelmäßig. Namentlich in der letz— 
ten Zeit hat er mehrere Tage hindurch 
faſt keine Speiſen angerührt, weshalb 
man ihm durch Liſt flüſſige Nahrung 
beibringen mußte. Das innere Leiden 
verurſacht viele Schmerzen. Die Unter— 
ſuchungen der Aerzte ſind äußerſt 
ſchwierig, da der Kranke keine körper— 
liche Berührung dulden will. Er ent— 
wickelt bei den Verſuchen, ſich den ärzt— 
lichen Beobachtungen zu entziehen, oft 
eine ganz überraſchende Schlauheit. 
Mit dem Fortſchreiten des körperlichen 
Leidens vermehrt ſich eben die Zahl der 
geiſtigen Lichtblicke. Solche Fälle ſind 
von den Pſychiatern mehrfach beobachtet 


worden. 
War Bülow nicht unbekannt. 
Berlin, 3. Juni. Was die Depeſche 
des Zaren anbelangt, welche Kaiſer 
Wilhelm beim jüngſten Parade-Dinec 
verlas, und die im „Berliner Lokal— 
Anzeiger“ beröffentliht wurde, jo 
fannte der Kanzler Bülow — wie jetzt 
beſtimmt verfichert wir®..= deren \n= 
halt jchon vorher. Derjelbe war ihm 
feine Ueberrafchung, wie von hämijcher 
Seite infinuirt murde. Vielmehr be: 
fand fich das Telegramm bereits in den 
Akten des Ausmärtigen Amtes, ehe der 
Kaifer es verlas. Einige Worte laute- 
ten übrigens anders, al3 fie im „Lofal- 
Anzeiger” mitgetheilt waren. Sie wa= 
ren in noch herzlicherem, perfönlicherem 
Zone gehalten. 

Die Veröffentlichung der Depejche 
hat allerdingg den Kaifer mie den 
Kanzler nicht wenig überrafcht, und die 
Ihärfite Unterfuhung ift no in der 
Schmwebe. Verfchiedene Blätter permu- 
ı then, daß der Offizier, welcher dem 
Blatt den Bericht Tieferte, feine Ah- 
nung bon der Tragmeite feines Thuns 
hatte. 

Die „PBojt” meint, daß fich auf der 
Hintertreppe immer fäufliche Qeute be- 
fanden; aber die auf Zucht, Sitte, 
Glaubwürdigkeit und AZuperläffigteit 
haltende Preſſe werd⸗ hoffentlich in Zu— 
kunft derartige Publikationen einesLo— 
kalblattes einfach ignoriren. 


Die „Kreuzzeitung“ ſpricht ihr Be— 


dauern darüber aus, daßDiejenigen im, 


| 

s waren, welche in Berbindung 

mit diefer Sache einen Vertrauensmip- 

brauch für undenkbar erklärten. 

Inzwiſchen lacht fich der „Lofal-An= 

zeiger” Tchmunzelnd ins Fäuftchen und 
freut fich der „Notorität”, die er fich 
durch feinen „Scoop” erworben hat. 

I 


Mißtrauiſche Agrarier. 


Berlin, 3. Juni. Die agrariſche 
„Deutſche Tageszeitung“ behauptet, der 
Kaiſer habe die feſte Abſicht gehabt, den 
preußiſchen Landtag wegen der ſchnö— 
den Behandlung der Kanal-Vorlage 
ſofort aufzulöſen, und Graf Bülow 
habe die Ausführung dieſes Vorhabens 
nur durch den Hinweis darauf zu ver— 
hindern vermocht, daß eine gewiſſeZwi— 
ſchenzeit zur Vorbereitung für die Neu— 
wahlen erforderlich ſei. Mit ſolchen 
Behauptungen aber klopfen die miß— 
trauiſchen und geängſtigten Agrarier 
augenſcheinlich nur auf den Buſch. 
Sie möchten die Regierung mit allen 
Mitteln zu irgend einer Erklärung nö— 
thigen, damit ſie einigermaßen erken— 
nen können, weſſen ſie ſich zu verſehen 
haben; aber amtlicherſeits thut man 
ihnen den Gefallen nicht. Man hüllt 
ſich in das gleiche, ominöſe Schweigen. 


Iſt kein Zollkriegs-⸗Aufang. 


Berlin, 3. Juni. Die, von einer Preß— 
Agentur vor Kurzem gebrachte Nach— 
richt, daß die Verfügung der preußi— 
ſchen Regierung, welche ruſſiſches Ge— 
flügel, das in Berlin ankommt, beſon— 
ders Gänſe, einer ſtrengen Inſpektion 
unterwirft, als „eriter Schuß im Zoll» 
frieg gegen Rußland“ zu betrachten fei, 
wird bon hochgeitellter Seite für 
durchaus irrthümlich erklärt. Wie der 
betr. Gemährdmann verfichert, tritt die 
Cholera unter demÖeflügel an den ver- 
ſchiedenen Grenzpunkten ſehr häufig 
auf, und es ſind deshalb Abwehrmaß—⸗ 
regeln unerläßlid. Von dem Beginn 
eines Zollfrieges zu reden, jei aber lä— 


cherlich. 
Neue Bahn für Alaska. 


London, 3. Juni. Pläne für den 
Bau einer Bahn durch Alaska, welche 
den Ver. Staaten einen Landweg bis 
nach den Thoren von Sibirien ſchaffen 
wird, werden von Kapt. John Deal, 
der fich mit dem Dampfer „Campania” 
einfchiffte, nach Amerita gebracht mer- 
den. Kapitän Healy bat die Mitmwir- 
fung de Senatord William Clark er- 
langt, fomie die eine3 anderen amerifa- 
niſchen Millionärs fich gefichert. Der 
Plan geht dahin, bie Bahn von Valdez 
im Süden durch die Thäler des Copper 
River, besTanana bis zur Vereinigung 
des lehieren mit dem Yukon und dann 
direkt bis zur Küſte des Beringmeeres 
nah Port Clarence und dem Kap 
Nome zu bauen. Die Bahn wird eine 
Geſammtlänge von 1200Meilen haben. 
Port Clarence iſt von Sibirien nur 
etwa ‚biergig * entfernt. 


Kitcheners Plänchen ſchlägt fehl.  [Ritgeners Pländen fhlägt fehl. | Die „amerikaniſche Gefayr⸗⸗. 


Er Fonnte die Boeren nidyt im Tran⸗ vaal 
feſthalten. 


London, 3. Juni. Es beſtätigt ſich, 
daß die Boeren wieder einmal die Bri- 
ten überliftet haben. Die britifchen 
Strategen, an ihrer Spite LordKitche— 
ner, hatten geplant, die Boeren für den 
fübafrifanifchen Winter nad) Dem 
Norden Transvaals zu treiben, und jie 
dort eingejählofjen zu halten, um jie 
dann im Sommer, in welchem der Auf- 
enthalt im Bufchland fürWeiße beinahe 
unerträglich ift, und fie deshalb aus ih- 
ren Berfteden heraustreten müßten, zur 
Uebergabe zu zwingen. 

Die große Maffe der kämpfenden 
Boeren bat fi) aber in Kleine Abthei- 
lungen von 30 bis 50 aufgelöft, und 
diefe Streifzügler haben fich durch die | 
Mafchen des britifchen Nebes nad Sü⸗ 
den durchgeſchlichen, um ſich dann im 
ſogenannten Midland-Diſtrikt der | 
Kapfolonie wieder zu jammeln, imo | 
nun 2ord Kitchener, ftatt wie beabfich- 
tigt im nördlichen Transpaal, feine 
Winter - Kampagne zu führen haben 
wird. 

General Delarey wird Dagegen 
wahrfcheinlich in Iranspaal bleiben, 
meil bie Boerenführer ih zum Käm- 
pfen meift ein Terrain ausjuchen, mit 
dem fie genau vertraut find. General 
Delarey’3 Angriff bei Wlakfontein und 
die darauf folgende Panik der einzelnen 
britifchen Kolonnen hat beiiejen, wie 
leicht die Boeren in dem ihnen befann= 
ten, und mie jcehmwer die Briten in dem 
ihnen unbefannten Land Kämpfe be= 
ftehen. Lord Kitchener wird daher aus 
dem Transvaal kaum eine genügende 
Iruppenmadt zum Kampfe gegen die 
Boeren in der Kapfolonie zujammen= 
ziehen können, wenn er nicht Johannes— 
burg und Pretoria wieder gefährden 
will. 

Die Briten find eben ftet3 dadurch 
im Kampfe behindert, daß fie fünf 
Sedftel ihrer Armee zum Schuße ihrer 
Etappen und Berbindungslinien be= 
nugen müffen. Lord Kitchener fcheint 
jelbjt nicht mehr zu miljen, mas zu 
tun, und englijche Zeitungen, mie die 
„Pall Mal Gazette,“ nennen ihn bes 
reits höhniſch den „SKitchener bes 
Chaos.“ 

Die Agitation, den Allerwelts-Un— 
friedenſtifter Cecil Rhodes zum Gene— 
ral-Gouverneur zu ernennen, hat nun 
auch noch die friedliche —R Be⸗ 
völkerung der Kapkolonie in Aufregung 
verſetzt! 

Es fällt hier auf, daß die britiſche 
Regierung gat keine weiteren Einzel— 
heiten über die kürzliche, blutigeSchlacht 
bei Vlakfontein in die Oeffentlichkeit 
dringen läßt, obwohl ſie ganz gewiß 
noch mehr Berichte darüber erhalten 
hat. Man fürchtet auch in dieſem Fal, 
daß die Schlacht noch fchlimmer für die 
Briten verlaufen iſt, als offiziell einge— 
räumt wurde. Ferner iſt bezüglich der, 
aus einer Boerenquelle fommenden 
Nachricht, daß die Briten am 2. Mai 
unmeit Pretoria eine fchtvere Niederla- 
ge erlitten und einen Verluft von 46 
Todten, 80 Verwundeten, 600 Gefan- | 
genen und 6 Gejchügen gehabt rn 
aus dem britifchen Kriegsamt meiter 
nicht3 herauszufriegen, al3 die kuriofe 
Erklärung: „Wir haben feine offizielle 
Snformation darüber!” 

Zrauen dem ‚‚Landfrieden‘‘ nod 
nicht. 

Berlin, 3, Juni. Bei der Bejprech- 
ung der außergewöhnlichen Aufmert- 
famteiten, welche der Kaifer feinen 
franzöfifchen Gäften erzeigt bat, neigt 
jich Die deutfche Preife im Allgemeinen 
der Anficht zu, daß die, an fich jehr er- 
freuliche anfcheinende Beſſerung der 
Beziehungen zmifchen Frankreich und 
Deutfchland doch nicht überfchäßt wer— 
den jollte. Der Erbfeind — fagen fie 
— habe feine Rolle noch nicht zu Ende 
gefpielt, und der Erbhaß überdauere 
alle internationalen Höflichkeiten. 

Die „Hamburger Nachrichten“ mei- 
nen, die franzöfifchen Lebel-Gemehre 
miirben bon felbft gegen Deutfchland 
losgehen, wenn die europäifche Lage 
und bie aktive Beiheiligung Rußlands 
am Kriege den Franzofen Ausficht auf 
Erfolg gewährten. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ will erjt 
dann an eine ernfte Berföhnung der bei- 
den Länder glauben, wenn Deutjchland 
und Frankreich übereinfämen, die Frie- 
densftärfe igrer Heere zu verringern 
vnd mit den Rüftungen aufzubören. 
Und fie meint nodb, General Bonnal 
merbe, um bei den Franzofen Verzeih- 
ung für das, auf das deutfche Heer und 
ben Soldatentaifer ausgebrachte Hoc) 
zu erlangen, mahrjcheinlich bald eine 
Chaupiniften- und Revandhe-Rede A la 
Andre vom Stapel lafjen. 


Zolitoi nidht verbannt. 


Wien, 3. Juni. Die Bemwunderer des 
Grafen Leo Tolftoi haben mit Genug- 
thuung die Meldung erfahren, daß die 
ruffifhe Regierung fih weigert, 
dem Drängen der Geiftlichfeit nachzu- 
geben und Toljtoi zu verbannen. So= 
gar der fühne Appell an ben Zaren, 
melcher, wie feine Gegner bofften, feinen 
Sturz herbeiführen würde, hat e3 nicht 
vermocdht, ihm den faiferlichen Schuß 
zu entziehen, welcher ihm folange zu- 
theil geworben ift. 

Kronprinseh Stephanie fehr Frant. 

Baden-Baden, 3. Juni. Gegenmwär- 
tig meilt bie Gräfin Zonyay, vermitt- 
mete Kronprinzelfin Stephanie bon 
Defterreich, zum Kur = Gebraud; hier, 
und ber Frauenarzt Dr. Chrobet Hat 

lich erklärt, 


* —— 


| Deutiche Zeitung 


-für— 


IL Anzeigen. | 


Die ‚„‚amerifanifhe Gefahr‘‘. 


Paris, 3. Juni. In der franzöfiichen 
Deputirtenfammer erfuchte der Abg. 
Des Iournelles de Eonftant den Mini- 
ſter des Auswärtigen, Delcaſſe, um 
eine Erklärung über die chineſiſche 
Situation. Im Lauf der Debatte kam 
der Abgeordnete auch auf den amerika— 
niſchen Geſchäfts-Wettbewerb zu ſpre— 
chen und ſagte, die „amerikaniſche Ge— 
fahr“ rücke mit methodiſcher Raſchheit 
den Europäern näher. Die Napoleone 
der amerikaniſchen Induſtrie hätten 
offen erklärt, daß ihre Unternehmungen 
die Eroberung Europas und den wirth— 
ſchaftlichen Ruin desſelben bedeuteten. 
Die „gelbe Gefahr“ liege ferner, als die 
„amerikaniſche Gefahr;“ doch hätten 
die Chineſen eine Warnung gegeben, 
welche nicht vernachläſſigt werden ſollte. 

Delcaſſé erwiderte in beruhigender 
Weiſe. Er ſagte, die franzöſiſchen 
Truppen würden ſo bald, wie möglich, 
China verlaſſen, und zwei Abtheilun— 
gen ſeien ſchon nach Hauſe beordert. 
China habe ſich mit Allem einverſtan— 
den erklärt. 


Neuer Pückler⸗Prozeß. 


Leipzig, 3. Juni. Das Reichsgericht 
hat die, am 19. Februar verkündeteFrei— 
ſprechung des antiſemitiſchen „Dreſch— 
grafen“ —* aufKlein-Tſchirne kaſ⸗ 
Pr und einen neuen Prozeß angeord- 
ne 


— 


Lokalbericht. 
Der Fall Diefenbach. 


Die Staatsanwaltſchaft bringt die Beweis: 
aufnahme zum Abjchluß. 


Dr. Leonard ift der Anficht, dag Marie Die- 
fenbach eines natürlichen Todes ftarb. 


Es war ſchon 11 Uhr geworden, ehe 
in Richter Tuleys Abtheilung des Kri- 
minalgericht3 heute mit der Verhand- 
lung des Diefenbadh = Falles fortgefah- 
ren wurde. Hilfs - Staatsanwalt DI- 
fon theilte mit, daß er fi alle Mühe 
gegeben habe, des früheren Hilfs = Co- 
roners MWedler habhaft zu werden, von 
dem man mwichtige Angaben zu er= 
langen gehofft hätte, doch jet Ddiefer 
nirgend3 zu finden gewefen. Richter 
Zuley erklärte, daß er unter allen Um= 
ftänden fpäter noch Gelegenheit neh- 
men würde, fih von Herrn Wedlerluf- 
Ihlüffe zu verfchaffen über den merf- 
würdigen, vor jechs leeren Stühlen ab- 
gehaltenen Inqueit im Falle Diefen- 
bach, der mit einem Wahrjpruh en= 
dete, ven jechsLeute unterzeichnet haben, 
die Niemand fennt. 

Dr. W. %. Glaß berichtete, daß er 
Marie Diefenbad) unterfucht hätte, als 
fie fih um Aufnahme in den Orden 
der Knights and Kadies of Honor be- 
warb. Gie fei damals durchaus ge— 
ſund geweſen. 

Der Verſicherungs-Agent Clarence 
E. Smith machte Angaben über Dr. 
Ungers Verſuch, die Diefenbach zu $10,- 
000 bei der New York Life Infurance 
&o. verfichern zu laffen und über feine 
Bemühungen, $100 zurüdzuerlangen, 
die er erft auf die Prämie angezafit 
hatte. 

Auf Erfuchen der Bertheidiaung 
tmurde der urfprünglich von der&taats- 
anmwaltihaft als Belaftungszeuae per- 
menbete Dr. €. 9. Leonard noch) ein= 
mal auf den Zeugenjtand gerufen. Der— 
jelbe gab nun an, er habe am Sterbe- 
lager der Diefenbadh den Eindrud ae- 
monnen, daß diefe eines natürlichen 
Todes geitorben fei, und zwar an böl- 
liger Erfchöpfung in Folge einer hefti- 
gen Störung der Eingeweide durd) ei- 
nen Anfall von Brechruhr. 

— 

* Stadt-Schatmeijter Gunther läßt 
fein Amtälofal, dem das fchon längit 
ehr qut gethan haben tirde, einer 
gründlichen Renopirung unterziehen, 
und zwar auf feine Koften. Die Siadt 
Chicago hat für dergleichen fein Geld 
übrig. 

* Auf Erſuchen der Polizeibehörde 
von Toronto, Canada, hat Polizeichef 
DMeif feine Leute inftruirt, auf einen 
gemwiflen George Albert Winton zu 
fahnden, der fich zu Toronto der Noten- 
fälſchung Ichuldig gemacht haben fol. 
Auf feine®rgreifung ift eine Belohnung 
bon $500 ausgefegt worden. 

* Michter Tuthill benachrichtigte 
heute den Bolizei-Chef, daß in dem 
Gebäude Nr. 28 26. Place PBerfonen 
in unftatthafter Weile hauften, und 
erjuchte ihn, dasfelbe überwachen zu 
laffen. Frau Elifabeth McDonald, | 
Wärterin im Jugendgerichte, hatte B| 
8 Jahre alte Lillian Wallace, melche 
am Samftag von Richter Tuthill der 
Evanftoner Induftrie-Schule übermwie- 
fen wurde, dort in Gejellfichaft von be- 
trunfenen Frauen und Männern vor- 
gefunden, bon denen angeblih zehn, 
darımter zwei farbige Trrauen, in einer 
Stube wohnen. Des Kindes Vater ijt 
ein Mulatte; die Mutter, eine Weiße, 
mar angeblich in derartig angetrunfe- 
nem Zuftand, daß fie nicht zur Ge- 
richtöverhandlung erfcheinen konnte. 

* Gefängnißdireftor Whitman Hat 
heute eine Anzahl verurtheilter Verbre- 
cher nach Zoliet abgefchoben, wo Zu 
ben größtentheil3 langjährige Zucht 
bausjtrafen abzufigen haben. Unter 
den neuen Sträflingen befinden fich: 
Kohn Chriftopker und Leon Oberton, 
Mord, lebenzlänglih; Harry Feather- 
ftone, Raub, 20 Yahre; PBatrid J. 
Sheehan und John D. Mofher, frü- 
here Poliziften, Raub, unbeftimmte 


Strafzeit; doſeph O Neill, Mord, 14 
Jahre. 


⸗ 
— — — — — — —— — 
— — — — — —— — — 


ſchiniſten, etwa 50 an Zahl, 


Jahrgang. — Ro, 131 


Möbelladen in Brand. 


Das feuer kam in dem Geſchäft der Fiſt 
Furniture Co. an Lincoln Ave. 


zum Ausbruch. 

In dem Zweiggeſchäft der L. Fiſh 
Furniture Co. Nr. 508 — 505 Lincoln 
Avenue, fam heuteNachmittag ein Feuer 
zum Ausbrud, das jchon den hinteren 
Theil des Ladens, ſowie das zweite, 
bon dem Apotbeter %. 3. Germer be> 
wohnte Stodwert — hatte, als 
die Feuerwehr auf der Brandſtäite ein— 
traf. Erſtickende Rauchwolken trieben 
Käufer und Verkäufer auf die Straße, 
und Herr Germer, der gerade mit fei= 
ner Yyamilie bei Mittagstifch faß, muß- 
te fich ebenfalls fchleunigit mit den Sei 
nen flüchten. Sobald MarfchallCarlfonn 
auf dem Brandplah eingetroffen mar, 
tief er jchleunigft Verftärtungen mittel® 
eines zweiten Wlarms herbei, und ed ges 
lang aledann auch, die Flammen ‚auf 
ihren Herd zu befchränfen. 

Das in dem Laden aufgehäufte, Teich 
entzündbare Material lieferte den‘ylama 
men reiche Nahrung, und obwohl bie 
Löſchmannfchaft ihr Möglichſtes that, 
um den Brand auf den hinteren Theil 
des Lokals zu beſchränken, ſo hatte fie 
damit doch nicht den richtigen Erfolg. 
Verſchiedene Familien, die im weſtlichen 
Theil des Gebäudes wohnen, fchafften 

einen Theil ihres Hausrathes auf die 
Straße, da fie befürchteten, das ganze 
Gebäude werde in Flammen aufgehen, 

Der Schaden, der am Waarenlagen 
der Fiſh Furniture Co. angerichtet 
murde,mwird auf etwa $20,000 gefchäßt, 
während dasGebäude zum Betrage von 

3000 beifchädigt wurde. Außerdem era 
litten noch) der Reitaurateur MontXZenz 
nes, der Zigarrenhändler 2. Heuchen 
und der Upothefer Germer Feuerfcha« 
den, der aber in feinem Fall beträcht« - 


lich ift. 
— nt a — 
Healy zum „‚Warden‘ ernannt, 


Präfident Hanberg ftellt ihn an die Spike 
des County:Bofpitals. 

Countyraths = Präfidvent Hanberg 
gab heute jeine langerwarteten Ernena 
nungen befannt. An Stelle von Gras 
ham tritt Daniel D. Healy, biähen 
Superintendent des öffentlichen Dien« 
jtes in der County = Verwaltung, -ala 
„Warden“ an die Spite des Countys 
Hoſpitals. Healy war früher ſelbſt 
Präſident des Countyraths und gilt 
als einer der geriebenſten Maſchinenpo— 
litiker von Cook County. Die übrigen 
Ernennungen ſind: A. N. Lange, zum 
Superintendent der Anſtalten in Dun—⸗ 
ning wiederernannt; O. W. Naſh, Kom⸗ 
miſſariats-Clerk; George F. Olſon, 
zum County = Agenten mieberernanntz - 
R. Bruce Watfon, County = Architekt; 
E.W. Sims, County - Anwalt; Wars 
ren 9. Hunter, County = Arzt: Bm, 
MeClaren,Supt. des öffentlichenDiens 
fted. Der Countyrath hat die Ernen« 
nungen bereits bejtätigt. : 

en —— — 


* Der erjt heute aus Picham, Minn., 
hier eingetroffene Frank Schroeder, ein 
junger Mann von 24 Jahren, hat al& 
blatternfrant dem folir = Hofpitaf 
übermiejen werden mülfen. 

* Heute Vormittag legten die in beg 
Anlage der Firma Barnard & Spinb« 
fer an Monroe Str. beihäftigten Mas 
ebenfalld 
die Arbeit nieder, . weil die von ihrem 
Union geftellten Forderungen nicht bea 
milligt worden waren. 

* Mitglieder und Beamte deu 
Drainage = Kommiffion, fowie einige 
eingeladene Gäfte, haben fich heute per 
Bahn nach LaSalle begeben, von img 
aus fie morgen an Bord der Yacht „Yus 
Itet“ eine Jnfpeftions- und Luftfahrt 
den Ninois - Fluß hinunter und nad 
St. Louis antreten werben. 


* Die 31 „Erap“-Spieler, melche bie 
Polizei geftern Morgen bei einer Razs 
zia auf die Wirthichaft Nr. 3938 State ° 
Straße verhaftet hatte, murben Heute 
dem Richter Underwood vorgeführt, 
der fie laufen ließ, nachdem fie die Ge= 
richtsfoften erlegt hatten. William Pi« 
per, der Befiter des Lofals, wird jeim 
Verhör am 10. Juni zu beftehen haben, 

* Richter John Gibbond, der uns 
längjt in Denver an der Lungenenizüna 
dung erfrankte und längere Zeit zimie. 
hen Leben und Zod jchmebte, traf ° 
heute in Begleitung jeiner Gattin Hieg 
ein. Richter Gibbons wird fi noch 
längere Zeit Erholung gönnen müſſen 
ehe er daran denken kann, ſein Am— 
wieder anzutreten. — 

* In feiner Wohnung, Nr. 3783 
Wincheſter Ave. beging heute Vormi⸗ 
tag der 25 Jahte alte William Pole 
fuehn Selbftmord, indem er eine Dofig 
Karbolfäure verfchludte. Bor Kurzem _ 
war er mit feinem Bruder hart anene ° 
ander gerathen, und der Lebtere — 
einen Haftbefehl gegen William er⸗ 
wirkt. Um ſich nicht verhaften zu laſſen, 
ging der junge Mann freiwillig in 
Tod. J 


Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium⸗ 
wird für die rm 18 Stunden folgendes. 
in Ausjicht geitellt: z 

Chicago und ———— Theilweiſe 
Abend; morgen wabricrinlich örtliche eg 
iebpafte jüddftliche Winde. 3 

Alinois: Möglicherweiie örtliche Megen 
Gewitteritürme beute Abend und morgen; 

im mittleren Theile; itarfe jüdöftliche 

Indiana: Xheilweile bewölkt heute 
morgen; ntöglichetweife Regenjfhauer im fi 
Theile, jüdlihe Winde. 

Miſſouri und Rieder-Mihigen: h 
jhön heute Abend und morgen; füdlite © d 

BWisconfin: Vewölft im öftlichen ; — 
—— Theile heute Abend: morgen gentHid 

Re —— sap füpöftlihe Winde, * 

en 
x ern u 
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Ran Beate: 


K.W.Kempf, 


BE 84 LaSalle Str. 
Erkurfionenwaflen Heimalh 
Kajüte und Zwijchenden. 


Sillige Sahrpreife nad) und von Enropa. 


Spgialitit: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


BEE Erbichafiten ag 


BE DBolmachten 


eingezogen. Borfhup erteilt, wenn 
gewünſcht. Forans baar ausbezahlt. 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


BE Militärjachen ME Pat ins Ausiann, 


m Sonfultationen frei, 


Lifte verihollener Erben. um 


Deutſches Konſular⸗-und Rechtsbureau: 
8. w. Ronſulen K. . KEMPF., 84 La Sallo Sir. 


Sonntags offen von 98 bis 13 Uhr. 


Kajüte und Zwifchended. 
EXKURSIONEN 


nach Hamburg, Bremen, Antwerpen, iondon, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Expreßz⸗ und Doppelſchrauben⸗Dampfern. 
Tidet» Office 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR,, 


nabe Monroe. 
Geldfendungen durh Deutihe Reichspoſt. 
Bap ins Ausland, iremdes Geld ges: und vers 
Tauft, Becdfel, Krevditbriefe, Habeltrausierd, 
; — Spezialität — 


BEE Erbichaiten 


folleftirt, zuverläjlig, prompt, reell; 
auf Verlangen Vorihuß bemilligt. 


BEE DBollimachten 


fonfularifch ausgejtellt durch 


Beutfces Konſular⸗ 


und Rechtsbureau 
Verfrefer: Koufulent LOWITZ, 
185 S. Clark Str. 


Weöffaet bis Abends 6; Sonntags 9—12 — 
13fb* 


Binanzieles. 
Sichere 


Anlage-Bonds. 


3. 5. Government 2, 3, 4 u. 5proj. B 
Deutſche Reichs 3, 31 und 4proj. J 
Hamburger Staatsvon 1909 4pro;. 
Mexik. Government, Gold 5pro3. Wi 
Schwedifche Government 4proj. - 
Chicago Stadt und Prainage, Cook | 
County, Eifenbaßn, Straßenbahn, B 
Sohbahn, Gas und Elektr., fowie F 
B aud auswärtige Stadt- und andere a 
ante Bonds. An- und Berkaufzu E 
B den genaueflen Preifen. 


Kiredilßriefe und Werhfel E 


auf alle Hauptpläge Curopas, Poit: 
und telegraphijche Auszahlungen. Man 
wenbe ji) an uns in beutjh oder eng: M 


Dis Wilson Lo. 


Bankgeſchäft, 
H. Wollenberger, Mar. Vond⸗Dept. 
182--184 LaSalle Str. — TBE TEMPLE. 5 


mifemo* 


‚Gommereial National 
Bank of Chicago. 


Gegründet 1864. 
Bepimt e $1,000,000 
jerden und unvertheilte Gewinne. $1,350,000 

Direktion: 
James S. Edels 
a  ERBEON. » +. 200000 00... 
Be Ballett. .... 220000 0....- 

N.R. Koid 
IM. Mrel, Borftcher der Antheilung für fremde Wedh- 
-jel und für Geikhäfte mit dem Auslande. 


Präfident 

- Dize-Vrfifident 
Vıze-Präfident 
00... Kaflirer 


Mir eröffnen Ched-KRonten für Ge: 
Wwerbeireibende und Gejchäftsleute, bejorgen 
Kaufund Bertaufvon Anlagepas 
pieren, disfontiren Geihäftswec. 
fel und unternehmen alle bantmäßigen 
Kransaftionen zu toulanten Bedingungen. 

Mir zieden Tratten auf alle auslän: 
bifchen Pläte von Bedeutung, verlaufen 
Kreditbriefe und Cheds, und 
ze Kredite an Nmporteure für 

en Einfauf von Waaren und Rohproduften 


in fremden Ländern. 1lmafamomi* 


A. HoLINGER & G0., 
1 0 Geld Beträgen von 
0 82000 aufwärts auf auäge: 
— : = 2 eigenthum. 
ss Verzügliche in gold bezahlbare Huypofheken 


172 Washington Str. 
zu verleihen in 
fuhte Sicherheit in Grund: 
Heid zum Berfauf an Hand.  ja.mo.mi.bw 


Western State Bank 
Morbiweh-@de LaSale und Walhingten Str. 
Allgemeines Bank - Gefcäft. 
8 Pros. Jinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 
@eld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Vrſte Hupotheken zu — 


* 


— — — — — — 
J.H.KRAEMER & SON. 

E Staatd:Ztg8. 

. 935. Avo., (re) 
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| trag, für den er ben Titel: „Das neue 
| Spectrum“ gewählt hatte und ber bie 
| Ergebniffe einer zmanzigjährigen Ar- 
| beit umfaßt. Die am meijten über: 
vafchende Neuheit, die in diefem Bo:- 
trag mitgetheilt wurde, bejtand in ber 
Ihatjache, daß eine Unterfuchung von 
bisher nicht erforfchten Theilen des 
Sonnenfpectrums Geheimnifje zu ent= 
büllen vermag, die auf eine innige Be= 
ziehung zioifchen den jahresgeitlichen 
Veränderungen der Sonne und ihrer 
Wirkung zur Förderung oder DVer- 
minderung der zeugenden Kraft ber 
Erde deuten. Die Mitglieder ber 
Arademie fahen vor fih an der Wand 
ein langes Sonnenfpectrum, von bem 
nur ein Kleiner Theil das eigentlich 
fichtbare, durch die befannten Farben 
des Negenbogens ausgezeichnete Spec- 
trum darftellte, das dem großen Nem- 
ton befannt war. enjeit3 Diefes 
fihtbaren Spectrumd, über defjen 
ıoihem Ende hinaus, war auf dem 
von Langley entworfenen Bilde das 
Borhandenfein einer überrafchend aus- 
gedehnten Region vor Strahlen ange- 
deutet. Langley ermittelte pereits 
1881, daß diefe Wärmeftrahlen tes 
Sonnenfpectrums höchft ungleich ver- 
theilt waren. Er vermuthete damals 
mehr, als er e8 jchon hätte bemeifen 
fönnen, daß fi) auch in diefemWärme- 
jpectrum Unterbrechungen fänpen, 
ganz ähnlich den berühmten dunflen 
‚sraunhofer’fchen Linien im farbigen 
xichtjpectrum. Niemand wußte va= 
mals, wie weit diefes Wärmejpectrum 
ausgedehnt wäre, aber man gab ihm 
feine allzugroße Länge, viellecht nur 
die dreifache des Farbenſpectrums. 
Nun hatte Langley vor jenen 20 Jah— 
vn durch genaue Meflungen mit ber 
MWärmefäule (Ihermopile) ermiefen, 
daß das Spectrum noch mweit über dieje 
Grenzen hinaus reigt. Erit ald er 
rin Bolometer erfunden hatte, mar 
dies in der vollfommenften Art mög: 
[ich geworden, e8 geſtattet dieſes wun— 
berbare Inftrument noch den taufend- 
millionften Theil eines Gelfiusgrade3 
zu meffen. Mit Hilfe diejes Apparat3 
fonnte Langley nun an die®rforfchung 
des unfichtbaren Wärmefpectrums der 
Sonne herangehen, und mie e& ihm 
dabei ergangen ilt, hat er in feinem 
Vortrag erzählt. Im Jahre 1832 be- 
fand er fich eines Tages in einer Höhe 
von ca. 10,000 Fuß in der Nähe des 
Gipfeld des Mount Whitney in ber 
Sierra Nevada, ganz allein mit fei- 
nem fürzli erfundenen Bolometer. 
Er verfolgte mit diefem Punkt für 
Bunft da3 Sonnenjpectrum und las 
an der Scala des Snjtrument3 Die 
Aeußerungen der unfichtbaren Son= 
nenwärme ab, bi8 er an die Stelle fam, 
io nach den langmierigenlinterfuchun 
gen verichiebener Forfcher da3 unficht- 
bare MWärmefpectrum der Sonne fein 
Ende erreiht. Das Bolometer zeigte 
allmälig immer geringere Wärmes 
grade an, bi überhaupt feine Erhö- 
hung der Temperatur mehr bemerkbar 
war. Er befand fich alfo an der Stelle 
bes Spectrums, imo biefes nad allen 
boraußgegangenen Unterfuchungen fein 
eigentliche® Ende jenfeit des rothen 
Iheiles findet. Einer glüdlidden Ein- 
gebung folgend, jtellte er feine Mefs 
ungen an diefem Punkt nicht ein, fon» 


dern ging mit feinem Inſtrument in’ 


der Fortjegung des Spectrum meiter. 
Zu feiner großen Ueberrafchung bes 
merkte er, daß die Wärmecurpe mieber 
zu fteigen begann, nachdem fie jchon 
einmal auf Null gefallen war. Da 
mußte etwas Befondered dahinter 
fteden, und in der That fand er ganz 
unerivartet ein neued Spectrum von 
großer Ausdehnung, das bis dahin der 
Wiſſenſchaft vollftändig unbefannt ger 
weien war. Wahrſcheinlich Tonnte 
daffelbe überhaupt erft mittel® des 
neuen mftrument3 entbedt merben, 
und die ftille reine Luft des Hochgebir> 
ge8, die den Sonnenftrahlen eine bofle 
Kraftwirkung geftattete, mar jeben- 
fall® der Entdedung noch befonderd 
günftig. Langlen hat dann fpäter den 
Nachweis geführt, daf gerade in bie- 
fem biöher unbefannt gemefenen 
Märmefpectrum der Sonne der Sik 
jener Veränderungen zu juchen ift, die 
auf dad@lima, auf den Pflangenwuchd 
und auf bie Ernten am ftärkften 
wirken. 

Faſt 15 Jahre raſtloſer und ver 
ſchwiegener Arbeit hat Profeſſor 
Langley damit zugebracht, ein genaues 
Bild dieſes unſichtbaren Wärmeſpec— 
trums zu entwerfen. Seine Zuhörer 
konnten ſich davon überzeugen, daß 
das neue Spectrum faſt 20 Mal län- 
ger iſt, als das ſichtbare, ſeinerzeit als 
das Newtonianiſche bezeichnete Spec⸗ 
trum. Seine Ausdehnung und ſeine 
Eigenſchaften wurden faſt ausſchließ⸗ 
lich durch das Bolometer entdeckt, durch 
dieſes Inſtrument, das gegen die 
Wärme ſo empfindlich iſt, daß es mit 
Bezug auf die Wärme ein im Dunkeln 


ſehendes Auge genannt werden lönnie. 


Fin 
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das die Märmeunterfchieve ebenfo 
„Teht“ mie das Auge die Lichtunter- 
jchiede. Und wie das Ahge in dem 
ichtbaren Spectrum die Unterjchiebe 
ber Trarben und die darüber cusge- 
ftreuten bunteln Linien bemerkt, To 
mweift das Bolometer alle Unterjchiede 
von größerer und geringerer Wärıne 
in jenem undichtbaren Spectrum nad). 
Auch in diefem giebt e8, wie ſchon an— 
aebeutet worden ift, gleihjam ſolche 
dunfeln Linien, die als plößliche Un- 
terbrehungen ber MWärmejtrahlung, 
nlfo al3 Linien relativer Kälte er 
ſcheinen. 

Und nun kommen wir zu der prac—⸗ 
tiſchen Bedeutung der Entdeckung. 
Jede Form des Lebens auf der Erde, 
ohne Ausnahme, wird durch die Sonn: 
unterhalten. So viel ift befannt, aber 
Forfchungen mie diefe führen zu einer 
tiefbegründeten Erfenntniß des We- 
ges, auf dem die Sonne das Leben er- 
hält und der Sisher dem menjchlichen 
Wiffen verborgen geieien if. Die 
Meflungen de3 unfichtbaren Wärme- 
ipectrums3 haben auf das gemiffeite er- 
geben, daß fein Zuftand während ber 


- | verfchievenen Jahreszeiten fortfchrei- 

In der iehten Sihung ber „Nativ- | tende Veränderungen durchmadt, und 
ı nal Academy of Sciences“ inWafhing> | darin Liegt die Wahrfceinlichteit einer 
| ton hielt Brofejior Langley einen Bor= | Entvedung, aufGrund deren der Mech- 


fel der Jahreszeiten in feinem Charac= 
ter und in feinem Einfluß auf Die 
Ernten aus einer directen Beobachtung 
der Sonne borauggefagt merben 
fönnte. Sofeph vermochte fieben Jahre 
der Fülle und fieben Yahre des Huns 
ger3 zu mweiffagen. Die Gelehrten der 
Sehtzeit find noch meit-bavon entfernt, 
auf 14 Jahre im voraus den Gang des 
Metter und den Ausfall der Ernten 
bejtimmen zu fünnen, aber — und die3 
find die Worte Langlena felbit — «3 
ift nicht zu viel gejaat, daß diefe neue: 
en Studien die Richtung angeben, tıı 
ver ntan zu folcden Weiffagungen fom- 
men wird. Profeffor Langley Ichloß: 
„Sch übergebe diefen Theil meiner 
Rebensarkeit der Deffentlichkeit mit 
der Hoffnung, daperin fommenden 
Sahren zu großen Vortheilen führen 
wird und zur Vorausbeitimmung der 
Ernten, bearündet auf die Beziehun- 
gen zimifchen den Jahreszeiten, dem 
Pflanzenmwahsthum und feinem gro= 
Ben Erzeuger, der Sonne. 


Buſſerbehandlung beischwindſucht 


Daß die Schwindſucht in ihren An— 
fängen heilbar iſt, ſteht erfahrungs— 
mäßig feſt. Eins der beſten Mittel, 
das die Heilkunde dem Schöpfer der 
nodernen Schwindſuchtsbehandlung, 
weiland Dr. Hermann Brehmer in 
Börbersdorf, verdankt, iſt die Bekäm— 
ofung der erſten Anzeichen beginnender 
Lungenſchwindſucht, des Lungen— 
Ipigenfatarrhs, durch die Maflerbe- 
hanzlung. Waffer in Verbindung mit 
Diät nd Luftkur ift ja auch dasjenige 
Verfahren, das vorzugsweiſe in den 
Lungenheilſtätten gepflegt wird. Die 
Waſſerbehandlung hat den Vortheil, 
daß ſie billig iſt, ſich überall anwenden 
läßt und den Kranken nöthigenfalls 
in ſeiner gewohnten Umgebung und in 
ſeinem Berufe läßt. Das. Waſſerver— 
fahren iſt darum alſo in den ärmſten 
Bevölkerungsſchichten anwendbar. 
Mber das Waffer ift fein gleichgiltiges 
Mittel, e3 paßt keineswegs für jeden 
Fal, jondern e8 muß für feine An» 
wendung eine Wußslefe unter den Kran= 
fen getroffen werben, foll es jelbft bei 
beginnender Schwindfucht nicht üble 
Zufälle herborrufen. 

Dr. Heinrich Meffert von derYHdro>» 
pathifchen Anftalt der Univerfität Ber- 
!in macht nun in ber „Deutfchen Med. 
Wocenjchrift” auf ein von ihm ge- 
übtes Verfahren aufmerffam, das 
Anwendung im Haufe ohne Schwie- 
rigfeiten geftattet. &3 befteht im 
wejentlichen in der unmittelbar aufein- 
‚nder folgenden Anwendung der Tro— 
denpadung, fühlen Wajchung und bes 
Regenbades. 

Auf dem Bett wird eine große Woll- 
decke ausgebreitet, in die der Kranke 
bequem vollſtändig eingewickelt werden 
kann. Auf dieſe große Decke kommt 
nach dem Kopfende zu, in die Gegend, 
welche den Rumpf einhüllen ſoll, ein 
zweites kleineres wollenes Laken zu 
liegen, das vom Pinn bis zur Leiſten— 
gegend reicht. Unterhalb dieſes zwei— 
ten Wolltuches, nach dem Fußende der 
großen Wolldecke hin, wird ein drittes 
kleines wollenes Laken gelegt, das dem 
zweiten in Größe und Lage entſpricht, 
reichend von der Leiſtengegend bis zur 
Fußſohle. Ueber dieſe Wolldecken 
wird nun ein trockenes Betttuch ausge—⸗ 
breitet und darauf der Kranke gela—⸗ 
gert. Nach Art der gewöhnlichen 
Ganzpackung wird der Kranke zunächſt 
in das Betttuch eingeſchlagen; darüber 
werden, abweichend vom üblichen Ver—⸗ 
fahren der Ganzpackung, die Beine für 
ſich in das dritie wollene Laken ver⸗ 
packt. Zuletzt wird die große Woll⸗ 
decke, in gebräuchlicher Weiſe die ganze 
Packung abſchließend, angelegt. In 
dieſer ſogenannten Trockenpackung 
bleibt der Patient bis zur völligen 
Durchwärmung liegen. Zweckmäßi 
kann dieſe Einpackung noch * 
Wärmekruken, beſonders an den 
Füßen unterſtützt werden. 

Dann wird die große Wolldecke wie— 
der aufgeſchlagen, desgleichen das 
zweite wollene Laken und das Bett⸗ 
tuch, ſoweit es den Rumpf einhüllt. 
Der Kranke ſetzt ſich aufrecht im Bette 
und wird nun mit Schwämmen, die 
reichlich Waſſer enthalten, wenn mög— 
lich von zwei Angehörigen abgewä—⸗ 
ſchen, wobei dann ber eine, zur Rech— 
ten bes Kranken jtehend, den rechten 
Arm und die Bruft-Bauchgegend, der 
andere, zur Linten ftehend, den linten 
Arm und Rüden-Lendengegend fchnell 
und bequem beftreicht, aber auch eine 
Perfon genügt im Notbfalle. Die 
ganze MWafchung ift in Tängftens einer 
halben Minute beendigt. Darauf legt 
fih ber Kranke unabgetrodnet wieder 
zurüd und wird nun in gleicher Weife 
wie vorhin bei der Trodenpaduna zu- 
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erft in ba3 zurüdgefchlagene Beitiuch, 
dann in das zweite wollene Lalen eins 
gewidelt. Nun wirb das dritte wollene 
Lafen und dag Bettuch, ſoweit eö bie 
Beine einhüflt, gelöft, bie Beine etwas 
angezogen und wie eben die Arme nun 
das rechte und dag linfe Bein in weni- 
gen Augenbliden abgemajchen, dann 
ebenfo jchnell wieder unabgetrodnet 
eingepadt und nun mit der großen 
Woldede in üblicher Form bie 
Packung beſchloſſen. In dieſer zwei— 
ten Padung verbleibt der Krane jo- 
lange, biß er fich wiedes marm und 
bollfommen troden fühlt. 

Dann entledigt man denKranfen ber 
bedenden Badung. Er erhebt fich und 


‚steigt in einen neben dem Bette ftehen- 


den Bottich, der einige Zoll hoch lau- 
warmes Wafler enthält. Mit. bereit 
gehaltener Giehfanne, die mit dem 
Braufeanfah verfehen ift, wird nun- 
mehr der ganze Körper, zuerft Hinten, 
banır auf ber einen Seite und born, 
Schließlich noch auf der anderen Geite 
in Kürze beregnet. Dr. Meffert führt 
zu dem Zmede die Giehfanne von den 
Tüßen aufwärts fteigend bis zum 
Halfe, dann auf der linfen Seite mie- 
ber abwärts gehend zu ben Füßen zu= 
rüd, in gleicher Art born auffteigend 
und auf ber rechten Seite von oben 
nad unten gehend. Nun erfolgt fo- 
fortige Abtrodnung und der Krante 
fann fich wieder ankleiden. 

Diefes Badung:,, Waſchung-, Re— 
genverfahren ift in der Ausführung 
einfah. Die Ubwafhung mit mehr 
oder minder ausgebrüdtem Schwamm 
oder Handtuch mit mwärmerem oder fäl- 
terem Waffer ift beliebig anheim gege— 
ben. Deögleichen fann der Giehfan- 
nenregen nach Bebürfnif wärmer oder 
fühler fein, und der mechanifche Drud 
des Waſſers nach Willkür abgeſchwächt 
oder verſtärkt werden, je nachdem man 
das Ausflußſtück der Kanne in kleinere 
oder größere Entfernung von der Kör— 
verfläche hält. 


Dr. Meffert empfiehlt, das Verfah— 
ren täglich zweimal vorzunehmen, 
Morgens und Nachmittags. Des Mor— 
gens erſetzt das warme Bett die Tro— 
ckenpackung, man nimmt im Bett die 
kurze Waſchung vor und läßt auch dort 
die Wiedererwärmung folgen. Nach— 
mittags wird das Verfahcen zu der 
Zeit angewendet, wo gewöhnlich das 
leichte Fieber einſetzt. Auch Nachts 
kann noch zweckmäßig eine erregende 
Rumpfpackung angewandt werden. 
Die günſtigen Wirkungen dieſer Waſ— 
ſeranwendung äußern ſich darin, daß 
die Mattigkeit nachläßt, daß das Hü— 
ſteln ſeltener und leichter und daß der 
Schlaf wieder erfriſchend wird. Mit 
dieſem zunehmenden Wohlbefinden 
geht dann Hand in Hand die Hebung 
des Allgemeinzuſtandes, Steigerung 
der Eßluſt und Hebung des Körperge— 
wichts. Auch Bleichſucht eignet ſich 
nach Dr. Mefferts Erfahrung für die 
geſchilderte Behandlung. 


— nn 
Chineſiſche Altrorꝛogen. 


Der Telegraph meldet aus China, 
daß ſich die kaiſerliche Familie von 
Singanfu nad Hei = Tong = Fu be> 
geben will und nur noch die Feit- 
fegung des günjtigen Tages von den 
Aitrologen abmwartet. Diefe Thatfache 
fennzeichnet wieder ben Traffen Aber- 
glauben, in dem da3 dhinefifche Walt 
befangen ift, und befonders die große 
Rolle, die die Aftrologen in feinem Le— 
ben Spielen. Vor der Erfcheinung 
bes Taoismus, den Lao =» Te 600 
Sahre vor unferer Zeitrechnung gepre= 
digt, folgten bie alten Chinejen faft 
3000 Jahre lang einer gefunden Na= 
turphilofophie. Lao = Tfe erfand, die 
Iheorien einer feltfamen Seelenwans 
derung; er zeigte überall „böje Ein- 
flüffe“, bie der geheimen Gegenwart 
unzähliger Teufel zu’ verbanten find, 
und bon da an wurde das chinefifche 
Bolt der Sklave der tollften Glau> 
benslehren, da8 Opfer der lächerlic)- 
ften Schreden. Allen „böfen Scid- 
jalen“, die täglich die Jndividuen be— 
broken, muß durch Amulette vorge— 
beugt werden, und man muß auch die 
Wirkung der böſen Einflüſſe vorher— 
ſehen. Daher ſtammt die Nothwen— 
digkeit der Aſtrologen und Wahrſager. 
Nichts geſchieht ohne ſie; ihr Beruf iſt 
offiziell. Wenn Eltern ein Kind ver— 
heirathen wollen, laſſen ſie durch eine 
Unterhändlerin der anderen Familie 
zunächſt allgemein die Frage vorlegen. 
Wird dieſer erſte Schritt gut aufge— 
nommen, ſo zeigen die beiden Fami— 
lien ſich gegenſeitig die Horoſkopblät— 
ter der jungen Leute. Jede Familie 
zeigt die Blätter einem von ihr ge— 
wählten Wahrſager, der infolge von 
Berechnungen das Geſchick der Be— 
treffenden vorherfagt. Der Wahrfa- 
ger verdient fein Gelb reblih; troß 
der Uebung gebraudt er zu feinen 
complicirten Berechnungen no ein 
Bud zum Mbbiren, Subtrahiren, 
Multipliciren und Combiniren ver 
verjiebenen Zahlen. Man mählt 
daher mit Vorliebe einen blinden 
Wahrfager, der fein Rehenbuh auf- 
wendig tennt und daher feinen Colle- 
gen überlegen ift, Außer den Wahr: 
fagern find auch bie Mandarinen of- 
ficiele Aftrologen. Jeder muß in ſei⸗ 
ner Reſidenz die Sonne und den 
Mond zur / Zeit von Verfinſterungen 
reiten. Sie errichten in dem Haupt- 
zimmer ihres Haufes vor dem Syeniter 
einen Altar.‘ Kerzen brennen, zabl- 
reihe Keriebeugungen merben borge- 
nommen, man hört wimmernde, feuf- 
zende Antufungen — und die Sonne 
oder der Mond zeigen fich wieder, bie 
Gebete werben erhört. „E83 giebt fein 
Beifpiel in unfern langen Annalen,“ 
fagt ein zeitgeröffificher chinefifcher 
Shriftfteller, „daß der Gott Fo ben 
Bitten unferer Mandarinen fein Ohr 
veriählofien und Sonne oder Mont 
bat umlommen laffen. Und das be- 
teilt, daß unfere Vehrer ihm ange- 
nehm find und ihm heilig fcheinen.“ 
Das Bolt aber * daß der Mond 
nicht zu Grunde gehen kann, weil er 
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beivohnt ift. Als Beweis erzählt man, 
daß ein Dichter au Neugierde eine 
feier Geelen zun Mond hinaufftei- 
gen ließ, wo diefe dramatifchen Bor- 
ftellungen beimohnte und die Kunft 
des Theaters zurüdbrachte. 


Zöeuiger Gold aus Australien. 


Sn den bier Yahren von 1896 Eid 
1899 hatte die Goldgewinnung in den 
auftralifhen Staaten einichliegiid 
Neufeeland jehr fchnell zugenommen, 
benn fie belief jich 1896 auf 2,375,- 
735, 1897 auf 2,929,959, 1898 auf 
3,547,079 und 1899 auf 4,461,105 
Unzen, Man hatte daher für das Yahr 
1900 auf eine Ausbeute von mindes= 
tens 5 Millionen linzen bejtimmt g*- 
rechnet. Sedoch ftellte fich in diefem 
Sadre die roduftion nur auf 4,175,- 
461 Unzen {vorläufige, noch nicht ami= 
lich revidirte Angabe). Diefer Ausfall 
ift für die Goldinduftrie Auftraliens 
unangenehm, zumal auch gegenmwärtig 
ihre Ausfichten nicht3 befonder3 gün- 
ftig find. In allen, außer zwei Bun= 
desftaaten, die nur menig mehr fürs 
berten, ging der Gewinn an Gold zu= 
rüd. Ueber die Xhätigfeit in den 
Mienen einiger Staaten ijt Folgendes 
befannt geworden: 

Das reichhaltige Geftein ift in eini- 
gen Gruben Weit-Aujtraliens aufge- 
arbeitet, und die Gulphiterze geben, 
ganz abgejehen von der großen Schmwir= 
rigfeit und Koftjpieligteit ihrer Bears 
beitung, weniger reichliche Erträge. 
Die Duarzmühlen Dueensland3 ver- 
mehren bejtändig ihre Thätigkeit, und 
die befannte Mount Morgan = Mine 
läßt keine Zeichen von Erjchöpfung er- 
fennen; ihre meitere Betriebafähigteit 
ift auf 25 Xahre hinaus als gefichert 
feitgeitellt. Der NRüdgang der Aus- 
beute in Viktoria im legten Jahre ijt 
auf verſchiedene Urſachen zurüdzufüh- 
ren, vor allem wurde dort die Unter— 
nehmungsluſt durch zwei oder drei Ar— 
beiterausſtände gehemmt. In Neu— 
ſeeland haben die Erfolge der Golb- 
mäfcherei in einigen Ylüflen im legten 
Jahre nachgelaſſen. Aller Vorausficht 
nach wird für das Nahre 1901 kaum 
eine größere Menge Gold als im Vor— 
jähre von Auftralien geliefert werden 
fönnen. 


Ohne Magen. 


Iſt derMagen zum Leben nothwen⸗ 
dig? Wenn dieſe Frage, ſagen wir: 
vor zehn Jahren, einem Chirurgen 
borgeleat hätte, jo würde biefer viel- 
leicht ein ebenfo erjtauntes Geficht ge= 
macht haben mie noch jebt ficherlich die 
meisten Leute. Wenn mir auch nad 
ber alten, zu Tode gehegten Rebensart 
nur „eilen, um zu leben, nicht leben,um 
zu efien“,jo muß dochjebder auf die rich- 
tige Behandlung jeines Magens fopiel 
Aufmerffamteit verwenden, daß er ich 
ein Leben ohne biefen Körpertheil yar 
nicht vorzuftellen vermag. Dennoch it 
der Magen zum LZeben überflüffig, '92= 
nigften3 in gewiflem Sinne und in q?= 
willen Grade, injfomeit als der Menic 
ohne Magen leben kann, womit nicht 
gefagt fein fol, daß er babei ein befan- 
der3 gefundes und gefahrlofes Leben 
führen mürbe. Am 26. Augult 1837 
wagte Dr. Schlatter in Zürich zum 
eriten Male die operative Entfernung 
be3 ganzen Magens bei einer am Ma- 
gentreb3 erfrantten 56jährigen Frau, 
die feine Art von Nahrung mehr bei 
fich zu behalten im Stande war. Die 
Dperation dauerte 23 Stunden. Der 
Magen wurde, wie gejagt, vollftändig 
herausgefchnitten, und dann die Spti- 
feröhre mit dem fogenannten Mag:n- 
pförtner, der aus dem Magen in den 
Darm binüberführt, direft pernäht. 
&3 braudt nicht berporgehoben zu 
werben, baß biefe Operation nur in ei= 
nem ganz berzmeifelten falle porge- 
nommen werben burfie, denn ber Arzt 
tonnte jelbft nicht viel Hoffnung auf 
ihr Gelingen haben, da man den Mi= 
gen bis dahin doch ganz allgemein Für 
den einzigen Sib der fecbeuuns ge⸗ 
halten halte und ſich daher fragen muß⸗ 
te, wie denn beim Fehlen des Magens 
eine Verdauung vor ſich gehen ſollte. 
Eine Woche nach der Operation erhielt 
die Patienten Eier und als flüſſige 
Nahrung Milch, Bouillon und Wein; 
zehn Tage darauf konnte ſie bereits 
Nahrung in ziemlich großen Mengen 
zu ſich nehmen und am 11. October 
das Bett verlaſſen. Ein Vierteljahr 
nad; der Operation war ſie geſünder, 
als ſeit vielen Jahren und arbeitete 
als — im Rah ee 
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peifen, 


Wenn man ein Stüd ‚‚Weimpre’s 
Beit‘’ Kautabad fauft erhält man den 
vollen Werth inborzüglihem Zabad. 


Diefer Tabad beiteht aus den beften 
Burley Blättern, die gepflanzt werden, 
hat das feinftg, Aroma, ift forgfältig 
präparirt, mit der größten Gejchid: 


lichfeit gemifcht. 


Man braucht feine 


Prämien zu offeriren wenn der volle 
Werth des Tabak ganz in der Qualis 
tät beiteht. Verlangen Sie von Ihrem 


Tabad:Berfäufer 


„Wetmore's Beſt“. 


Es iſt gerade der Taback, der ſich auf 
ſein Verdienſt hin verkauft. 


Birb nur fabrizirt bei 


m. &. Wermore Tobaccy EC». 


St. Louis, Mo. 


Die größte unabhängige Fabrif 


Hagen. Schon diefer eine Fall muß 
nun wohl al3 genügend angelehen 
werben, den Magen für einen nicht un— 
ter 


rühmten Operation von Dr. Sclatter 
ilt die Ausfchneidung des ganzen Ma- 
gen3 berhältnigmäßig häufig borge- 
nommen tsorden, allerding3 immer nur 
als Tette Zuflucht, wenn das Leben 
fonft unter feinen Umjtänden zu reiten 
war. Die Erfolge find befriedigend zu 
nennen, und fie.haben felbjt bei hohzm 
Alter des Kranken deffen Leben um 
ein Beträchtliches zu verlängern ver- 
modt. Die Operation ift auch durd= 
aus nicht eine der langmierigften, fie 
dauert jet noch etwas über eine 
Stunde und wird fich vieleicht noch 
weiter abfürzen laffen. In den Ber. 
Staaten find mehrere Krebstrante in 
diefer Weile operirt worden, bon denen 
einige noch am Leben find, nachdem 
bereit3 drei $ahre feit der Operation 
berfloffen find. Da mar 5. 8. ein 
Mann Namens Batritti in Califor= 
nien, der in ein Krantenhaus in San 
rancisco gebracht murde, wo man fei= 
nen boffnungslojen Zuftand alsbald 
erfannte, 3 blieb aud hier nur bie 
gänzlihe Entfernung des Magens 
übrig, die gerade vor drei Jahren ges 
fhah. Ginen Monat jpäter hatte er 
bereit3 20 Pfund an Gemicht zugenom= 
men, und war fräftig genug, um das 
Krankenhaus verlaffen zu fünnen. Sr 
ging fogar freitöillig aus der Anftalt 
fort, weil er fpäter felbft erklärte, daß 
dieWärter ihm zu wenig zu effen gaben 
und fein Appetit durch die „Eurzen Ra= 
tionen“, bei Venen er noch gehalten 
wurde, nicht befriedigt wurde. Man 
brachte ihn nach dem Krantenhaus zıu= 
rüd und behielt ihn dort noch einen 
weiteren Monct. Dann fehrte der 
Mann ohne Magen auf feine Meierei- 
Farm zurüd, wo er feitdem in fo quter 
Gefundheit Iebt, mie er fie nur je 
während feines Lebens befeflen Hat. 
Ebenfall3 in San fFranciico ift an ei= 
ner 5Ojährigen Kranfen eineDperatton 
vollzogen morben, bei der nur die 
Hälfte des Magens, außesdem aber 
noch ein beträchtlicher Theil des Dar- 
mes entfernt wurde, und auch hier mar 
der Erfolg ein günftiger. In diefem 
merfmürdigen Gapitel der allerneue- 
ften Chirurgie fann auch an einige äl- 
tere Erfahrungen erinnert werben, Die 
bereits die Thätigfeit des Magens in 
einem fonderbaren Licht ericheinen 
laffen. E3 ijt nämlich zwei- bis drei— 
mal berichtet worden, daß Leute einen 
Schuß in den Magen erhalten hatten, 
daß durch das entitandene Zoch Jogar 
die Speife austrat, und daß die Be- 
treffenden dennoch am Leben blieben. 
Sn einem diefer alle hat ein Arzt Sa= 
mens Beaumont, jo unglaublich es 
Hingt, die Verbauungsthätigfeit des 
Magens durch die Wunde beobadjten 
fönnen und hat darüber in ärztlichen 
Zeitfehriften berichtet. Einer bdiefer 
Reute, ein Canadier franzöfifcher Ab- 
funft, nach feinem Beruf ein Belzjäger, 
fol mit feinem durdlöcerten Magen 
79 Zahre alt geworben jein. 
— ⏑ — — 
Wldlernefter als „‚Eigenthum“, 


Einige feltfame Gepflogenfeiten 
und Rechtöbegriffe bezüglich VBogelmil- 
bes findet man bei den PBueblos in 
New Merico und Arizona. Dieje $n= 
bianer erfennen unter fidh ein fbrmlis 
ches Eigenthumsrecht an Adlern an, 
— was freilich nur folgerichtig iſt, da 
ſie die Adler ſowie noch einige andere 
Gattungen wilder Vögel, beſonders 
Wildputer, gereadezu als Hausthiere 
im weiteren Sinne behandeln, jedoch 
ohne ſich für das Fleiſch dieſer Thiere 
zu intereſſiren. 

Manche der Pueblo-Stämme, ſo z. 
B. die Zunis, halten mit Vorliebe Ad— 
ler in Käfigen und züchten ſie; die mei— 
ſten Stämme indeß beſchaffen ſich die 
Adler, die ſie brauchen, nur, indem ſie 
die Jungen aus den Neſtern im Freien 
holen. Wildputer werden von ihnen 
ebenfalls gehalten, aber wie geſagt, in 
beiden Faͤllen nicht für den Viſch. 
Vielmehr iſt es den Pueblos nur um 
die Federn dieſes Wildvogel⸗Gethiers 
zu thun, mit denen ſie anläßlich reli— 
giöſer Ceremonien ſowohl ſich ſelbſt 
wie ihre „Gebetsſtöcke“ ſchmücken. 

Dieſe Functionen ſind für die Ein— 
geborenen wichtig genug, daß ſie es 


ſchon ſeit alten Zeiten angebracht fin⸗ 


den, den dazu erforderlichen Feder⸗ 
ſchmuck, einſchließlich der betreffenden 
Vögel und ihrer Nefter, unter den Ei» 
riff zu-ftelen. Die ver» 
tämme n⸗ 


allen Umſtänden nothwendigen 
Körpertheil zu erweiſen. Seit der her | 


in Amerila, 


Malz und Hopfen vom beiten EIW 
und die Merfterichaft des Vier: Wi 
—* brauers haben ſich verernigt in F 
BA der Erzeugung von Babit’s Erlect. 
BR Dieies Bier ıjt heil wie das impor W 
2 trte Piliener, ift ihn aber an Güte BR 
überlegen. 


Ungenehm für dem 
ßaumen. Appetiter⸗ 
regend für den Ma— 
gen. Stärkend f. den 

tärtendes Getränf emadht vom beften 
Gerſten-Malz und feinitem importiriem Hopfens 
Apotheker, Grocer, alle Händler. Auf FFlajchen ges 
jeset, N 2 Flaſ 8 
zogen einzig in dem Malz:Ertraft:Dept. von der 
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- MALTINE 
ganzen Körper. Eins 
„g 
Malzreih. Unverfüht. Klar mie cin Thrutrorfen. 
Ijnim& P. Schoenhofen Brewing Co. 


Berfuhnt unier 
® 


Extratt von Malz und Sorten, 
et Gottfried Brewing bo. 


don ber 
Tel.: SOUTH aꝛa Bmammirl] 


ausgebrütet werden, und wer einen 
Adler tödtet, der nicht „fein eigener“ 
ift, jet fich einer Jehmweren Strafe aus. 
Die Pueblos fprechen von „ihren Ads 
lern“ und au „ihren Wildputern” — 
Lebteres aber mit weniger ftarfer Bes 
tonung, bo diefe Vögel feine fo beitän« 
dige Aufenthalt3-Gemwohnheiten haben 
— geradejo gut, ie von ihren Scha= 
fen, ihren Hunden ober ihren Pferben! 

3 macht dabei auch feinen Unter» 
fchied, ob der Adler vielleicht ein Halb» 
hundert Meilen von dem Wohnort des 
betreffenden Stammes, oder ber einzel» 
nen nbividuen berumfliegt, mie das 
in manden Fällen vorfommt: Eigen 
tum ifi er doch. Uebrigens-hat fich bet 
Unterfuhungen ſtets herausgeſtellt, 
daß urſprünglich jeder Stamm in uns 
mittelbarer Nähe „ſeiner“ Vogelneſter 
wohnt. Und da die Adler die Ge— 
wohnheit haben, ſeit unzähligen Gene— 
tationen an tesielben Stelle zu niften 
und ihre Jungen großzuziehen, fo ge= 
hen die entfprechenden Befig-Anfprüche 
der Pueblo3 weit in die Jugendzeit der 
amerifanifchen Gefchichte zurüd! Der 
Indianer iſt flug gexug, mit den Nes 
ftern feine „Raubmirthfchaft” zu treis 
ben; wenn er ein Neit befucht, nimmt 
er e3 niemal3 voßftändig aus, fondern 
fieht darauf, daß die Brut erhalten 
bleibt. Sin der Regel nimmt er nur ein 


| Yunges aus demielben Neft weg; Die= 


fem rupft er baheim die Febern aus 
und tödtet ed dann. Der Cabaper bed 
Thieres wird weder verfpeift, noch ein 
fach weggeworfen, ſondern auf einen 
beſonderen Beerdigungs-Platz begra— 
ben. 

Sn alten Zeiten pflegten bie Pueblos 
auch Papageien als Hausthiere zu hal» 
ten, allem Anfchein nach gleichfall® nur 
ihrer Federn wegen, die für feftliche 
Schmudzmwede benugt wurden. Diele 
Bögel fonıYen fie natürlih nit an 
Drt und Stelle erlangen; fie befamen 
fie aber im Taufchhandel mit meri« 
canifchen Eingeborenen. Bei den 
Azteken war das Halten von Vogels 
gethier als Hausthiere noch verbreite— 
ler; aber im Gegenſatz zu den Pueblos 
intereſſirten ſie ſich auch für die Eier 
und das Fleiſch der Vögel, wenigſtens 
nach Allem, was man darüber weiß. 
Von den Pueblos aber kennt man kein 
einziges derartiges Beiſpiel. 


— Noch ſchwebtdie Gefahr 
eines großen Felsſturzes über den Fa⸗ 
briken von Fürcil bei Noirangue im 
Trabersthal (Canton Neuenburg) und 
ſchon berichtet der Geologieprofeſſor A. 
Heim von einer ähnlichen Erſtheinung 
bei Brienz. Dort hat ſich hinter ei⸗ 
nem Bergſtück, das Heim auf ſechs bid 
acht Millionen Cubikmeter ſchätzt, eine 
etwa einen Kilometer lange Bogen⸗ 
ſpalte gebildet, und ſowohl deren raſche 
Verlängerung als einige Abſtürze in 
Form eines Trümmerſtromes laſſen ei⸗ 
nen Abbruch der Maſſe als unvermeid⸗ 
lich erſcheinen. Das Geſtein beſteht 
aus mergeligem Schiefer und Mergel⸗ 
kalk. Es wird auf den Rath eidgenöſ⸗ 
ſiſchet und berniſcher Ingenieure, die 
das Gebiet begangen haben, ein Bes 
obachtungs⸗ und Signaldienſt einge⸗ 


richtet. Die Abſturzmaſſe bedroht in 


erſter Linie das Dorf Kienholz, könnte 
aber auch den See erreichen und 
Uferdörfer gefährden. 

— In Preßburg hal Willi—⸗ 
bald Weiner aus Hamburg die 20jäde 


-Fige Rierfch durch einen Revolverfchuß 


'getöbtet und dann feinem eigenen Les 


- ben ein Ende gemacht. Das Motiv ber 
reipechire hat 
* — —— gegen a fenBie 

L Retter und auf alle Zügel, weite vorn Fr : 


bilbet nach zurüdgelaffenen Bries 
am. 
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Intand. 


Unfer Schiffsbau. 
Statifti über gie legten elf Monate. 

Waſhington, D. E., 1. Juni. Be— 
richte an das Napigationg-Bureau er= 
geben, daß in den elf Monaten, welche 
geflern abliefen, in den Ver. Staaten 
im Öanzen 1024 Yahrzeuge bon zu> 
fammen 359,789Ionnen Gehalt gebaut 
und offiziell numerirt wurden. Nicht: 
aufgetafelte Kanalboote und Barfen 
find daber nicht inbegriffen. 

Man erwartet, daß die Erbauung 
bon Fahrzeugen aller Arten in biefem 
Rechnungsjahr ſich auf einen Bruttoge— 
halt von mehr als 500,000 Tonnen be⸗ 
laufen und die bedeutendeſte in unſerer 
Geſchichte ſeit 1854 und 1855 ſein 
wird. 

Stählerne Dampfſchiffe wurden in 
den elf Monaten 91 gebaut, mit 210: 
176 Ionnen Bruttogehalt, darunter 
elkein 24 mit 121,757 Ionnen Brutto- 
gehalt auf den großen Binnenfeen. 

Stählerne Dampfer für den Aus= 
Iand-Handeläverfehr wurden Drei ge= 
Saut, und vier feine Dampfer maden 
jeßt Probefahrien von Chicago durch 
die fanadifhen Kanäle nah Europa 
und follen während der Winterjaifon 
im atlantifchen Küftenverfehr verwen 
bet werben. 

Holz: oder Gegelfchiffe, einfchließlich 
ber aufgetafelten Barfen, wurden 527 
gebaut, bon 94,762 Tonnen Gehalt. 

Opfer von Waſſerſcheu. 
Ein Kind ftirbt 6 Wochen nach einem Hunde: 
biß. 

Baterfon, N. 3., 2. Juni. William 
Hermann, bierjährigeg Söhnden bon 
Frau Lhdia Hermann, ift an Wafler- 
Icheu geitorben. Vor fehs Wochen war 
das Kind, mährend es in einem Gäß- 


chen unfern ber elterlihen Wohnung ; 


fpielte, von einem tollen Hunde gebiffen 
worden, ber ihm die Kopfhaut aufriß, 
nachdem das Kind argloz feinen Hals 
umfchlungen hatte. Das Thier wurde 
bon Nachbarn meggetrieben und dann 
erihoffen. Den Jungen brachte man 
in ein Hofpital, und er ſchien ſchon ge— 
heilt zu ſein, als jüngſt die Krankheit 
auf's Neue ausbrach. 
Landrutſch in Rord⸗-Karoliua. 
Auch ein Güterzug geräth hinein. 


Raleigh, N. C., 2. Juni. Zu „Old 
Fort“, am Fuße des „Blue Ridge“⸗ 
Gebirges, ereignete ſich geſtern ein großer 
Landrutſch. Gewaltige Eichenbäume 
wurden wie Strohhalme weggefegt. 
Große Steine wurden 200 Fuß weit 
auf das Bahn-Geleiſe geſchleudert, und 
zwei Seitengeleiſe wurden unter Ton— 
nen bon Erde und Geflein begraben. 
Ein Güterzug, ber auf einem Nebenge- 
leife ftand, wurde ebenfalls verfchüttet, 
und es wird eine Arbeit von Wochen er- 
fordern, die Waggons herauszugraben. 

In Kanjas City verhaftet. 

Kanjas City, Mo., 3. Juni. Der 
Deutfchamerifaner W. H. Kleusmeier, 
welcher (mie in der „Sonntagpoft” be- 
richtet wurde) angejchuldigt ift, feine 
Gattin zu Holton, Kas., umgebracht zu 
haben, und nach Ieras verreift ivar, 
ift hier am Bahrhof verhaftet worden, 
gerade als er wieder nach feinem Kan- 
fas’er Heim zurüdfehren wollte. Er 
behauptet, jeine®attin habe am 12.Mei 
GSelbfimord begangen, und er habe die 
Scdande gejcheut und darum die Leiche 
berjtedt und den Kindern gejagt, die 
Mutter jei in Teras geftorben. Kleus- 
meier, ver etwa 48 Jahre alt ift, macht 
fen Eindrud geiftiger Befchränfiheit; 
‚die Furcht vor einem Skandal fcheint 
ißn mehr zu befchäftigen, als die Aue- 
Ticht, unter einer Mordanklage progef- 
firt zu werben. 

Schadenfencer in Duinch. 

Quinch, Ill. 3. Juni. Ein Brand, 
melder durh einen eleftrijchen 
Leitungsdraht verurfacht worden war, 
zerjtörte dag Gefhäftslofal der „Ient 
Hardware Eo.“ und befchädigte die Ge- 
ſchäftehäuſer von Crooks & Co., Groß: 
bändler in Bußmwaaren, „Yeaft Eloth- 
ing Co.” und Öiles Bros., Händler in 
muſikaliſchen Artikeln. Der Feuerwehr— 
chef G. Schlag erlitt einen heftigen elek— 
triſchen Schlag und wurde durch den 
Strom ſchlimm verbrannt. Der Ver— 
luſt am Tenk'ſchen Gebäude beträgt 
815,000, der amWaarenlager 855, 000. 
Die Verluſte der anderen Firmen be— 
tragen zuſammen etwa 85000. 

Erhält ſeinen Paß. 

London, 1. Juni. Die hieſige ameri- 
kaniſche Geſandtſchaft hat vom Staats— 
departement die Anweiſung erhalten, 
dem Filipino, der geſtern darum ein— 
kam, einen Paß für ſeine beabſichtigte 
Reife nach Rußland auszuftellen. Ob: 
mohl der Filipino fchon in Spanien den 
Der. Staaten den Eid ber Treue gelei- 
ftet, wollte man ihm in der hiefigen Ge- 
janbtfehaft den Pab_ nicht ausftellen, 
ohne borher. die Entfcheidung des 
Staatsdepartements eingeholt Zu ha= 
ben. Dasjelbe entjchied, daß der Ge- 
fuchiteller „ein Bewohner der Philippi- 
ner. fei und al3 folder Anfpruch auf 
ben Schuß der Ber. Staaten habe." | 

Für die Juinoifer Flottenmiliz. 


Milmaufee, 3. Juni. Die Dampf: 
jacht „Dorothea“, melde zum Schul⸗ 
fchiff der Jlinoifer Miliz dienen fell, 
ift hier auf ihrer langen Yabrt von der 
Seaque Island-Kriegswerft (2700 
Meilen) eingetroffen und führt — 
nach Chicago weiter. Befehlshaber der 
„Dorothea“ ifi Leutnant B. R. T. Col» 


Ausland. 


Mißbrauch Äffentliher Gelder 
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Für deutjchfeindlihelDahltampagne-Amwedel 
Wien, 3. Juni. In der Hauptitabt 
der Provinz Dalmatien, Zara, ift ein 
bemerfensmwerther Prozeß im Gange, 
der neues Licht auf die Heftigfeit der 
Nationalitäten-Fehde wirft. Angeklagt 
find derBürgermeifter, fämmtliche Ge- 
meinderäthe, der Gemeinde-Schagmei- 
fter und der Pfarrpriefter des Stäbt- 
chens Vergoratz. Sie ſtehen ſämmtlich 
unter der Anſchuldigung, große Sum— 
men öffentlicher Gelder von Vergoratz 
für politiſche Parteizwecke verbudelt zu 
haben! Alle Angeſchuldigten ſind fana— 
tiſche Slaven, und ſie ſollen in der 
Hitze einer Wahlkampagne die Steuer— 
zahler unbarmherzig ausgeplündert 
haben, um eineNiederlage der deutſchen 
Kandidaten herbeizuführen. Auf 100,- 
000 Dollard wird der Gefammtbetrag 
ber Ilnterfchlagungen angegeben. Die 
Gefhichte hat auch) in Wien riefiges 
Auffehen hervorgerufen. 
Nationaliften fiegen in Havana, 

Havana, 3. Juni. Die Munizipal- 
mwahlen verliefen faft durchweg ruhig. 
Nur fehr wenige Tumulte famen au3= 
märt3 vor: Zu Colon, in der Probinz 
Matanzas, murde einige Aufregung 
durch die Verhaftung des farbigen 
Führers Quinton Bandera verurfacht, 
der einen Polizeibeamten thätlich ange» 
griffen hatte. 

Nicht alle Wahl-Refultate find bi 
jet befannt. In Havana errangen die 
Nationaliften und entjchiedenen Befür- 
morter der Unabhängigkeit Kubas, den 
erwarteten Sieg. Yhr Kandidat Seüor 
Miguel Genia wurde ald Bürgermei- 
jter gewählt. Er erhielt 11,115 Stim- 
men, mährend auf den Republifaner 
Mora 7,533 entfielen, und 3,211 auf 
Sensor Barlos Garcia, den Kandidaten 
der demofratifchen Partei. Die Natio- 
naliften ermwählten 18 Mitglieder des 
Gemeinderaths, die Republitaner 4, 
und die Demofraten 2. 


Funispige und Gewitter. 


London, 3. Juni. Auf dem europä- 
iichen Feftland herrfcht feit einigen Ta= 
gen fehr große Hibe, begleitet von Ge- 
mittern und Hagelftürmen. In ver— 
ſchiedenen Theilen iſt die Ernte bernich- 
tet, und viele Berfönen find vom Bli 
erſchlagen worden. 

Das Klofter der Urjulinerinnen in 
Boppard am Ahein töurde demolirt 
und drei Frauen getödtet. 

Zu Bolularo, nahe Udine, Ytalten, 
wurden vier Perfonen vom Bli ers 
Ichlagen. 

Britiihe Aus: und Einwanderung 


London, 3. uni. m verfloffenen 
Sabre betrug die Auswanderung aus 
dem Bereinigten Königreich 168,825, 
movon 60 Prozent nad) den Ver. Staa= 
ten gingen; bie Einwanderung belief 
fih auf 62,505, meiftens Juden aus 
Rußland, Polen und Rumänien. 


Telegrapfifche Holizen. 
Julan. 

— Die jüngften Negen- und Hagel» 
fürme haben in Teras großen Schaden 
an Getreide und Obft angerichtet. 

— Zu Berlin, Oflahoma, duellirten 
fih Dr. MeGee und Dlin Choffin zu 
Pferde mit Winchefier-Büchfen. McGee 
erichoß Choffin und beging unmittelbar 
darauf Selbitmord. 

— Das teranifche Städtchen Kafper, 
Hauptort des Countys Jafper, ift Durch 
eine Yeuersbrunft fait vollftändig zer— 
flört worden. Gefammtfchaden etwa 
$100,000. Die Beiwohner glauben, daß 
Einbrecher das Feuer gelegt hätten. 

— Ein ungemein heftiger Frühjahr? 
fturm verurfachte geltern in Pittsburg 
und Umgegend großen Sachſchaden, 
und 4 Berfonen wurden jchlimm ber= 
lebt, auch mehrere Häufer zerftört; ba8 
ganze Unrmetter dauerte nur 15 Dii= 
nuten. 

-— Harry Zemming, ein alter Sol- 
dat, murde in einer berüchtigten Nach- 
barihhaft an ©. Ottawa Str. in Grand 
Rapids, Mich., unter Umftänden ala 
Leibe aufgefunden, die auf ein Ber: 
brechen jchließen laffen. Lemming war 
ein Infafle des Soldatenheims und Ee= 
fand fih auf Urlaub. Er hatte eine be= 
trächtlihe Summe Penfionsgeld bei 
ſich. 

— Eine Feuersbrunſt in Hudſon, 
Wis., welche in einem Haufen Abfälle 
unweit der Reparatur-Werkſtätten der 
Chicago, St. Paul, Minneapolis & 
Omaha-Banh ausbrach, drohte, einen 
Millionen-Verluſt anzurichten; doch ge— 
lang es der Feuerwehr, den Verluſt auf 
840,000 zu beſchränken. Der Brand 
ſoll durch Selbſtentzundung entſtanden 
ſein. 

— James A. Herne, der bekannte 
Schauſpieler und Verfaſſer volksthüm— 
licher Bühnenſtücke, iſt Sonntag Nach— 
mittag in New NYork nach achtwöchiger 
Krankheit geſtorben. Er hatte ſich in 
Chicago, wo er in ſeinem Stücke „Sag 
Harbor“ auftrat, eine Lungenentzün— 
dung zugezogen. Herne war am 1. Fe⸗ 
bruar 1888 in Troy, N. J. geboren. 
Er hinterläßt eine Wittwe, drei Töch— 
ter und einen fünfjährigen Sohn. 

— In Auſtin, Wis., ſind zwei Aus— 
ſatzlranke entdecht worden, nämlich 
Mutter und Tochter. Die Frau litt 
ſeit mehreren Jahren an einer Krank—⸗ 
heit, welche aller Kunſt der Aerzte ſpot⸗ 
iete, die ſich aber jetzt als Ausſatz eni— 
puppt. Schon hat die Frau mehrere 


‚Finger und Zehen und die Nafe einge- 
‚büßt und hat alle anderen Anzeichen der 


Ichredlihen Krankheit. hre Tochter 
bat die, das Anfangsftabium charakte- 
rifirenden Symptome. 

Ausland. 


— Ein Leutnant der ruffifchen Ar 
mee bat ein eleftrifches unterfeeifches 
Boot erfunden, auf das große Hoffnun- 
gen gejegt werben. 

— Die fpanifhen Militär-Attaches 
bei den verjchiebenen Botjhaften und 
Kegationen find aus men 


üns von der Jlinoifer Marine-Mifiz. „gründen abberufen wor 
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— Der frangöfifche Komponift Gu- 
ftave Charpentier,: pfer der Oper 
„LZouife” arbeitet an einer neuen Oper, 
bie in nächfter Gaifon zur Aufführung 
gelangen fol. 

— Das Gaftfpiel der New Porter 
„Kalino“= Truppe am Karl-Theater in 
Wien tft mit großem Erfolg eröffnet 
worden und verfpricht ein jehr glän- 
zendes zu werben. 

— Bei den geftrigen Senat3-Ergän- 
zung3mwahlen in Spanien haben die Li- 
beralen 117 ihrer Kandidaten ermählt, 
und die Konfervativen 56. Die ver- 
chiedenen anderen Parteien merden 
durch 24 Mitglieder vertreten fein. 

—- Der Prediger der Berliner ameri- 
laniichen Kirche, Rev. Dr. Didie, ift 
mit $45,000, die er in den Ber.Staaten 
foflettirt hat, auf feinen Berliner Po— 
ften zurüdgefehrt. Das Geld wird zum 
Baı: einer neuen amerifanifchen Kirche 
verwendet werden. 

— Zwei Anarchiſten, ein Spanier 
und ein Italiener, die in Madrid auf 
Grund von Angaben der Marſeiller 
Polizei als angebliche Verſchwörer ge— 
gen den König oder die Miniſier ver— 
haftet wurden, ſind wegen unzureichen— 
der Beweiſe freigelaſſen worden. 

— Der internationale Kongreß der 
Feuerwehrleute wird in Berlin vom 5. 
bis zum 10. Juni abgehalten. Als 
Ehrenpräſidenten werden der Miniſter 
der Landwirthſchaft, General v. Pod— 
bielski, der Finanzminiſter Freiherr v. 
Rheinbaben und der Miniſter des In— 
nern, Freiherr v.Hammerſtein fungiren. 

— Die Enthüllung des neuen Bis— 
marck-Denkmals in Berlin, die auf heu— 
te verlegt worden war, iſt wegen des 
Ablebens des Grafen Wilhelm vb. Bis— 
marck abermals verlegt worden. Kai— 
ſer Wilhelm hat der Gräfin Wilhelm 
v. Bismarck ein ſehr herzliches Beileids— 
Telegramm geſandt. 

— Zu Como, Italien, duellirten ſich 
ein Hauptmann und ein Leutnant des 
2. Beſſeglieri-KRegiments mit Säbeln. 
Beide wurden fürchterlich zugerichtet 
und können nicht mit dem Leben davon— 
kommen. Das Duell wurde dadurch 
verurſacht, daß der Hauptmann ſeine 
Gattin in denGemächern des Leutnants 
entdeckt hatte. 

— Geſtern war italieniſcher Natio— 
nalfeiertag. Zu der, vom König Viktor 
Emanuel abgehaltenen Truppenſchau 
hatte ſich eine große Zuſchauermenge 
eingefunden, die denKönig enthuſiaſtiſch 
begrüßte. Nach der Parade verlieh der 
König dem Premierminifire Zanardelli 
das Haleband des Annunziaten-Dr=- 
dens. 

— Mehrere kürzliche Fälle, in denen 
die oberſte gerichtliche Vollmacht des 
Leipziger Reichsgerichts durch die preu— 
ßiſchen und andere deutſche Gerichte 
oder Prozeßführende in Abrede geſiellt 
wurde, werden in der Berliner „Poſt“ 
angeführt, und es wird die Nothwen— 
digkeit hervorgehoben, daß der Reichs— 
tag ein neues, auf die Frage bezügliches 
Geſetz erlaſſen ſolle. 

— Die Berliner „Poſt“ unterzieht 
ſich abermals der Mühe, die Me!dung 
des „New York Herald“ zu dementiren, 
Deutſchland habe die Abſicht, auf der 
Inſel Margarita (Venezuela) eine 
Kohlenſtation zu etabliren. Daß die 
„Poſt“ dieſes Dementi abermals bringt, 
wird dahin ausgelegt, daß der deutſchen 
Regierung daran liegt, auch die ängſt— 
lichſten Gemüther betreffs Erhaltung 
der deutſch-amerikaniſchen Freundſchaft 
zu beruhigen. 

— In Shorncliffe, Enaland, fchlug 
eine Abtheilung Dubliner Füfiliere, die 
fich über etwas zu befchmeren hatten, 
in ihren Kafernenräumen Wlles furz 
und Elein, worauf die Wache heraus 
gerufen wurde, um die Rädelsführer zu 
arretiven. Die Aufrübrer ſchoſſen 
ſchließlich mit ſcharfen Patronen auf die 
perftärkte Wache und drangen mit ihren 
Bajonetten auf fie ein. Zwei Mann 
bon der Wache wurden durch Bajonett- 
ftihe fcheor verlegt. Der Aufruhr 
dauerte zwei Stunden. 

Dampfernahridten. 
Ungelommen. 


New York: Andoria von Glasgow; 
von London; Bordeaur von Hapdre; Ponce von Por: 
torifo. 

New York: Za Champagne von KHadre: Sicilia, von 
Senna und Sizilien; Potsdam von Rotterdam, 

Philadelphia: Wacsland don Yiverpool. 

Benna: Hobenzollern von New Vork. 

Hapre: La Gascogne don New Kork. 

Antwerpen: Vennland von New Vorf. 
‚Liverpool, Philadelphia von Neiv Vort. 

Glasgow: State of Nebrasta von New York. 


Menontinee 


Am Lizard vorbei: Northbuen, von Chicago über 
Montreal nah Hamburg. 
Adbgegangen. 
Un Gilbraltar vorbei: XTrave: don Genua umd 
Neapel nah Nem Vorf. > 
Am Lizard vorbei: Großer Kurfürft, von Bremen 
vah New York; Ya Xoroine, von Hapre nach New 
Vor. 


Lokalbericht. 
Probe für das Sängerfeſt. 


Herr Franz Amberg, Präſident der 
Vereinigten Männerchöre“, erſucht alle 
Vereinigten Männerchöre“, erſucht aell 
zu dieſer Vereinigung gehörenden Sän— 
ger, ſich heute Abend, Punkt 8 Uhr, 
in der Nordſeite-Turnhalle einfinden 
zu wollen. Herr John Lund, Dirigent 
des Buffalo'er Sängerfeſtes, wird als— 
dann zugegen ſein und die für das Sän— 
gerfeſt beſtimmten Maſſenchorlieder mit 
den Sängern durchprobiren. 


2 eraBRT" IE © 
Heilt 

Hämorrhoiden 

ohne Meiler. 


Frau Hinkley, bianapolis, 
fhreibt: „Der Arzt Ir ed müße 
eine Operation vorgenommen wer- 
den, die $800 fojte und wenig Aus- 
ficht biete, ich am Zeben bliebe. 
ı Sch wählte "PByramid 
i und eine 50-.Cent 
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"Das Better im Mai. 


Nach dem offiziellen Ausweis der 


Weitermwarte hat fi die Durchfchnitts- | 


temperatur mährend des vergangenen 
Monats auf 54 Örad geftellt, d. h. nur 
auf 2 Grad mweniger, al3 fie für den 
Monat Mai nach dem feit 29 Kahren 
feſtgeſtellten Durchſchnitt betragen foll- 
te. Sieht man genauer zu, jo entdedt 
man aber doc, daß der Eindrud, als 
hätten mir heuer einen außergewöhnlich 
fühlen Mai gehabt, fein irriger gemefen 
ift. Die immer nod; erträglich fchei- 
nende „Durchichnittstemperatur“ wur: 
de durch einige ungemein warme Tage 
ermöglicht. Am 1. und am 2., joivie 
am 23. Mai jtieg Die Quedfilberfäule 
im Thermometer zeitweilig auf 85, ja 
fogar auf 87 Grad. Außerdem 
ftieg die Temperatur nur noch an drei 
Tagen des Monats auf 70 und mehr 
Grad. Und am mwärmjten Tage des 
Monatz, dem 2, fand ein plöglicher 
Umfhmung in der Temperatur ftatt, 


der volle 41 Grad betrug und die Ge- | 


müthlichfeit feinegwegs erhöhte. Die 
Höchfttemperatur an den einzelnen Ta= 
gen fteillte fich nur zwölf Mal auf 60 
Grad und darüber, dagegen hat die 
Mindeittemperatur fich an nicht weni- 
ger als 
Grad geitellt. 

Der Negenfall beitef fi; während des 
Monats auf nur 2.18 Zoll und ift um 
1.36 Zoll hinter dein Mai-Durchſchnitt 
zurücgeblieden. Wir hatten 10 klare, 


10 zum Theil bemöltte und 11 regne= | 
während des angeblichen | 


riſche Tage 
Wonnemonats. 


— — — — 


Erfolglofe Seivitmordfandidaten. 
Nicht weniger als 


19 Sabre alte Frau Alıda Ercell ven 
Berfuh gemacht, jich den Tod zu geben, 
indem fie aus einem Tenfter ihrer im 
zweiten Stodwerf des Haufes Nr. 152 
Chicago Ave. gelegenen Wohnung in 
die hinter Derjelden gelegenen Gafle 
binabjprang. Zmei Mal tam die Le= 
benzmüde mit geringfügigen Verleb- 
ungen davon, und bei ihrem letten, qe= 
ftern Abend unternommenen Verfud, 
brach fie fich ftatt des Genids, wie fie 
gehofft hatte, nur das Iinfe Bein. Un- 
ter den Fenftern der Wohnung der Tas 
milie Ercell befindet fih ein 12 Fuß 
breiter Schuppen, auf vejfen Dach die 
Gelbjimordfandidatin bei ihren Drei 
Zodesjprüngen regelmäßig landete. Die 


Wucht ihres Sturzes wurde dadurd; ab- | 


geihmächt, und die Abficht der unglüd- 
lichen jungen Frau vereitelt. Wie ihr 
Gatte, John U. Ercell, angibt, leidet 
feine Frau feit der vor drei Jahren er- 
folgten Geburt ihres Töchtercheng an 
Ihmwerer Melancholie. 


Mißglückter Einbruch. 


Um 3 Uhr heute Morgen machten 
Einbrecher den Verſuch, den Geld— 
ſchrank im Bureau der Geiſt Bros. 
Grain Eo., No. 505—513 31. Str., 
mittels Dynamit zu fprengen. Someit 
der Geldfchrant in Betraht fammt, 
mißlang der Verfuch, dagegen wurden 
das Mobiliar fowie die Dede und jedes 
Yenjter in dem Zofal zertrümmert. Die 
Detonation war mehrere Blod3 meit zu 
hören. Ein gemilfer Peter Schroe- 
der, welcher in der hinter dem Ge- 
bäude gelegenen Stallung der Firma 
Ichlief, erwachte ebenfall3 von dem 
Knall und fah, als er auf die Straße 
gelaufen war, zwei Männer, von denen 
einer ein Neger war, an 31. Str. in 
mejtlicher Richtung davoneilen. Detef- 
tives der al3bald von dem Einbruch in 
Kenntniß geſetzten Revierwache an 
Stanton Ave. verhafteten ein verdächti— 
ges Subjekt, konnten aber bislang noch 
keine vollgiltigen Beweiſe dafür erlan— 
gen, daß der Verhaftete thatſächlich an 
dem Einbruch betheiligt war. 

— — — — 
Die böſe Stiefmutter. 


Jugendrichter Tuthill überantwor— 
tete heute die vierjährige Mariana 
Blaſozyk der Obhut einer befreundeten 
Familie, und ſandte ihre Stiefmutter, 
welche das arme Kind ſchrecklich miß— 
handelt haben ſoll, vorläufig in das 
County-Gefängniß. Nachbarn der 
Familie Blaſozyk, welche im Hauſe Nr. 
313 N. Sangamon Str. wohnt, theil—⸗ 
ten dem Richter mit, daß das ent— 
menſchte Weib die Kleine mit einer 
neunſchwänzigen Katze blutig zu ſchla— 
gen pflegte. Auch ſoll ſie das Kind 
mehrfach derartig in die Höhe gewor— 
fen haben, daß es mit dem Kopf an 
die Zimmerdecke anſtieß, und das arme 
Kind dann zuBoden haben fallen laſſen. 
Der Poliziſt John S. Helwig von der 
W. Chicago Avbe.Revierwache erbot 
ſich, die Kleine zu adoptiren, und Rich— 
ter Tuthill vertraute das Kind vor— 
läufig ſeiner Obhut an. 


—ñ e —ñ— —⸗ wu w 
825,000 Entſchädigung. 


Abram Bernſtein, No. 441 Zeffer- 
ſon Ave. wohnhaft, hat im Kreisgericht 
gegen die People's Gas Light and Cote 
Company eine auf Zahlung von $25,- 
000 lautende Schabenerfagflage ange- 
ftrengt. US Klagegrund gibt er an, 
daß die Gefellichaft nicht für eine noth- 
wendige Ausbefjerung der in feine Be- 
baufung führenden Gasröhren geforzt 
und dadurch verfchuldet habe, daß er 
einmal zu nächtlicher Zeit faft erftickte, 


* Laut Bericht des Gefundheitgam- 
tes ift heute das ftädtifche Leitungs- 
mwafler au& der Chicago Ape. - Bump- 
ftation genießbar, die Beſchaffenheit 
des Maflerd aus den übrigen Stativ- 
nen ift eine gute. 


* Der frühere Getreibe-$nfpefior 
Thomas X. Porter, wohnhaft No. 315 
Grand Ape., ijt vorgeftern Nachmittag 
plöglich einem Herzichlag erlegen. Er 
unterhielt fi gerade mit feinen Ange- 
bhörigen, ala er, ohne ein marnendes 
Vorzeichen, bewußtlos vom Gtuhle fiel. 
Ehe der. rafch Herbeigerufene Arzt zur 
Stelle war, hatte Porter feinen legten 
Ahenzug gef 


aber ! 


23 Jagen auf von 41 bis 50 


drei Mal inner= | 
halb der lebten drei Wochen hat die erfi | 


Be De ee 


Glüdlihe Leute. 

Sind vom Bundesgericht ihrer Schulden 

ledig erklärt worden. 

Richter Kohlfaat bemilliate heute, da 
bon den betreffenden Gläubigern feine 
Einwendungen erhoben morden find, 
die bon nachgenannten Perjonen ein= 


; gereichten Gefuche um Entlaftung von 


ihren Verbindlichkeiten: : 
Ambroje Daynes, William Treas- 


| dale, Frank 3. Ryan, Kohn F. Book, 


| Andrew ©. Guftaflon, Bert %. Swan: 
| fon, Kohn N. Stewart, Heny F. Bil- 
ı Iings, Ruben Weisbrod, Charles R. 
| Rode, John D. Connell, Richard Seig, 
' Sohn R. Doolittle, N. P. Neljon, Joſ. 
 Stih, Arel Bergjtrom, Adrian Elift, 
Alfred Spenjon, George N. Artur, 
3. W. Lundberg, Fred Rhoades, Her: 
| bert Feld, Mathem Luther, Edward 
'9. Olfon, Samuel Smartchild, Axel 
! Dahlquijt, Andrew %. Peterfon, Geo. 
F. Boothroyd, David Jacobs, Frant 
H. Mancheſter, Joſeph Buchanan, Jas. 
Peters, Paul F. Linle, Wm. Rowell, 
Charles E. Gray, Charles E. Tempeſt, 
Adolph Weſtendorf, P. A. Larſon, 
William Gericke, William J. Evans, 
Howard H. Hicks, Aurell Cole, G. W. 
Hoover, Albro Hunter, Alfred H. Black— 
all, Edward S. Blackall, Maurice 
Walſh, Charles R. Gniske, Harry D. 
Neff, Emery Anderſon, E. H. Bruſh, 
Albert Klein, S. M. Carlisle, William 
Watſon, Marie Purnell, Bernard Huf— 
fer, Elo N. Beecher, George Piepgras, 
NM. J. Watters, Fleming Hefling, Joe 
|E. Tripp, Denton Dinsmore, Emil 
| Goetze, C. W. Klinetop, Mary E. 
| Board, Walter D. Taylor, Louifa 3. 
| Shafer, Jfivor Jonas, ©. 2. Toel, 
Sohn M. Jones, Louis W. Dean, 
| Sohn M. Kooper, Eaffius M. 
ı Spring, Divight M. Murray, Curt 8. 
ıW. Silderfchmidt, Richard 3. Tully, 
| Elmer £. Wright, Philip J. Manning, 
Joſeph A. Morriſon, Frank E. und 
William S. Baird, Benny Meßler, 
Charles Steiger, John Shields, An— 
drew L. Moats, Ezra S. Smith, John 
J. Gibbons, William Umbdensbach, 
Alexander Zimmer, Louis Erlandſon, 
Clarence Woods, John K. Love, Ale— 
xander W. Hamilton, John Hartz, Ole 
Skoferen, Robert Warneck, Alexander 
Murray, Morris M. Jones, W. A. 
Grant, Neville Whitney, William Mar— 
| quardt, $fidore und Kofeph Silverman, 
Louiſe Erandel, Yaron und Samuel 
Wald, George E. Spencer, Fred 3. 
ı Stevens, Marius 2. Seguin, Victorine 
' Bocquet, William Kuehn, G. W. Tuy: 
' Tor, William €. Ziehn, Martin Larier, 
| Thomas MWlerander, Louis Mulid, 
| Milton George. 
— — — — — 

Leiter vom „Armour Jnſtitute“. 


Dr. Frank W. Gunſaulus wird dem— 
nächſt wieder an die Svpitze der von 
Philipp D. Armour gegründeten tech— 
niſchen Hochſchule treten. Das der An— 
ſtalt von den Erben ihres Gründers 

zugewendete Geſchenk im Betrage von 
einer Million Dollars ſoll zum Theil 
zur Errichtung einer Armour-Gedenk— 
halle und eines Gebäudes für den theo— 
| retiſchen und praktiſchen Modellir-Un— 
terricht verwendet werden. Auch wird 
eine vollſtändige Reorganiſation der 
Anſtalt unter Dr. Gunſaulus' Leitung 
geplant. Derſelbe ſtand dem „Armour 
Inſtitute“ bekanntlich ſeit deſſen Grün— 
dung bis vor wenigen Jahren vor, als 
er das Paſtorat der „Central Church“ 
übernahm und dadurch mit Thätigkeit 
überbürdet wurde. Er wird auch fer— 
nerhin als Seelſorger dieſer Gemeinde 
fungiren, da ihm in ſeiner Eigenſchaft 
| als Vorſteher des Armour-Inſtitutes 
die geſchäftliche Leitung, die früher 
| ebenfalls auf feinen Schultern lag, das 
| durch bedeutend erleichtert werden joll, 
daß ein Verwaltungsrat von Armourg 
Erben eingejeßt und mit der Gejchäfts- 
| leitung der Unjtalt betraut merden 
| wird. Herr Alderfon, Superintendent 
biefer technifchen Hochjchule und, feit 
Gunfaulus’ Zurüdtreten von Diefem 
Umte, aud) Präfident derjelben, wird 
in erfterer Kapazität der Anftalt nad 
mie vor feine Dienjte widmen. 


— 


Berlangt jein Kind. 


Auf Anjuchen von Henry E. Fletcher, 
| Nr. 1113 Albany Uve., erließ heute 
| Richter Dunne an James \nman, Nr. 
988 N. Francisco Ave. den Befehl, ihm 

ſein Enkelkind vorzuführen. Die Mut— 
| ter diefes Kindes, welche Tyletchers Gat- 
tin war, tft im vergangenen Herbft ge- 
| ftorben. Seither hat das Kind fi un- 
| ter der Obhut der Großeltern befunden. 
| Nun het Frletcher fich wieder verheira- 
| tbet und glaubt imftande zu fein, das 
| Kind wieder zu fich nehmen zu fünnen, 
| die Großeltern mollen ihm dajjelbe aber 
nicht gutiwillig ausliefern. 
—-..e- — — 
Kurz und Neun. 


* Der Fall gegen Edward Auftin, 
welcher por Kurzem nebjt feinen Kolle- 
gen Marcus Gartmwright und ®. Car- 
roll auf dem Rennplage in Hamthorne 
wegen ungejeglichen Betriebes einer 
Mettbude verhaftet wurde, war auf 
heute por Richter Cummings angefegt 
und wurde auch zur Verhandlung auf- 
gerufen. Mit Einwilligung der beider- 
feitigen Anwälte wurde die VBerhand- 
lung jedoch bi$ zum 5. Juni aufgejcho- 
ben, an mwelhem Tage auch die beiden 
anderen Angellagten prozejjirt werden 
follen. 

* Richter Hanech ſetzte heute die 
Verhandlung über das von Hubert 
Reymann gegen die Stadtverwaltung 
eingereichte Mandamus-Geſuch auf den 
14. Juni feſt. Der Geſuchſteller hofft, 
durch dieſes Gerichtsberfahren die ſtäd— 
tiſche Behörde zwingen zu können, ihm 
eine Lizens zur Betreibung der von der 
Polizei geſchloſſenen Fridrich'ſchen 
Wirthſchaft, Nr. 131 Clark Str., zu 
verabfolgen. Er erflärt in diefem Ge- 
fu, mit dem bisherigen Befiter in 
keinerlei Verbindung zu ftehen, und die 
Wirthſchaft vollſtändig im Einklang 
mit vden ſtädtiſchen Vorſchriften betrei⸗ 
‚ben zu wollen. — 0. 


Eure) — — 


> Die Jury vollzählig. 


Die Beweisaufnahme in dem Derfchwö: 
rungsprozef aegen Kovelef, Kanter 
und Weber beginnt. 

In demVerſchwörungs-Prozeß, wel⸗ 
cher von der Staatsanwaltſchaft auf 
Betreiben der ſtädtiſchen Zivildienſt— 
Behörde gegen den Advokaten Braham 
Loveleß und die gewerbsmäßigen Geld— 
verleiher Samuel C. Kanter und Da— 
vid Weber anhängig gemacht worden 
iſt, wurde heute die Auswahl der Ge— 
ſchworenen beendet. Hilfs-Staatsan— 
walt Barnes, der die Anklage vertritt, 
kündigte in ſeiner Eröffnungs-An— 
ſprache an, er würde den Nachweis er— 
bringen, daß ſich die Angeklagten vor der 
im Juli letzten Jahres vorgenomme— 
nen Polizei-Leutnants-Prüfung eine 
Abſchrift des für dieſelbe zuſammenge— 
ſtellten Fragebogens verſchafft und mit 
dem Inhalt deſſelben gegen hohe Be— 
zahlung eine große Anzahl der Kandi— 
daten bekannt gemacht hatten, welche ſie 
zugleich auch auf die Beantwortung der 
Fragen eingedrillt hätten. Herr Barnes 
ſagte der Jury, man würde ihr von der 
anderen Seite wahrſcheinlich einen 
ſchriftlichen Widerruf der Ausſagen 
ſeiner wichtigſten Belaſtungszeugin 
vorlegen, doch möge man dieſem Doku— 
ment keinen Werth beilegen, denn die 
Unterſchrift deſſelben wäre der Zeugin 
abgeſchwindelt worden, ohne daß ſie 
von dem Inhalte des Schriftſtückes eine 
Ahnung gehabt. Vertheidiger Forreſt 
hielt ebenfalls eine Anſpraäche an die 
Geſchworenen und warnte dieſelben, ei— 
ner Zeugin Glauben zu ſchenken, die 
eingeſtandenermaßen das bon ihren Ar— 
beitgebern in ſie geſetzte rückhaltsloſe 
Vertrauen ſchmählich getäuſcht habe. 

Die Jurh iſt aus folgenden Bürgern 
zuſammengeſetzt: Montford T. Coo— 
per, Nr. 4648 State Str.; George 
Couche, Nr. 13 Hope Str.; A. A. Col—⸗ 
lins, Nr. 219 Orchard Str.; Thomas 
Brady, Nr. 50 W. Belmont Abe.; Wal⸗ 
do D. Buffer, Nr. 1093 W. 12, Str.; 
Edgar %. Sturman, Nr. 470 ®. Ful- 
lerton Ave; William Robinfon, Nr.14 
Potomac Ave.; George F. Berry, Wil- 
mette; Cha:. W. Whitmeper, Nr. 408 
PBaulina Str.; Wm. E. Pitts, Nr.6625 
Drerel Avenue; Geo. W. Lrigas, Nr.6 
Dalland Uve.; Fred 2. MeCagg, Nr. 
103 RR. Urtefion Avenue. 


Nur nidhis fanen. 


Derjuch!e Geheimhaltung eines Einbrucs: 
drebjtchls an MW. Horth Avenue. 

Sn ber Polizeimoche an der Welt 
North Unenue befolgt man, wie es 
übrigens jeitens der Sicherheitsbehörde 
jajt allgemein gefchieht, mit Vorliebe die 
Zaftif, Einbruchsdiebftähle, die aus 
dem Repier gemeldet werden, geheim zu 
halten. Werden die Einbreder dann 
auch nicht entdedt, jo erfährt doch auch 
das große Publitum nichts von dem 
begangenen Verbrechen, und die Polizei 
verliert nicht an Anfehen. — Heute aber 
begingen die Beamten der bezeichneten 
Revierwache bei Befolgung jener em- 
pfehlensmwerthen Iaftif einen Fehler. 
Sie vermeigerten auf eine telephontiche 
Auftrage jede Auskunft über einen 
Einbruchsdiebſtahl, der geſtern vor Ta— 
gesanbruch in der Apotheke von John 
A. Peets, Nr. 660 W. North Ave. be— 
gangen worden iſt. Die Anfrage kam 
indeſſen aus dem Bureau des Polizei— 
chefs, und dieſer war über die Ver— 
ſchloſſenheit, welche ſeine Untergebenen 
ihm gegenüber zu zeigen wagten, äu— 
ßerſt ungehalten. 

Der Einbruch in beſagte Apotheke iſt 
von den Dieben bewerkſtelligt worden, 
indem dieſelben ein Füllungs-Abtheil 
der Kellerthür des Gebäudes heraus— 
ſchnitten. Sie erbeuteten nahezu 8500 
in baarem Gelde, Schmuckſachen im 
Werthe von 8300, zwei Fahrräder im 
Werthe von $100, ſowie Parfümerien, 
Zigarren und andere Artikel im Ge— 
ſammtwerthe von 5500. Das Geld und 
die Schmuckſachen hatten in einem ei— 
ſernen Kaſſenſchrank gelegen, den die 
Angeſtellten der Apotheke ſorgloſer 
Weiſe unverſchloſſen gelaſſen hatten. 
Ein Theil des Geldes und die Schmuck— 
ſachen gehörten nicht dem Inhaber der 
Apotheke, ſondern Nachbarn, welche ſie 
Jenem zum Aufbewahren anvertraut 
hatten. Hert pret3 befand fich geftern 
und heute nicht in ber Stadt, da er zu 
Berwandten nah Wisconfin gereift ilt. 

Detektives derRevierwache ſollen den 
Angeſtellten der Apotheke eingeſchärft 
haben, über den Diebſtahl nur ja nichts 
verlauten zu laſſen. 


Unerhörte Frechheit. 

Nur wenige Schritte von den 
Mauern des ſtädtiſchen Arbeitshauſes 
entfernt, wurde heute Vormittag der 
ſoeben aus der „Bridewell“ entlaſſene 
John Boengham von drei Kerlen nie— 
dergeſchlagen und um ſeine Baarſchaft, 
82.50, beraubt. Poliziſten, welche die 
Hilferufe des Opfers der Banditen ver⸗ 
nommen hatten, eilten herbei und ver— 
folgten die Spitzbuben. Die ſprangen 
auf einen in raſcher Fahrt befindlichen 
Straßenbahn-Waggon der Kedzie 
Ave. = Linie, wurden aber, nachdem 
derfelbe zum Halten gebracht morden 
mar, bon ihren Berfolgern über- 
holt und fchlieglich in der HinmanGitr.- 
Station eingefperrt. Als ihre Namen 
gaben fie Ernft Jrev, John Pete und 
Morris Barret zu Brotofoll. Boeng- 
ham, Nr. 42 Afbland Uoe. wohnhaft 
und bei der Swift Bading Company 
als Arbeiter bejchäftigt,” mar wegen 
Aubeflörung und unziemlichen Betra- 
gen3 beftraft worden; er hatte jeine An- 
greifer nie zubor gefeben. Die Möglich- 
feit eines Racheattes fcheint fomit aus 
geichloffen zu fein. 

Die drei Kerle wurden heute Nach- 
mitiag von Richter Dooley um je $100 
geftraft. ALS fie wieder in ihre Zellen 
abgeführt werden follten, ftürmte Bar- 
tett plöglic an dem ihm zur Geite 
ftehenden Poliziften vorbei und auf 
Boengham Ios. Ehe der fich’S verfah, 
faufte ihm die Fauſt ſeines Angreifers 
in’3 Gefiht. Barrett wurde bon ber 
Bolizet übermannt und aufs Neue dem 


Richter porgeführt, meldher nunmehr 


den rohen Patron unter hoher Bürg- 
ſchaft den Großgeſchworenen überwies. 


— 


— — — — 


Aus dem ——— — * 
Keine Urſache zur Furcht vor dem Ausſatz. 
Die Zahl der Sterbefälle war in 


vergangener Woche zwar um 68 grö⸗ 


Ber, ala in der Woche zupor, aber troß- 
dem ift die Hoffnung des Gefundheils- 
fommiffärs in Erfüllung gegangen, 
daß die Gejammtzahl der Todes 
mährend des Monats Mai fi nur-auf 
wenig über 2000 ftellen mürbe, Gie 
betrug 2046, wa3 auf’3 Jahr und auf 
je 1000 Köpfe der Bevölkerung geredh- 
net die ungemein niedrige Gterblidh« 
feitsrate von 13.99 ergeben würde: 
Zu Bejorgnifien gibt dem Gefunb- 
heitgamt gegenwärtig nur das häufige 


Auftreten der Mafern Veranlafjung. , 3 


E3 find in vergangener Woche buch 
diefe Krankheit nicht weniger ala zehn 
Zodesfälle verurfacht worden, mobei 
allerdings zu bemerfen ift, daß in fieben 
bon den Fällen die Gefahr für bie Klei- 


nen Patienten durch dag Hinzulommen 


bon Keuchhuften erhöht worden war. 

Der in voriger Woche zur Kenntniß 
des Gejundheitgamtes gelangte Fall 
bon afiatifchem Ausjag gibt dem Ge 
fundheitsamte Anlaß zu einigen Mit- 
theilungen über viefe Krankheit und 
deren Auftreten in ben Vereinigten 
Staaten. Man wiffe in der ärztlichen 
Welt von feinem einzigen Falle, daß 
„Jemand auf amerilanifchem Boden 
vom Ausſatz befallen morben fei, 
es jet denn, es hätte ih um 
Mitglieder von Einwanderer = Zami- 
lien gehandelt, in benen der Auß- 
lag erblih auftritt. In Minnefota 
jind unter den dorthin eingewanderten 
Normwegern etiwa 170 Fälle von Ausfag 
beobachtet worden, doch verliert fich 
dort nad) und nad} die Krankheit au 
in den damit behafteten familien. Der 
Ausmurf eines einzigen Schwindſuchts⸗ 
franfen, verfichert Dr. Reilly, fei für 
bie öffentliche Gefundheit eine größere 
Gefahr, als ihr von allen Ausjägigen 
im Lande drobhe. 

Nachftehend folgt die vergleichende 
Tabelle mit Angaben über die Verthei- 
lung der Sterbefälle auf die Gefchledh- 
ter, Ulterstlaffen und Todesurjachen. 
Die Zahl der Geburten ift, mie man 
fieht, um 42 Hinter der der Todesfälle 
zurüdgeblieben, 
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Gefammtzahl der Todesfälle.... 

Todesrate per Jahr, per 1000.. 
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Sm Laufe der Woche wurden im Ge 
Jundheitsamt 91 Fälle von anftedienden 
Krankheiten gemeldet, und zmat: 
Diphtherie, 36; Scharlad, 30; Mar 


Zufammen 


"28 
“ 


J 


Er 


* 


> 


fern, 18; Blattern, 7. — Im Sfolir- J 4 


Hofpital befanden fih am Ende der 
MWoche noch 28 Blattern = Patienten. 
Die öffentlichen Freibäder find wäh- 
rend der Woche von 7,913 Berfonen in 
Anjpruch genommen worden, während 
des Monats Mai von 33,738 Berfo- 
nen. 
Bon 382 Milh- und Rahmproben, 
die unterfucht wurden, eriiefen fi 
12,66 Prozent al3 minbdermerthig. 


— — — 
Für verkrüppelte Kinder. 


In der Fallon-Schule an 42. und 
Wallace Str. ift heute die Klaſſe für 
berfrüppelte Kinder eröffnet morben. 
Zum Befuch derfelben find, per Omni- 
bus und zum Theil aus großer Entfer- 
rung, 18 Sinaben und Mädchen herbei- 
geholt worden, die fonft feinen Schul⸗ 
unterricht hätten erhalten fönnen. Eine 
ähnliche Klaffe ift in der Tilden-Schule 
auf der Weitjeite 
Zeit in Betrieb, und im September fol 
auch in einer Schule der Nordfeite ein 
folche eingerichtet werben. a 


Kurz und Rem, 


* Richter Axel Chytraus, vom hieſi⸗ 


gen SuperiorGericht, gelangte heute in 
den Beſitz eines Schreibens vom Vor—⸗ 
ftand des „Auguftana College“ zu 
Rock Island, Ill. in welchem ihm mit- 
getheilt wird, daß der Senat dieſer 
Anſtalt ihm die Würde eines „Doklors 
der Rechte” verliehen habe. Das „Aus 
auftana College“ ift die bebeutendite 
ftandinavifche Lehranftalt im Nord» 


weſten dieſes Landes. —3 


* „Den Folgen übertriebenen Alls— 


ſchon ſeit längeret 


v 
bu 


bol-Genuffes erlegen“ — fo lautet der 7 


MWahrfpruh, den Heute Mittag Die 
Eoroner2-Gefchworenen an der Leiche 
des Arbeiters Albert Carljon abgaben, 
bie heute, in der Frühe, in einer Zelle 
derReviermache zu South&hicago, auf- 
gefunden worden war. Carlſon, wohn⸗ 
baft im Haufe Nr. 8417 Green Bay 
Ave, war geftern Wrend finnlos ber 
trunfen von dem Boliziften Allmann 
auf der Straße angetroffen und eins 
gefperrt worden. £ 
* PVolizeichef DNEIM erhielt heute 
ben Bejuc, jeines Vorgängers, Jojeph 
Kipley, der auf Tpeziellen Wunf Des 
eriteren erfchienen mar und ihm der- 
Tchiebene gute-Rathichläge erteilte, Der 
eine derjelben lautete dahin, nicht Dem 
bergeblichen Verjuch zu machen, Jeber- 
mann zufrieden ftellen zu wollen, denn 
dies habe nur zur Folge, daß Jed 
mann unzufrieden fei. „Ich habe 
gefunden, daß Allee am e 
ging, wenn ich das that, ma mir 
Durdfohnitt ala das Richtige erfe 
fchloßHerr Kipley fein Privatiffi 
"dus welchem fein Nachfolger Nu 
ziehen berfprad; | 


g 
Dlatte 
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Der Shlüffer zur feinften Gefele | genommen, und auf fein Verlangen 


ſchaft. 

Seit Jahren iſt es bei Unzufriedenen 
und Neidern Mode geworden, über die 
„feine Geſellſchaft“ New Yorks zu ſpot⸗ 
ten und mit wuchtiger Rede Krieg ge— 
gen ſie zu führen. Schon als die Ab— 
ſonderung der „Feinſten“ von den 
„Feinen“ vollzogen wurde, und Herr 
MecAlliſter ſeine berühmte Liſte der 
„400“ aufſetzte, erhob ſich lauter Pro— 


| 


murbe, nachdem er zum Privatfetretär 
der Frau Aftor geworden war, die Ge: 
fenfchaft der „400“ auf 600 ermeitert. 
Seitdem ift er, tie e8 in einer Depejche 
aus New Morf heißt, der Diktator ber 
New Horker Gefelichaft und fein Glüd 
Icheint gemacht. 

Die Gefchichte meldet von pielenHof- 
narren, die e8 durch Geift und Wit zu 
großem Einfluß brachten, und man 


Staaten, portofrei - » = 2220. - 83.00 | tejt und fchmwerer Tadel. Man nannte wird berjucht, Heren Harry Lehr für 


Mit Sonntagpoft 
Entered at the Postoflice at Chicago, Ill, as 
second class matter. 


Zurechtgeſchneidert. 


Nach Maß gemacht war die Ent— 
ſcheidung des Bundesobergerichts in 
Sachen Portorikos. Wenn die Admi— 
niſtration dem Gerichtshofe geſagt 
hätte: „Wir brauchen ſo und ſo ein 
Urtheil und erwarten, daß ihr es lie— 
ſern werdet“, ſo hätte ſie nicht beſſer 
zufriedengeſtellt werden können. Das 
höchſte Tribunal änderte geradezu den 
gewohnien Verfaſſungszuſchnitt und 
ſchuf ein neues Meiſterſtück, das den 
Expanſioniſten des Zwanzigſten Jahr— 
hunderts wie auf den Leib gegoſſen 
ſitzt. Portoriko, erklärte es, iſt ohne 
Zweifel ein Theil der Ver. Staaten 
von Amerika und unterliegt den Be— 
ſtimmungen der Verfaſſung wie jeder 
andere Gebietstheil. Ausgenommen iſt 
nur derjenige Abſchnitt der Konſtitu— 
tion, welcher vorſchreibt, daß die Um— 
lagen, Steuern und Zölle in allenTher: 
len der Ber. Staaten gleichförmig fein 
müffen. Diejer erftreckt fich nicht „aus 
eigener Kraft“ auf die Territorien, jon= 
dern bezieht fich lediglich auf die Staa: 
ten und fann vom Kongrefje nach fei= 
nem Ermeflen angewendet werben. 
Demgemäß ift e3 durchaus ftatthaft, 
die Erzeugniffe Portoritos, jomweit fie 
zur Einfuhr in die Ver. Staaten ge= 
langen, befonderen Zöllen zu unter 
werfen. Nur müflen diefelben — mie 
bereit3 gefchehen — vom Kongreile an= 
aeordnet werben, weil der Präfident 
allein über ein Gebiet nicht mehr nach 
Gutdünten herrfchen fann, nachdem e5 
zweifellos in den Belit der Ber. Staa- 
ten gelangt ift. 

Anfcheinend bezieht fich diefe Ent 
T&eidung ebenfomo&l auf die PHilippi- 
nengruppe, wie auf die nfel Porto- 
rifo, denn beive&ebietätheile find durch 
den nämlichen Friedensvertrag an die 
Ver. Staaten abgetreten worden. In— 
deffen hat der Kongreß die Einfuhr 
philippinifcher Erzeugniffe noch nicht 
gefeglich geregelt, und deshalb fünnte 
derLaie im Rechtsweſen zu dem Schluſ— 
ſe gelangen, daß die Zölle, welchen 
jene Erzeugniſſe in den amerikaniſchen 
Häfen unterworfen ſind, widerrechklich 
erhoben werden und zurückerſtattet wer⸗ 
den müſſen, gerade wie die Zölle, die 
zwiſchen der thatſächlichen Abtretung 
Portorikos und dem Inkrafttreten des 
Forakergeſetzes gefordert würden. Da 
jedoch das Obergericht das nicht aus— 
drücklich geſagt hat, ſo ſollten die Laien 
keine voreiligen Schlüſſe ziehen. Es 
würde nämlich der Adminiſtration ſehr 
unangenehm ſein, wenn ſie den Kongreß 
zu einer außerordentlichen Tagung ein— 
berufen müßte, um von ihm auch für die 
Philippinen beſondere Zollgeſetze ma— 
chen zu laſſen. Auf der anderen Seite 
könnten ſich unternehmende Spekulan⸗ 
ten die vom Obergericht geſchaffene 
Sachlage zunutze machen, um große 
Waarenmengen aus den Philippinen 
einzuführen, die ihnen abgeforderten 
Zölle „unter Proteſt“ zu bezahlen und 
nachher auf ihre Rückerſtattung zu kla— 
gen. Wenn ſie ſpäter, nachdem die 
betreffenden Waaren längſt ver— 
kauft und verbraucht wären, den 
„ausgelegten“ Zoll zurückerhielten, 
ſo würden ſie ihn ſelbſtverſtändlich für 
ſich behalten und nicht etwa den Kon— 
ſumenten zugute kommen laſſen. Da— 
rüber möchte dann ein großes Gefchret 
erhoben werden, das jogar bis zur 
nächſten Wahl anhalten und der Ad= 
miniftrationspartei einigen Gchaben 
zufügen könnte. Somit muß die ange- 
deutete Möglichkeit vermieden werben. 

Die Abminifiration braucht, mit an= 
deren Worten, noch eine nad Maß ge- 
machte Entfcheidung und zählt zuper= 
fihtlih auf die Gefälligfeit und Ge- 
manbtheit des Dbergericht?. Auf den 
Philippinen, jagt fie, liegt die Sache 
wieber ganz anders, al3 auf Portorifo, 
Mährend die fleine meftindifche Inſel 
unmittelbar nad) ihrer Mbtretung von 
den Ber. Staaten friedlich in Belit ge: 
nommen werben konnte, hat die große 
oftafiatifche Gruppe fih Monate lang 
‚gegen die DBelikergreifung gemehtrt, 
Deshalb ift fie zwar rechtlich, aber nicht 
thatfächlich als ein Gebietätheil der Ver. 
Staaten zu betrachten, und folglich if 
ber Bräfident immer noch berechtigt, 
fie ohne Mitwirkung des Kongreffez zu 
tegieren. Solange nod) ein Schuß auf 
den Philippinen abgefeuert wird, 
braucht der Präfident die Infeln nicht 
für „berubiat” zu erklären, wiewohl er 
andererſeits den Frieden Jofort als wie- 
- berbergeftellt erachten Tann, wenn ber 
Kongreß zu feiner ordentlichen Tagung 
zufammentritt. In diefem Sinne werde 
das Obergericht „ohne Zweifel“ im Of: 
tober enticheiden, ungeachtet der That⸗ 
fadhe, daß auf den Bhilippinen bereits 
- eine bürgerliche Regierung maltet, nach 
teren Angabe der „Aufftand“ vollitäns 
big beendet it. 

- Auch biefe Borausfagung wird vers 
muiblih in Erfüllung gehen. Denn 
Don ben neun Oberrichtern find 
enſcheinlich der Anſicht, die Verfaſ⸗ 
iſſe immer ſo zurechtgeſchneidert 

fie derApminiftration ganz 

abt. Ein großes Volf darf in 

(gung ber ibm vom Schidfale 

eten Pläne nicht durch den- 

hftaben eineß beralteten 


* 


die Abſonderung als undemolratiſch, 
bezeichnete ſie als einen Verſuch, eine 
Art amerikaniſchen Hochadel zu ſchaf— 
fen und erklärte die „400“ jeder Spur 
amerikaniſchen Geiſtes bar. Die Geld— 
ariftofratie hatte man fich gefallen laf- 
fen, denn die war amerifanifh; vor 
dem Dollar hatte man Ehrfurdt, und 
den Geldjtolz fand man verftändlich 
und angebradt. Aber die „400“ führ- 
ten eine Geburtsariftofratie ein. Das 
Geld allein that’3 ihnen nicht, es mußte 
ererbtes, das heift mühelos erlangtes, 
unverdientes Geld fein. Der zehntache 
Millionär, der feine zehn Millionen 
felber gemadt hatte, murde nicht 
aufgenommen, während der Dann, der 
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fo eine Art Hofnarr der „400“ zu hal= 
ten. Gemöhnlihe Menfchen werden 
jivar meinen, Geijt und Wit hätten 
mit dem Eindringen Harry Lehrs in 
die Nem Morker feinite Gefelichaft und 
feinem Cmporfteigen nicht viel zu 
thun gehabt, aber dies Urtheil gemöhn- 
liher Menfchen ift hier nicht maßge- 
bend. Harry Lehr Geift ijt offenbar 
bon der Sorte, die man in jenen Frei 
fen verfteht und zu würdigen weiß. 
Das Kind bewundert, was dem Mann 
höchftens ein Lächeln abgewinnen fann. 
Ein Narr lacht über den andern. Aber 


Hofnarr darf man Harry Lehr do | 


nicht nennen, denn die Hofnarren wa— 
ren zumeiit Huge Männer, und mur= 


in feinem Leben nie einen Dollar ver- | den darum niemals zum Gemahl bon 
diente, aber bon feinem Großvater oder |; Königs Töhterlein. Harry Lehr hei- 
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Urgroßpater ein paar Millionen er= 
erbte, offene Arme fand. edes einzelne 
Mitglied der Gefellfchaft follte eine 
lebendige Wiederlegung des Worte, „in 
Amerifa ift e& nur drei Generationen 
vom Hemdärmel zum Hemdärmel” fein. 
Man hält mit fo peinlicher Gemiffen- 
baftigfeit an dieſer Aufnahmebe- 
dDingung feft, — fogar den fchiwerreichen 
Gould wurde die Aufnahme bermei- 
gert — daß e3 durdhaus unmöglich 
Ichien für Nichtberufene in den heiitgen 
Kreis einzudringen und Senator De— 
pew erjt fürzlich Gelegenheit nahm, 
darauf hinzumeifen, daß die „400“ 
felbft den größten Gelehrten, Rünftlern 
und Staatsmännern die Mufnahme per- 
meigerten. Der Vorwurf, daß die feine 
Geſellſchaft New Yorks ganz undemo- 
fratifch fei und auf die Errichtung eines 
Geburtsadels hinftrebe, daß das ganze 
Bolt undemofratif” werde, ſchien 
bollauf berechtigt. 
Es fhien nur fo und ber 
Schein hat getrogen. Ein junger 
Harıy Lehr 
das gezeigt 


Deutjch = Amerikaner, 
aus Baltimore, hat 
und, mie er fich rühmt, bargeiban, 
daß „diefes Land noch eine Demofratie 
ift und Talent und Wille hierzulande 
den Menjchen noch jedes Ziel, das er 
fich feßen mag, erreichen Laffen.“ Harıy 
Lehr, deffen Vater ald deuticher Knnful 
nah Baltimore fam, der alfo von Na— 
tur aus nur ein Bindeftrih-Amerifaner 
ift, und vor vier Jahren noch völlig 
unbelannt war, wird heute al3 der Dil- 
tator der feinen Gefellfchaft New Yorks 
geſchildert. Er Hat ben magijchen 
Kreis gefprengt; wurde, obgleich meit 
entfernt vom Millionär, von ber 
feinen Gefelfchaft aufgenommen und 
wird heute in New Horf mit einer 
ihrer anerfannten Gtüßen getraut. 
Seine Braut ift Frau John PVinton 
Dahlaren, Tochter des berjtorbenen 
Bantiers Drerel von Philadelphia, 
Wittwe eined Sohnes de3 Abmirals 
Dahlgren; die jechs Herren, welche ji 
bereit erklärten, bei der Trauung als 
„Ufher“ zu fungiren, find Clarence 
Maday, W. RK. VBanderbilt jr., George 
Gould, DO. H. P. Belmont, Thomas 
Manamafer und Kohn Jacob Aftor — 
Leute, deren Reihthum, mie Herr Lehr 
ebenfalls jelbft betont — fich auf nahe- 
zu 1000 Millionen beläuft. Der Bräu- 
tigam ift Harry Lehr, von Beruf ehe: 
mal3 Champagner = Agent, |päter — 
„Hablenmacher”. 
* * * 

Mie hat der junge Harry Lehr, der 
fi in Baltimore nur durch feine Ar— 
beitsſcheu auszeichnete, es fertig ge= 
bracht, ſich den Kreis zu öffnen, der 
den großen Gelehrten, Künſtlern und 
Staatsmännern verſchloſſen blieb? — 
Als er vor vier Jahren mit der Frau 
Freddie Gebhard und mehreren andern 
Mitgliedern der Baltimorer Geſell— 
ſchaft von einem Ball heimkehrte, 
und an einem öffentlichen Spring— 
brunnen vorbeifuhr, ſchlug jene Dame 
por, die ganze Geſellſchaft ſolle zut Ab— 
kühlung in demSpringbrunnbecken her⸗ 
umwaien, und Harry Lehr hatte allein 
von Allen den Muth dazu, denVorſchlag 

„auszuführen! Die Beiden zogen Schuh— 
zeug und Strümpfe aus und patſchten 
im Becken herum und am nächſten Mor— 
gen flog die Kunde von der kühnen 
That durch das ganze Land und machte 
Harry Lehr zum bewunderten Helden. 
Eine zur Zeit auf Beſuch in Baltimore 
weilende Vertreterin der „400 ließ ſich 
den muthigen jungen Mann vorſtellen, 
fand Gefallen an der „nicht geiftreichen 
aber lebhaften Unterhaltung“ Harrys 
und lud ihn zu fich nach New Horf ein. 
Er folgte dem Rufe, murbe auf einer 
Geſellſchaft derFrau John Jacob Aſtor 
vorgeſtellt, und zeigte wieder einen be— 
wundernswürdigen Muth, indem er die 
Toilette der Dame nicht rückhaltlos be— 
wunderte, ſondern meinte, dieſelbe ſei 
fehlerhaft und werde erſt vollkommen 
durch das Anbringen einer rothen Roſe 
am Buſen der reichen und vermuthlich 
auch ſchönen Frau. Jetzt hatte er 
ſchon feſten Fuß gefaßt und als der 
ſpaniſche Krieg ausbrach und die jun— 
gen Männer der Familien der „AOO“ zu 
den Fahnen.eilten, da warf-fich Harry 
Lehr Fühn in die fo entjiandene Lüde: 
er ging nach Newport, um ben dort 
weilenden Damen der Gejellfchaft die 
Largemweile zu vertreiben. Er that das 
auf die geiftreichfte Art und Weife — 
er faufte eines Tages eine große Puppe 
und aing darauf mit rau Hermann 
Delrichs, Frau StugvefantFifh und der 
Buppe in den Straßen Nleiports fpa- 
ziren. Soldem Genie gebührt An- 
erfennung, und Harry Lehr, bon dem 
feine urfprüngliche Gönnerin, Frau 
Elifha Der, ihren Freundinnen por 
der Einführung als einem „wirklich 
ſehr poſſierlichen Jungen“ geſprochen 
hatte, wurde durch ſeinen Muth, Geiſt 
und Witz zum Beherrſchet der 400*; 
auf feine ——— wurden die 
Goulds, die bis bergeblich ange⸗ 


* 


rathet in die „Geſellſchaft“, er muß alſo 
Geiſt vor ihrem Geiſt ſein; er kann 
nicht geiſtig erhaben ſein über den Leu— 
ten, denen er ſeine „Fatzken“ vormachte, 
— ſonſt würde er ſich hüten, der Mann 
einer ihrer Damen zu werden. Immer— 
hin iſt man ihm zu Dank verpflichtet; 
er hat gezeigt, wie man's anfangen 
muß, in die „feinſte Geſellſchaft“ zu 
lommen — durch „Fatzkenmachen“. 


Kanada's Eiſenbahnen. 


Der amerikaniſche General-Konſul 
John L. Bittinger in Montreal lieferte 
dieſer Tage dem Staatsamte einen in— 
tereſſanten Bericht über die Entwicke— 
lung des Eiſenbahnweſens in Kanada 
ein. Die Ausführungen wurden voll— 
inhaltlich veröffentlicht; ſie geben über 
die in Frage kommenden Verhältniſſe 
erſchöpfende Auskunft. 

Am 30. Juni 1900 gab es in Ka— 
nada Hauptlinien von 17,824 Meilen 
Länge, von welchen 466 während der 
letzten 12 Monate gebaut wurden, und 
Geitenlinien von 2558 Meilen Länge; 
bon diefen 20,382 Meilen Gatten 17,- 
694 Stahlicienen und 591 Doppelge- 
leife. Urfprünglih befarb ji das 
ganze Eifenbahnisitem in Händen bon 
154 Gejelichaften, aber in Folge von 


Berfchmelzungen und Verpachtungen 
| unter den Händen ftarb und zwar, wie | 


haben jegt &6 Geſellſchaften die Kon— 
trolle, während 2 Bahnlinien, die n= 
tercoloniale und die Prince Eduard 
Ssland Bahn, jich in Händen der Do- 
minialtegierung befinden. 

Mit dem Eifenbahnbau in Kanada 
wurde im Xahre 1836 begonnen; e3 
waren damal3 16 Meilen im Betrieb 
und erfi 11 Kahre jpäter, 1847, wurden 
meitere 38 Meilen gebaut; 1850 gab e3 
im Oanzen erit 66 Meilen. Das fol- 
gende Nabızehnt brachte die Grand 
ZrunfsLinie und 1860 betrug die Mei- 
lenzah! 2065. Während der nächiten 
5 Sahre wurden 175 Meilen zugefügt, 
und 1870 betrug die Gefammtmeilen- 
länge 2617. Dann begann die Wera 
der Subjidiengrabfchereien. Man ging 
dabei von der Theorie aus, daß ein Sy- 
tem fchmalfpuriger, bilfig zu bauender 
Bahnen den Bebürfniffen des Qandes 
mehr entjprechen würde ala fofifpielige 
Anlagen. Ein Syndifat in Toronto 
ſicherte ſich ſtädtiſche Subſidien; dann 
folgte die Regierung von Ontario mit 
der Unterſtützung ſchmalſpuriger Bah— 
nen, dann auch das Parlament. So 
entſtanden die Toronto & Nipiffing 
Wellington ſowie dieGray de Bruce— 
Bahnen, aber die Syſteme bewährten 
ſich nicht ſo, wie die Unternehmer und 
die Verwaltungsbehörden erwartet hat— 
ten. Im Jahre 1872 nahm die Grand 
Trunk-Bahn für ihr Syſtem den 
Standard von 4 Fuß 83 Zoll Geleife- 
meite an und aud) die Sanadifche Ba- 
cificbahn baute die fcehmalfpurigen 
Streden ihres Shitems um. Die Noib- 
menbigfeit bejferer Verbindungen trat 
in den Folgejahren immer deutlicher 
berbor und bis zum Sabre 1880 wur— 
ben meitere 4241 Meilen gebaut. 

Während des nächiten Jahrzehnts 
extitand das Pacific-Syndikat, welches 
die transfontinentale Linie baute. Im 
Ganzen wurden bis 1890 dem Eifens 
badnnete der Dominion 6293 Meilen 
zugefügt und während der näcdhjften 10 
Sabre weitere 4506 Meilen, fo daß, mie 
oben argeaeben, im Jahre 1900 im 
Ganzen 20,382 Meilen im Betrieb was 
ren. (Gegen 190,833,410 Meilen in 
den Ber. Siaaten und ungefähr foriel 
tie in ben beiden Staaten Jllinois und 
Wizconfin zufammen!) 

Sn Betriebe ber fanadifchen Bahnen 
find in Benubßung: 2282 Lolomotiven, 
2166 Bafjagierwagen, 
und Erpreßmagen, 64,979 Fradhtma- 
gen und 611 Schneepflüge. E3 mur- 
ven während bes am 1. uni 1900 zu 
Ende gegangenen Jahres befördert: 
21,500,175 Baffagiere und 35,946,183 
Tonnen Fradt. Ein günfliges Zeichen 
für die Gicherbeit des Bahnbetriebes ift 
der Umftand, dab während des Kahres 
nur 7 Baffagiere in Folge von Unfällen 
getödtet murben. 

Die Paffagierzüge legten im Gans 
zen 20,922,098 Meilen zurüd, die 
Frachtziige 24,662,906 und bie gemijch- 
ten Züge 5,592,867 Meilen. Die Ein: 
nahmen ber Bahnen beliefen ſich vom 
1. Juli 1899 bi zum 30. Juni 1900 
auf $70,740,270, eine Zunahme von 
$8,496,486 gegenüber dem Vorjahre, 
Die Betriebzfoften betrugen $47,699,- 
798, eine Zunchme von $6,993,581 ge- 
gen das Vorjahr, fo daß ein Reinge- 
minn von $23,040,471 verblieb oder 
$1,502,804 mebr als im Jahre vorher, 

Das [eint ein glänzendes Ergebnik 
zu fein, indejjen ruht auf den Bahnen 
eine derartige Schulbenlaft, va die 
Verzinfung bderfelben nicht nur alle 
Profite verſchlingt. ſondern daß die 
Regierung fortgeſezt hohe Subſidien 


662 Gepäd: | 


€ 


—— ern een 


ſchnittlich wãhrend der Jahr 
daß die Eutwickelung eine gleichmäßige 
bleibt. Die Hauptarbeit betrifft den 
Ausbau der Syſteme in den dicht be— 
ſiedelten öſtlichen Provinzen. 


Lokalbericht. 
Shut nöthie- 


Syn ber Synagoge an der Ede von 
Clinton und Judd Str. fand geftern 
eine zahlreich befuchte Verfammlung 
ber „Chicago Protective League“ jtatt, 
melche in’3 Leben gerufen worden ift, 
um jüdifchen Haufirern Schuß porn 
feindungen und DVerfolgungen feitens 
ber Straßenjugend und gemaltthätiger 
Rombdies zu fichern. Der Mayor und 

| der Volizeichef haben den PBolizeimann= 
haften die gemeffene Weifung zuge: 
| ben Iaffen, gegen tleine und große 
ı Schlingel, welce fih Ausfchreitungen 
ber beregten Art zu Schulden fommen 
— mit ganzer Strenge einzuſchrei— 
en. 
Auf Veranlaſſung des Schulraths— 
——— Harris hat Schuldirektor 
Cooley angeordnet, daß die Lehrer und 
Lehrerinnen der öffentlichen Schulen 
| ihre Zöglinge von Zeit zu Zeit ein= 
dringlich ermahnen follen, vie fragli= 
Sen Haufirer unbeläftigt zu laffen. Die 
„Protective League” wird es fich zur 
Aufgabe machen, einesth:ils die öffent- 
Ihe Meinung gegen Die rohen 
Hetzer zu beeinfluffen und andern- 
| theilg für ſtrafrechtliche Verfol— 
| gung zu ſorgen, wenn immer eine 
Gewaltthat feitend der Heber jol- 
ches rechtfertigt. Für den Yonds 
der Liga wird nächſtens im Jüdiſchen 
Theater an der Desplaines Str. eine 
Beneſiz -Vorſtellung gegeben werben. 


Opfer des Nadſports. 


Einen unerwarteten Ausgang ſollte 
eine Spazierfahrt nehmen, welche ge— 


ſtern Edward Halfeldt, von No. 722 


N. Center Ave., und ſeine Gattin Ag— 


nes, auf ihren Zweirädern durch die 
Unter: | 


Parts der Weftfeite machten. 
mweg3 Klagte Frau Halfeldt des Defte- 


ren über Ermüdung, und ihr Mann | 
nabm daher das Tempo jo gemädhlich, | 


mie irgend möglich. Gegen Ubend war 
das Paar auf dem Wafhington Boule- 


mard angelangt, als rau Halfeldt, | 
ge: | 


bor dem Haufe No. 2108 der 
nannten Straße, plöglihh von ihrem 
Rad fiel. Man fchaffte fie nach) dem 
Haufe des nächiten Arztes, mo die erit 
23 Yahre alte Frau aber dem Doktor 


derjelbe angab, an einem Herzichlage. 


früher bei der Solze 
Irandfer Co. in Daf Bark bedienftete 
Geerge Behring Ddadurd) zu feinen 
Iode, daß er mit feinem Zweirad in 





eine Schlucht ftürzte. Die Leiche wur= | 
de hierher gebracht und wird heute von | 
der Wohnung der Mutter des BVerftor- | 


benen in Harlem aus zu Grabe getra- 
gen werden. Behring, der zulett Su= 
perintendent der Nagel Drilling Ev. 
war, ftand im Alter von 2L° Yahren 
und war unverbeirathet. 


Ziefe Wunden 
ichlägt das Schidjal! Gegen diefen Fluch der Menfh: 
beit sit nichts zu machen. Die tiefer Wunden und 
fhredlihn Schmerzen, welche jener andere Fluch 
unjeres Gejchlehtes dem Körper zufürt, Dd. bh. das 
ſchreckliche Uebel der Hämorrhoiden. werden 
ſicher, ſowie ohne Schmerzen und ohne Gefahr von 


das Stuhlzäpfchen, welche am Ort des Leidens einge— 
| 2416, New Vork Eity, -Loftenfrei an Jedermann ver— 
jandt. 
— 
| Zur Schlafe adgeftürzt. 


Dit neben den Geleifen der Si: | 


noi8 Gentral:Bahn, am Fuße der Mon: 
toe Str., murde gefiern in der Frühe 


ein Mann aufgefunden, der in Tolge ei= | 


ner jchweren Verrenkung feines linfen | 
Id g 1 | Abend aber trat eine Wendung zum 


Beines und einer Berltauchung feines 
rechten Fußgelenkes. nicht fähig mar, 
fih von der Stelle zu bewegen. Der 
Verlegte wurde mittels Ambulanz nach 
tem County-Hofpital geichafft. Dort 
gab er feinen Nımen ala Charles Beter- 


fon zu Brotofoll und behauptete, er fei | | 
Üpenue, 


zu Fuß von Brooklyn, N. 9, nach Chi- 
cago marfhirt und erft am Samftag 
bier angelangt. Auf der Mauer, welche 
öftlih den Seeufer-Park einfriedigt, 
hätte er fih Abends nieder gelegt. 
Er Sei eingefchlafen und abaeltürzt. 
Die Höhe der Mauer, bon den Geleifen 
der Jlinois-Bahn an gerechnet, beträgt 
dort mehr alö 20 Fuß. 


Grfannte ihn an den Sofen. 


Dem Wim. E. White waren vor Kur— 
zem in feiner Wohnung, Nr. 15 Milton 
Abenue, von Einbrechern Werthſachen 
und Bekleidungsſtücke geſtohlen wor— 
den. Geſtern traf er in einer Wirth— 
ſchaft an Clark Str. einen Zecher an, 
der ein Paar Beinkleider von der näm— 
lichen eigenartigen Farbe und demſel— 
ben Stoffe trug, wie ſie ihm geraubt 
worden waren. White rückte näher 
an den Mann heran und erkannte an 
untrüglichen Zeichen, daß derſelbe ſeine, 
Whites, Unausſprechliche irug. Er 
packte den Verdächtigen am Kragen, 
zerrte ihn auf die Straße hinaus und 
überlieferte ihn dort dem Poliziſten 
Timmons, welcher ihn in der Revier— 
wache an Harriſon Str. einſperrte. 
Newton Neff nannie ſich dort der Ar— 
reſtant. 

— —ñ — — 

* Biſchof Fallows predigte geſtern 
Abend in der Reformirt-epistopalen 
St. Pauls-Kirche im Intereffe der pon 
den Handlungsdienern der Heineren 
Ladengefchäfte aufgeftellten Forderung, 
daß diefe Mittwochs und Freitags 
Thon Abends um 6 Uhr aefchloflen und 
Sonntags überhaupt nicht geöffnet imer- 
den follten, 

* Die Tropenthiere der Menagerie 
im Lincoln Bart waren geftern meder 
durch gütliches Zureden, no durch Er- 
mabnungen mittel3 ber Peitfche zu be= 
iegen, ihre warmen Quartiere im Me- 
nagerie-Gebäube zu verlaflen und fich 
inden Küfigen längs ber füblichen Au- 
henwand bes Gebäudes dem Publitum 


„es — 


* 


tepten Jahre, fo | 


In Briſtow, Ja., kam porgeftern der | 
& MWhaples | 





abe: |! 


monife | 
welcher 


Sr Sich er iſt ſicher. — 
Die Illinois Central-Bahn ſteht im 
Begriff, eine Zweiglinie bis in die un— 
mittelbare Nähe der Rennbahn inHar⸗ 
lem zu bauen. Bisher führte dorthin 
nur ein Geleiſe der Terminal Junction 
Railway Co. welche dasſelbe an die, 
mit der Lake Str.-Hochbahn in Verbin— 
dung ſtehende Suburban Electric Rail— 
wah Co. abgetreten hat. Dieſen Geſell— 
ſchaften nun iſt der Mitbewerb, welcher 
ihnen ſeitens der Illinois Central, Co. 
droht, garnicht recht. Sie haben deshalb 
wegen desKontraktes, den letztgenannte 
Geſellſchaft mit ihnen abſchließen muß, 
ehe dieſelbe ihre Geleiſe kreuzen darf, 
allerlei Schwierigkeiten gemacht. Ge— 
ſtern waren die Arbeiter der Illinois 
Central Co. mit der Geleiſelegung bis 
auf 50 Yards an die Linie der Termi⸗ 
nal Co. herangekommen. Um zu ver— 
hindern, daß die Kreuzung bemerfitel- 
ligt werde auch ohne vorherige Ab- 
Ihliegung des Kontraftes — durd) 
melchen die $llinois Central Co. die 
Haftpflicht für die Folgen etwaiger Zu= 
jammenftöße zu übernehmen hat — 
erwirtte die Terminal Eo. gejtern von 
Richter Bater einen zeitweiligen Ein— 
haltöbefehl gegen die Konkurrenzgejell- 
Ihaft. Diefer Befehl fchien ihr aber 
offenbar noch nicht genügend zu ihrer 
vu,erung, denn fie „befeltigte” Die 
Rreuzungsfielle gegen einen nächtlichen 
Ueberfall mit einem ftarf bemannten, 
aus drei Zofomotiven und verjchiedenen 
Kohlenmwagen beftehenden Zug. Polizei: 
fapitän Müller von Harlem fand ich 
auf dem Kriegsfchauplag ein, um einen 


' Zufammenftoß zmwifchen den feindlichen 


Streitfräften zu verhindern. 
1. 0 
Berhängrigvoller Ausgang. 


Bei einem Ballfpiel, das eine Schaar 
halbwüchſiger Bengel geſtern Nachmii- 
taq auf einer leeren Bauflelle an 18. 
Straße und Millard Ave. veranftaltet 
hatten, fam e3 zu einer allgemeinen 
Keilerei, zu welcher der 15 Jahre alte 
szrant McCann, von Nr. 596 Kedzie 
%Üve., den Anlaß gegeben haben fol. 
Der Burfche warf angeblich mit aller- 
lei aufreizenden Redensarten um ich, 
und fihließlich bildeten fich zwei Bar 
teien, die fich al&bald in die Haare ge= 
riethen. MecCann wurde im Verlauf 
des Kampfes zu Boden gefchlagen, und 
begann dann mit einem fehmweren Ball- 
holz auf jeine Gegner loszufchlagen. 
Einen derjelben, den 16 Jahre alten 
Sohn WicSinn, wohnhaft Ser. 1011 
Hamlinive., Tchlug er derartig mit dem 
Siniüppel über den Kopf, daß der Knabe 
bemußtlos zufammenbrad. Der Kampf 
tobte meiter, bi8 eine Abteilung Boli= 
ziiten der Zamndale-Revierwade auf 
der Wahlitatt erjchien. Der Schwer: 


| verlegte murde nach feiner elterlichen 


Wohnung geichafft, wo es fid) heraus— 
ftelite, daß er einen Schädelbruch er— 
litten hatte. Die Werzte haben den 
Battenten aufgegeben. Mc&ann wurde 
jpäter verhaftet. 
dene 
Seuerwehrmann verunglüdt. 


Sm Samariter-Hofpital ift geſtern 
Nachmittag derizeuerwehrmann Daniel 
Riordan von der „Irud“-Rompagnie 
Nr. I den Folgen eines jchweren Falles 
erlegen, den er am lebten Freitag ge- 
than hatie. Riordan befand fich im 


tem berühmten Mittel „Anafejis“ bejeitigt. &3 fund | Schlafſaal des Wachlokals, als ein 
| far un 

führt werden und feine ägenden Gifie eitsalten. E ns | Alarm einlief. 

Probe davon wird von, V. Neuſtacdter K Co. Bor ! 


Mit einem Satz war 
der pflichtgetreue Feuerwehrmann an 
der glattpolirten Meſſingſtange, an 
ſich die Feuerwehrleute vom 
oberen in das untere Stockwerk hinab— 
gleiten laſſen. In der Eile griff Rior— 
dan fehl und ſtürzte durch das Loch 
auf den Boden des erſten Stockwerks 
hinab. Anfänglich gab ſein Zuſtand 
nicht zu Bedenken Anlaß, vorgeſtern 


Schlimmeren ein, die den Tod zur 
Folge hatte. Riordan, welcher feit 
acht Jahren Mitglied der ſtädtiſchen 
Feuerwehr war, ſtand im Alter von 


32 Jahren und wohnte bei einer Kou—⸗ 


ſine von ihm, im Hauſe Nr. 524 Auſtin 


— —— ——— 
Flüſtertneipen in Lake View. 


Auf Befehl von Polizeichef O'Neill 
ließ geſtern Kapt. Schuettler durch eine 
Anzahl ſeiner Detektives eine Razzia 
auf vier angebliche Flüſterkneipen in 
Late View veranftalten und die Be- 
fiber derfelben verhaften. E3 mwaren 
dies: Louis Zoll und Mary Bohmer, 
Leland und Clarendon Ave.; Auguft 
€. Schmidt, Fuß der Lawrence Ape.; 
Paul George, Clarendon Ave., zwi—⸗ 
ſchen Leland und Windſor Ave.; The— 
reſa Goetz und John Goetz, Clarendon 
Ave. und Montroſe Boulebard. Die 
Verhafteten wurden ſpäter gegen Stel— 
lung von je 5500 Bürgſchaft entlaſſen. 


Wie die Polizei behauptet, betrieben ſie 


ihr Geſchäft im Erdgeſchoß ihrer reſp. 
Wohnungen, ohne die erforderliche Li— 
zens erwirkt zu haben. 

— — — 


* Vor der holländiſchen Kirche an 
State und 111. Str., wo er dem Got— 
tesdienſt beizuwohnen gedachte, brach 
geſtern Abend der 76 Jahre alte John 
Bos, vom Herzjchlag getroffen, tobt zu- 
jammen. Die Leiche wurde nach der 
Wohnung des Verjtorbenen, Nr. 121 
110. ©tr., gefhafft. 

* Im Haufe feiner Tochter, Frau X, 
Hoerigäberger, Nr, 3157 ©. Bart Wbe., 
beging geftern Herr Meyer Benjamin, 
einer der älteften noch lebenden alten 
Anfiedler von Chicago, feinen 92. Ge- 
burtstag. Herr Benjamin Tieß fi 
Ichen im Jahre 1849 in Chicago nieder 
und betrieb feiner Zeit an der Stelle, 
wo jebt das neue Bundesgebäude auf- 
geführt wird, eine Schneiderwerfftätte, 


CASTORIA 


.. für Säuglinge und Kinder, 
Di Sora, Di Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 


. Spiele niht mit Schicke 

Ein unglüdlicher Zufall Hätte geftern 
Vormittag Herrn James E. Rogers, 
dem Leiter bes Pelz Departements ber 
Yırma Karfon, Pirie, Scott & Eo., 
nahezu das Leben gefojtet. Sein tlei- 
ner Sohn hatie einen alten, nur mit 
einer Patrone geladenen Revolver auf: 
geftöbert, den er feinem Water zeigte. 
Als der Junge Herrn Rogers auf deiien 
Verlangen die vermeintlich ungeladene 
Biftole aushändigen wollte, drüdte er 
aus Spielerei ab. Ein Schuß Tradhte, 
und. mit einer Kugel ziifchen den Au=, 
gen fank Rogers zu Boden. Xerztliche 
gilfe war rafch zur Hand und das Ge- 
Ihoß, das jih am Stirnbein abgeplat- 
tet und in demfelben fejtgefeßt hatte, 
murbe entfernt. Wenn nicht Blutver- 
giftung eintritt, wird Herr Rogers ge= 
nejen. 

Der 14 Jahre alte Anton Saß, 
wohnhaft Nr. 20 Eleaver Str., wurde 
geftern von feinem, um ein Jahr älteren 
Spielgefährten Michael Jakubet mit ei- 
nem ſogenannlen „Teſching“ angeſchoſ— 
ſen und ſchwer verwundet. Die Kugel 
traf den Jungen dicht unter dem rech— 
ten Ohr, und die Aerzte im St. Eliſa— 
beth-Hoſpital, wo Saß verpflegt wird, 
halten ſeinen Zuſtand für ſehr bedenk— 
lich. Die beiden Jungen vergnügten 
ſich mit Scheibenſchießen und Jakubek 
ſoll im Scherz auf die Füße ſeines Ka— 
meraden gezielt haben. Saß ſprang zu— 
rück und als Jakubek den Lauf der 
Büchſe hob, entlud ſich die Waffe. 
| Bei einem Pilnik, das geftern in 

Rettimanns Park, an 83. Sir. und 
Houfton AUve., abgehalten murde,' be- 
diente der, Nr. 8255 Railroad Apenue 
mehnhafte Walter Welklinsti die Kun- 
den der Sciekgallerie in dein genann- 
ten Barf. Stanley Barnomafi, wohn: 
haft Nr. 8515 Superior Uve., wollte 
feine Schiehfertigfeit ebenfalls verfu- 
chen, hantirte aber fo ungefhidt mit der 
Büchfe, daß fich diefelde vorzeitig entlud. 
Die Kugel traf Welklinstfi unter dem 
rechten Auge, auf welchem der Verlekte 
nad Ausfage der Aerzte die Sehfraft 
einbüßen mag. Der undorfichtige 
Schüße murde verhaftet und in ber 
South Chicago =» Reviermadhe einge- 
ſperrt. 
— ——— — — 


Ein Hindernißrennen. 


Böſe Jungen vergnügten ſich geſtern 
damit, ein dem Schloſſer George Adams, 


Nr. 2540 Cottage Grove Avbe., gehöri— 
ges Pferd mit Steinen zu bewerfen, 
während es friedlich hinter dem Laden 


ſeines Beſitzers ſein Abendmahl ver- 


zehrte. Scheu gemacht durch die Stein— 


würfe, raſte das Pferd durch die offen- 


ſtehende Hinterthür der Farbenhand— 
lung von J. Roſenberg, Nr. 2521 Cot⸗ 
tage Grove Ave., und ſetzte durch das 
Schaufenſter auf die Straße hinaus, 


wobei zwei, vor dem Laden ſpielende 


Kinder beinahe unter ſeine Hufe ge— 
rathen wären. Das Geklirr des zer— 
trümmerten Schaufenſters brachte einen 
Theil der Mannſchaft von der nahege— 
legenen Feuerwehr zur Stelle, welcher 
es nach längerer Jagd auch gelang, das 
aus zahlreichen Schnittwunden blutende 
Thier einzufangen. 

—— 

Tödtlicher Sturz. 


In der Betrunkenheit ſtürzte geſtern 
Abend der Arbeiter Patrick O'Donnell 
aus einem Fenſter des 3. Stockwerks 
im Koſthauſe von L. Huttner, No. 89 
Desplaines Str., auf den Seitenweg 
hinab und erlitt dabei einen Schädel— 
bruch, der kurz darauf ſeinen Tod her— 
beiführte. Wie die Polizei ermittelte, 
hatten O'Donnell und ein gewiſſer 
James O'Brien ſeit dem frühen Nach— 

mittag in dem Zimmer, deſſen Fenſter 
offen ſtand, gezecht und beide waren 
ſtark angetrunken, als ſie in Streit ge— 
riethen. O'Brien behauptet, daß er 
nicht wiſſe, auf welche Weiſe fein Zech— 
lumpan aus dem Fenſter fiel, er wurde 
cber vorläufig doch in Unterfuchungs= 
baft genommen. 


Gefährliches Feuerwert. 


Mit großer Gefahr für die Feuer— 
mehrleute war die Löfcharbeit bei 
einem Brande verbunden, der gejtern 
Tahmittag in dem tleinen Zuderwaas 
renladen No. 205 Wafhington Boule: 
bard zum Ausbruch fam. Außer einem 
großen mit Oafolin gefüllten Behäl— 
ter war in dem Laden aud) ein größe- 
rer Poften von Steigrafeten aufgefpei= 
chert, die fich theilweile entzündeten 
und fnatternd und zifchend in dem flei: 
nen Zofal die Kreuz und Quer herum= 
fauften. Glüdlicher Weije fonnten bie 
Flammen gelöfcht werben, ehe fie den 
Safolinbehälter erreichten, oder einer 
ber Tyeuerwehrleute von den Raketen 
verlegt wurde. Der angerichtete Sach— 
jchaben beträgt $300. 

— +90 — 
Revolverheld. 


Berry Lillard, der Befier ber 
Billardhalle Nr. 1630 State Str., ge- 
rieth in derfelben geflern Abend beim 
Kartenipiel in Streit mit dem Neger 
David Scott, wohnhaft Nr.1108 State 
Str. Lillard wurde dabei jo wüthend, 
daß er feinen Rebolver z0g und fünf 
Scüffe auf Scott abfeuerte. ITrogdem 
diejer von zwei Kugeln am Kopf und 
von einer an ber Hüfte getroffen wurde, 
find feine Wunden nicht gefährlid. Die 
PVolizei fchaffte Scott nad) feiner Woh- 
nung und fahndet zur Zeit noch auf 
Lillard, der jich geflüchtet hat. 


* Der Schneidermeifter T. H. Lind- 
fan in Waufegan mar nicht menig, 
überrafcht, al ihm am Samftag Nach- 
mittag aus Chicago ein anonymer 
Brief zuging, der $24 enthielt. No 
mehr ftaunte der Empfänger aber über 
bie Mittheilung des Abjenderz, er fei 
bor 35 Jahren Lindfays Vater, der 
ebenfalls dort das Schneidergefhäft 
betrieb, die Bezahlung eines Anzugs 
f&huldig geblieben und wolle nun feine 
Schuld mit Zin3 und 

leichen. Der ehrliche 
in dem Briefe 
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ewehr. = 


Für 1904. 

In: der geftern Nachmittag abgehal- 
teren Berfammlung der Eoot re 
Democrach hielt Michael Eaffius Mec- 
Donald unter großem Beifall der An- 
wejenden eine längere Rebe, worin er 
befürmortete, daß die bemofratijche 
Püttei fih für die nächfte Präfibent- 
fhafts - Kampagne von populiftifcher 
Beeinflufiung frei maden möge, der 
fie’3 Hauptjächlich zu verdanfen gehabt 
hätte, daß fie bei den beiden legten Na- 
tipnalwahlen ſo ſchmählich unterlegen 
; je Auf die paar Kleinen Staaten im 

ilden Weiten, welche jie mit Hilfe der 
Volfsparteiler allenfal3 geminnen 
fönnte, wiirde die Demokratie jehr gut 
Verzicht leiften fönnen, falls fie alle 
älteren Staaten erobere, in denen fie 
über eine Mehrheit der Stimmen ver- 

| füge, wenn fie hübfch bei der Stange 
bleibe. 

Drainagelommiffär Wenter fprad) 
in ähnlichem Sinne und ftellte in Aus- 

| ficht, daß die Delegation de8 Staates 
SlinoiS auf dem nächften demokrati— 
Ichen Nationaltonvent ein gemichtiges 
Mort bei der Auswahl der Kandidaten 
mitzufprechen haben würde. 

DrainagekommiſſärWebb verſicherte, 
daß die Liga, welche kürzlich organiſirt 
worden ſei, um für die Aufſtellung des 
Mayor Harriſon als Präſidentſchaſts— 
Kandidaten Stimmung zu machen, kei— 
neswegs beabſichtige, der „County De— 
mocracy“ auf dem Gebiete der lokalen 
Parteipolitik die Kreiſe zu ſtören, ſon— 
dern harmoniſch mit derſelben zuſam— 
menarbeiten wolle. 

— — —— — 
Kurz und Neu. ‚ 


* Sn der Stallung hinter dem Haufe 
Nr. 181 W. Ban Buren Gr. wurde 
borgeitern Abend der 15 Jahre alteftas. 
Sheppard ala Leiche aufgefunden. Nach 
Anficht eines Arztes, welcher den Tod- 

| ten unterfuchte, ift Sheppard an ber 
| Lungenentzündung geftorben. Die 
| Eltern des Knaben wohnen im Haufe 
| Nr. 312 Desplaines Str., er hatte jich 
| aber jchon feit mehreren Wochen nicht 
mehr daheim fehen lafjen, fondern 
ji} auf der Straße herumgetrieben. 


— — 


— —— 
Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nahricht, dak mein geliebter Gatte, unfer 
Vater, Bruder, Schwiegervater u. Großvater 

Deter Debald, 
am 1. Juni um 1 Uhr 30 morgens nad) lan: 
gem Leiden im Wlter von 63 Jahren felig 
im Herrn entidhlafen it. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienftag, den 4. Auni, mor: 
gens um 9 Uhr 30 von Trauerhaufe 91 
Misconfin Str., Ede Hupdjon Ape., nad der 
St. Midaelstirhe und pon da nad dem 
St. PVonifacius Kirchhofe. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Margarethe Debald, Gattın, 
Katharine Alther, Clijabeth 
Kelfon, Peter Debald, Bar: 
bara Debald, Kinder, 
Mathias Debald, Bruder, 
Soieph Alther und Guftan Nel⸗ 
fon, Schwiegerjöhne. 
Margarethe Althel, Enkelin, 
nebit Derwanbten. 


— 1000000000000 nn 


Todes⸗Anzeige. 
Deutſch⸗Oeſterreichiſcher Unterſtuͤzangs⸗Ver⸗ 
cein „SEtock im Giſen.“ 


Den Mitgliedern des deutſch-öſterreichiſchen Unter— 
ftüßung&verein „Stod im Gijen“ zur Nachricht, dak 
unjer Mitglied VI 


F Router, 
aeftern geitorben ift. Veerdigung am Dienftag, den 4. 
Suni, halb 8 Uhr Morgens, von 740 N. Wood Str. 
Die Beamten verfammeln ji imPBereinslofale 239 
Giybourn Ave. 
. Sonaubed, Präi., 
. aber, Set. 


— — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte, Bruder und Schwiegerſohn 
George Voß, 
an Sonntog, um 12 Ubr, im Alter von 57 Jahren 
und 8 Monaten na langem Yeiden felig im Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt amMitt- 
woch, den 5. Juni, um 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 239 
nad dem Concordia Gottesader, 


Southport Ape., 
mdi 


Um jtille Theilnahme bitten: 
Frederita Bo, Gattin, 
»enen Voß, Brüder, 
Fri Dageis, Schwiegervater. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
daß meine geliebte Gattin 
Katharina Zoeller, 
im Alter von 41 Jahren und 1 Monat am Sonn: 
tag Nachmittag um 4 Uhr nach kurzer Krankheit 
ſanft entſchlafen iſt. Beerdigung vom Trauer hauſe, 
5310 S. Aſhlaud Ave. Dienſtag, den 4. Juni, 19 
Uhr Vorm., nach Waldheim. Um ſtilles Beileid 
biiten die trauernden Hinterbliebenen: 
Dominit Zoeller, Gatte, 
William, Johny, Lena und Elſie, 
Kinder. 


Zoded- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Radricht, 
dak unfere gelichte Gattin und Mutter 
! Loniſe Brixel, 
im Alter von 48 Jahren und 6 Monaten am Sonn⸗ 
tag, den 2. Juni, um 5 Uyr Abends, nach langem, 
ſchwerem Leiden ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdi⸗ 
gung findet ftatt am Mittwod, den 5. Juni, bom 
Trauerbaufe, 55 W. 17. Str., um 10 Uhr Vorm., 
nah Forreit Home Friedhof. Um ftilles Beileid bits 
tet die trauernde Familie: 
Leopold Brixel, Gatte 
Anng und Faunn, Töchter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekanuten die traurige Nachricht, 
deß mein lieber Sohn 
Willie, 
imAlter von 32 Jahren und 10 Monaten na langem 
Leiden jan!t im Herrn entichlafen ift. Die Beerdis 
eung findet ftott am Dienftag, den 4. Juni, Nas 
mittags um halb 3 Uhr, vom Zrauerhaufe, 109 Ein: 
bourn Ave., na dem Graceland-?Friedhofe. Um ftille 
Fheilnapme bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Auguit Zangen, Bater. 


Geftorben: Margaretha Pauly, geborene 
Behrden, am 3. Auni, Morgen? um 8 Uhr, im Uls 
ter don 40 Jahren und 8 Monaten. Geliebte Gattin 
von Rilliam Boufo ımd Mutter von Annie, Wils 
fiom, Anton, Alma, George und Margaretha, Mit: 
oli:d der St. Goleta Court, R. 411 W. E. DO. F. 
und St. Aune’s3 Women Fidelity. Beerdigung am 
Mittwoch, den 5. Juni, um 9 Uhr Morgens, vom 
Trauerhaufe, 4059 ©. Aihland Ave, nah der St. 
Auguftus Kirche, mojelbft Feierliches Requiem Hoch: 
amt abgehalten wird, und von da per Gijenbabn 
nah dem St. Marien Gottesader. modi 


Geitorben: Mary Beer, am Semitag, 
den 1. Juni, im Alter von 19 Jahren und 8 Monas 
ten, geliebte Xodter von fFrant und Mary Beer, 
Schweiter von John, Minnie, Frank, Yizzie, Kate 
und Mrd. Anna Kozel. Beerdigung Dienftag um 
9 Uhr HD Morgens, dom Trauerbaufe, 571 R. Baus: 
lina Str., nad der St. Bonifazius Kirche und don 
ver Kutihen nah dem St. Bonifazius Gottes: 
ader. 


— 


Geftorben: Peter Bollig, am 2. Aunt, gelieb: 
ter Bruder. des: verftorbeuen Joiepb_ Bollig umd 
Sihmagen upon Eliiabeth Pollig, im Alter Yon 56 
‚Jahren. 'Begräbnik am Dienfa ‚ um 9:30 Mor: 
‚gend. dome, Trauerbafe, 153 OR Diviiion Str., nah 
rar oh — und von da per Rutichen nah 
dem, St. Bontfecius-Gott:gader. 
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Eotalbericht. 


nSelldarmee” und ‚Freiwillige‘. 


Eine Ausföhnung zwifhen William Booth 
und feinem Sohne Ballington 
bevorftehend. 


Als vor fünf Jahren von General 
William Booth, dem Gründer und 
Oberbefehlshaber ber „Heilsarmee“, 
feinem Sohne Ballington, welchem e- 
ner dad Kommando in den Vereinigten 
Staaten übertragen hatte, der Befehl 
zuging, feinen Wirfungsfreis nad) Ka-, 
naba zu verlegen, da verweigerte ber 
Sohn dem Vater den Gehorfam, Er fei 
amerifanifcher Bürger geworden, er= 
flärte er, in der Abficht, ich fortan auf 
ben: Boden der Republif zu bethätigen, 
und er gedente, diefem Entichluffe au 
treu zu bleiben. Zugleich ſchwenkteBal⸗ 
Iington er£ledlich mit dem Siernenban: 
ner. Als dann Vater Booth auf fei- 
nem Willen bejtand, fchied Ballington 
aus der „Heildarmee“ aus und grün: 
dete mit einer zahlreichen Gefolaichaft, 
bie fih ihm anfchloß, eine neue Orga= 
nifation unter dem Namen „Vereinigte 
Staaten = Freimillige“. Seither haben 
in Amerifa beide Organifationen neben 
einander beftanden, mit Ballington 
Booth al3 Oberhaupt der FFreimilligen, 
mährend eine Schmeiter von ihm und 
deren Gatte die amerifanifche „Heild- 
armee” fommandiren. Man munfelte 
feiner Zeit, daß die fraglihe Spal- 
tung auf Grund einer im Familienra= 
the ver Booth3 getroffenen®erabredung 
erfolgt jei. Diefe hätten poraußgefe- 
ben, daß die Amerikaner, welche auch in 
den Reihen der Heildarmee ihren Pa= 
triotigmu3 und ihren Nationalftolz 
nicht bei Seite legen, auf die Dauer 
feine auß England fommenden Befehle 


ber oder Tpäter Doch zu einer Rebellion 
fommen mürde, und daß e3 deshalb 
höchſt zweckmäßig ſein würde, dieſe ſel— 
ber zu organiſiren. 

Jetzt nun heißt es, daß zwiſchen 
Vater Booth und ſeinem Sohne Bal— 
lington Friedens-Verhandlungen im 
Gange ſeien, welche im Laufe des Som— 
mers zum Abſchluß gelangen und im 
September durch eine vollſtändige Aus— 
ſöhnung und ein Bündniß zwiſchen den 
beiden Parteien beſiegelt werden wür— 
den. Der Verwirklichung dieſer Pläne 
mag ſich indeſſen ein Hinderniß entge— 
genſtellen. Der hier in Chicago als Be— 
fehlshaber der „Freiwilligen“ ſtatio— 
nirte Brigade-General Fielding. wel— 
cher ſeiner Zeit mit Ballington Booth 
aus der Heisarmee ſchied, erklärt mit 
großer Beſtimmtheit, daß zwar Bal— 
lington Booth perſönlich thun könne, 
was ihm beliebe, daß es aber nicht in 
ſeiner Macht ſtehen würde, die „Freiwil— 
ligen“ wieder unter die Botmäßigkeit 
William Booths zurückzuführen, oder 
deren Organiſation mit der „Heilsar- 
mee“ zu verfchmelgen. 

— — — — 


Kalito-Kränzsden. 

Die „Einigkeits:Loge No. 101, D. 
M. P.“, die fi troß der furzen Zeit 
ihres Beftehens. durch ihre Veranital- 
tung gefhmadvoll arrangirter Feitlich- 
feiten bereit einen beneidensmerthen 
Ruf erworben hat, veranftaltete vorge= 
ftern Abend in Heinens Halle, Nr. 519 
Zarrabee Str., ein Kalito-Krängchen, 
deffen&rfolg felbft die Hochgefpannteften 
Erwartungen übertraf. &3 hatten fich 
nicht nur Die Mitglieder der Loge mit 
Kind und Kegel, jondern aud, die des 
„Chicago Bayern = Frauen = Vereins“, 
des „Wlpenrojen-Gejangvereins”, bes 
„Bfälzer = Frauenvereins“ und Des 
„Brandenburger-Vereins“ faſt vollzäh— 
lig eingefunden. Der „Alpenroſen— 
Geſangverein“ trug mehrere ſeiner 
ſchönſten Lieder vor und erntete dafür 
ſtürmiſchen Beifall. Ferner erfreuten 
die Damen Frau Luckenbiel und Frau 
Weidt die Anweſenden durch mehrere 
Geſangsvorträge, die nicht minder bei— 
fällig aufgenommen wurden. Dann 
trat der Tanz in ſeine Rechte, der die 
Theilnehmer bis zum hellen Morgen 
bei einander hielt. Um das Gelingen 
des ſchönen Feſtes, welches allen Theil— 
nehmern in angenehmſter Erinnerung 
verbleiben dürfte, hat ſich in ganz be— 
ſonders hervorragender Weiſe das Ar— 
rangements-Komite, beſtehend aus Phi— 
lipp Roth, Ptäſident; Emil Frei, Vor— 
ſitzer; Wilhelm Meyne, Sekretär und 
Schatzmeiſter; Claudius Peters, Ida 
Gallas, Emma Müller, Sarah Col— 
burn, Minnie Bauer, Suſie Col— 
burn, Mary Koch, Karoline Dienethat, 
Bertha Keiderling, Georg Ivens, Otto 
Hennig, Jacob Bruggmann und Au— 
auſt Ficker, verdient gemacht. Die Loge 
beſtand Ende November vorigen Jah— 
res aus 13 Mitgliedern, jetzt zählt ſie 
deren 90. 

—- — — 
Steligion verliert an Terrain. 

Das Land aeräty in lineuhe wigen friner Reli: 
eron. Veriodiich kriti Nemand auf und erflärt, dak 
die Religion im Verfall begriffen tft. Dies führt zu 
unzäbligen Disfujjionen, bis die Mgitation ihren 
Nerlauf genommen bat, and doc gedeiht dicReligion 
vo. So wird ed auch immer fein, denn Neliaion it 
eimas, mad die Welt braucht. Nur unnüke Dinge 
verschlechtern jih nnd verjehininden. Fire der prr- 
züglichiten Empfehlungen don SHoftetter’8 Maenbit- 
tert, Dem großen amerifaniichen Manen:Präitiger, 
Yıcgt In der Thatface, dab c8 fünfzig Nabre lang 
trog HYunderter von Nahabmungen amı Leben geblie: 
ben und in ganz Amerika wegey feiner Heilung bon 
Perftopfung, Diepepfie, Gallenberg:ftung. Nerpofie 
gät, Fieber und Laltem srieber, Malaria, Leber: und 
Nierenleiden berühmt ift. 63 maht din Minfhen 
kungrie and forgt dann dafür, daß die Toben Inens 
Denden Elemente der Nahrung mit dem Plute ajfimi: 
Tirt werden. &5 ift das größte Keilmiit:l dr Ratur 
und 3 gibt nichts, mwas_„ebenjo aut“ ift. Wchtet 
darauf, dak eine Privat:Steuermarke den Hals der 
Flaſche umhüllt. 

— — 
Kreuzer „Dorothea““. 

Der von der Bundesregierung der 
Illinoiſer Flottenreſerve als Schulſchiff 
zur Verfügung geſtellte Kreuzer, Doro⸗ 
ihea“ iſt geſtern Abend auf ſeiner Fahrt 
hierher in Milwaukee eingetroffen und 
wird morgen hier einlaufen. - Die „Do- 
rothea“ ift:1897 gebaut morden. Sie 
bat bei einer Qänge von 182 und einer 
Breite von 23 Fuß 11 Fuß und 51 
Zoll Tiefgang und eine Tragkraft von 
504 Tonnen. Sie hat Schponer-Zakes; 
Jung, eine Yahrgefämindigfeit von 
15.58 Knoten in 
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würden annehmen wollen. Daß es frü— 
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nennen 
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Debattir - Derjammlung der 


„Chicago Federation of 
Labor“. 


Bom Streit der Maſchinendauer. 


Nachrichten aus den Kreiſen verſchiedener 
Gewerẽſchafts⸗Verbände. 

Die „Chicago Federation of Labor“ 
bethätigte ſich in ihrer geſtern abgehal⸗ 
Teen Gefchäfts-Verfammlung haupt: 
fächlich als Debattirflub. Zur Erledi- 
gung von Gefchäften fand fich unter 
diefen Umftänden menig Zeit. Der 
Streik der Mafchinenbauer mwurde in 
der Situng nur furz erwähnt, und bie 
unlängjt wegenUinbotmäßigteit erfolgte 
Ausfhließung der Schriftfeger Union 
Tr. 16 fam nur in der furzen Mel: 
dung zur Sprade, daß Präfident 
Gompers und die anderen Erefutiv- 


Beamten der „American Yeberation of. 


Labor” die von den Schriftfegern ein= 
gelegte Berufung nod) unter Exwä— 
aung hätten und ihre Entjcheibung 
| über diejelbe erft in einigen Wochen ab- 
geben würden. 
| Rechnungsführer Hopp madte auf 
die tadelnden Bemertungen aufmerf- 
fam, welche in der zu Pittsburg abge— 
baltenen Synodal >» Verfammlung ber 
Prebnterianer gegen Arbeiter-Ber- 
bände im Allgemeinen und im Befon- 
deren darüber gefallen jind, daß die 
Gewerffchaftler ihre Gejchäfts-Ver- 
fammlungen hauptjählih amSonntag 
abhalten und jo den Tag bes Herrn 
entmeiben. &3 fam hierüber zu einer 
angeregten Wuseinanderfegung, in 
welcher jcharfe Bemerkungen über ie 
presbyteriſchen Geiſtlichen, ſowie über 
die Geiſtlichkeit und die Kirche im All— 


— — | 


gemeinen fielen. Schlieklih gelangte 


der von Herrn Hopp geitellte Beichluß- 
antragq zur Annahme, daß die Presby- 
terianer aufgefordert werben jollen, 
nohdrüdlih für allgemeine Einfüh- 
rung de3 achtitündigen Urbeitstages zu 
beten, damit die Ardeiter Gelegenheit 
erhielten, nterefjenfragen an den 
Ubenden der Werktage zu erledigen. 


Delegat Novak von der Metallarbei- 
ter-Union beantragte einen Beichluß, 
daß es Gemerffchafts - Mitgliedern 
verboten werden möge, der Miliz anzu= 
gehören oder in biefelbe einzutreten. 
„Die Hauptaufgabe der Miliz“, To 
begründete Novaf feinen Antrag, 
„Iheint darin zu beftehen, jtreifende 
Arbeiter nieberzufnallen, wie e3 fich erft 
ganz vor Kurzem wieder in Buffalo 
gezeigt hat.” Verfchiedene andere Dele- 
gaten hielten e8 für zmedmäßiger, daß 
die Gemerkfchaftler fich der Miliz in 
Maffe anfhlöffen und fo die Kontrolle 
über diefe zu erlangen juchen jollten, 
und Delegat Buchanan ftellte einen ent- 
ſprechenden Subſtitut-Antrag, doch 
wurde dieſer abgelehnt. Auch Novaks 
Antrag ging übrigens verloren, nach— 
dem darauf aufmerkſam gemacht wor— 
den war, daß von der Konvention der 
„State Federation of Labor“ ſchon vor 
Jahren ein ähnliches Verbot erlaſſen 
worden ſei, welches ſpäter auch die 
„American Federation of Labor“ be— 
ſtätigt hätte. 

Obgleich verſchiedene Delegaten die 
Maßnahme als verkehrt und ungerecht— 
fertigt bezeichneten, wurde doch dem 
Richter Baker ein „Tadelsvotum“ er— 
theilt, wegen der kürzlich von ihm ab— 
gegebenen Entſcheidung, daß ebenſo 
gut wie Arbeiter-Organiſationen es 
ihren Mitgliedern unterſagen könnten, 
für beſtimmte Unternehmer zu arbei— 
ten, es auch Unternehmern und Unter— 
nehmerverbänden nicht zum Verbrechen 
angerechnet werden könnte, wenn ſie 
beſchlöſſen, beſtimmten Arbeitern in 
ihren Betrieben Beſchäftigung zu ver— 
weigern. 

Die vom Gouverneur MYates auf 
Wunſch des Herrn Lokmer verfügte 
Entlaſſung der Aerzte W. L. Noble 
und Charles Enslee aus dem Stabe 
der ſtaatlichen Klinit für Augen- und 
Ohren-Krankheiten wurde als verwerf⸗ 
liches Parteiklepperthum gebrand— 
markt. 

Auf Anſuchen der Schuldiener— 
Union wurde ein Komite beauftragt, 
nochmals mit Mayor Harriſon Rück— 
ſprache zu nehmen, um beſſere Bezie— 
hungen zwiſchen den Schuldienern und 
den Maſchiniſten der Schulhäuſer her— 
zuſtellen. 

*k * * 

Ueber den Streit der Maſchinen— 

bauer iſt wenig Neues zu melden. Sei— 


keine Verſuche gemacht, außerhalb der 
Reihen des Gewerkberbandes Erſatz für 
die ausftändigen Arbeiter zu finden: 
Am 11. Juni tritt inNtem York der Na: 
tioralfonvent dee Frabritantenbundes 
zufammen. Biß dahin wird die ‚heute 
zu Toronto in Kanada eröffnete Kon- 
bentton des internationalen Mafchi- 
nenbauer-Verbandes zu den borliegen- 
den Streitfragen Stellung genommen 
haben, und e8 mögen dann Berband= 
lungen behufs Beilegung des Zwiſtes 
aufgenommen werben. Auf Seiten der 
Fabrifanten macht man fich angeblich 
Hoffnung Min daß Präfident 
D’Eonnell in Toronto nicht miederge: 
mählt werben wird. Diefem Beamten 
wird von ihnen der Vorwurf gemadht, 
daß in erfier Linie er durch fein an— 
maßendes Auftreten ben gegenwärtigen 
Bruch herbeigeführt habe. 


* * * 


Vom biefigen Zentralbureau der 


Vereinigten Holzarbeiter find in _.bver- 
gangener Woche Tsreibriefe außgeftellt 
‚worden. für neugegründete Lofalver- 
Hände in Indianapolis, Ind, Nem 
Kberia, La., Warfam, Wis., Reading, 
de und Fresno, Cal. 

* * * 


er Diftriftsrath der Baufchreiner- 
mertjchaften bat befchloffen, im Anz 
fehluß an die große Parade, welche am 
2. September-mwieder zur feier des Ar⸗ 
— ſtattfinden ſoll, ein großes 


* 


ee 


! 


tens der Fabrıfanten werden vorläufig | 


Voltsfeft im Sunnpfide-Bark zu ver⸗ 
Artftalten. Zu Bi dern bed Morbe- | 


Eruife, R.D. Behnte, James Brennod, 
%. D. Barker, W. ©. Schardt und R. 
Se ernannt worden. Mit ver 

mwinnung bon eltrepnern find %. 3. 
Chefhire, William Hambad und R. D. 
Bebnte- betraut worden, mit der Be» 
Schaffung der Drudfaden W. ©. 
Scardt, 3. D. Parker und &. €. Nel⸗ 
fon. 


* * * 
Die Maſchinenbauer Chicagos wer⸗ 
den auf dem in Toronto tagenden Ver— 
bands-Konbent vertreten von: W. F. 


Melican, W. M. Roſſell, D. W. Rode- 


rick, Ruſſell Quinn, J. E. Job, Peter 
Klehr, George Mulberry, A. Schultze, 
Albert Bock und Edward Kelly. Dem 
Chicagoer Diſtrikts-Bureau des Ver— 
bandes ſtehen inzwiſchen die aſſiſtiren— 
den Geſchäfts-Agenten Ireland und 
Bonle bor. 
* * * 
Die Zigarrenmacher-Union Nr. 14 
wird am nächſten Freitag in ihrem 
Hauptquartier, Nr. 187 Waſhington 
Str., ihre Beamtenwahl vornehmen. 
Auch find Delegaten für die im Sep: 
tember zu Baltimore ftattfindende Kon- 
bention der Internationalen Union zu 
erwählen. Von den im elbde befind- 
lichen Kandidaten fommen vornehmlich 
in Frage: N. F. Lentz, A. E. Abeloff. 
James Thompfon, Barney Birlyn, J 
W. Clark, George Fair und J. Gibbs. 
* * * 


Rah dem Hallenlofale von Lee & 
Roberis, Nr. 11,921 Haljted Str., ift 
für Freitag Abend vom Organifations- 
Ausſchuß der Baumaterial⸗Arbeiter 
eine Agitations-Verſammlung einberu⸗ 
fen worden, in welcher die in den Be— 
trieben der Pullman Palace Car Co. 
beſchäftigten Arbeiter veranlaßt werden 
jollen, fich den Gemwertjchafts-Verbän- 
ben ihrer Berufe anzufchließen. 

ee 
Grundfteiniegungss- Feier. 


Durch Erzbiſchof Feehan in der Kirche „Zum 
heiligen Herzen’‘ fonfirmirt. 

sn Dat Bark war geftern die Feier 
ber Örunbfteinlegung zur neuen Kirche 
ber „Örtace Episcopal Eongregation“ 
Das Ereignif des Tages, Bei dem fchö- 
nen Wetter hatten fich auch viele Nicht- 
mitglieder der Gemeinde aus Dal 
Barf zu der FFeftlichkeit eingefunden. 
Aus Chicago betheiligten fich die Epis- 
fopal-Gemeinden „St. Lufas,“ „St. 
Sarnabag,“ „St. Martin,“ „Calvary“ 
und „Cathedral of Chicago”; auch die 
„Shurch of the Holy Communion“ in 
Mapteood hatte zahlreiche Vertreter ent- 
fandt. Bifchof W. E. McLaren, affi- 
ftirt von den Geiftlihen E. P. Anderfen 
und €. ®. Shapler, leitete Die Grund: 
fteinlegungs= eier. Ein ftarfer Kna— 
benchor, unter Leitung bon Dirigent 
MW. 8. Baradell, verfchönte diejelbe 
durch den Vortrag von Hymnen. Die 
Gemeinde bat für den Bar und bie 
Einrichtung des neuen Gotteshaufes 
$100,000 angemiefen. Das Gebäude 
wird, 180 bei 70 Fuß groß, im gothi- 
Ihen Style aus Bedford-Steinen und 
rothen Siegelfteinen aufgeführt. Der 
Slodenthurm fol eine Höhe von 85 
zuß erhalten. Vom 1. Oktober an 
hofft die Gemeinde Gottesdienft in ber 
neuen Kirche abhalten zu fünnen, ob= 
wohl die volljtändige Einrichtung kaum 
bor dem Herbft näcdhften Jahres fertig 
geftelt werden fann. Die „race 
Gongregation“ wurde im Jahre 1879 
in’3 Leben gerufen. hre erfte Kirche, 
an Forejt Avenue im Jahre 1882 er: 
baut, hat fich längft al3 zu Klein für bie 
Gemeinde erwiejen; die neue, an LZafe 
Straße, zmifhen SKenilmortb und 
Foreſt Ave. wird für 1000 Befucger 
Sigpläge enthalten. 

* * * 


In der katholiſchen Kirche „Zum hei— 
ligen Herzen,“ an 19. und Johnſon 
Straße, drängten ſich geſtern Nachmit— 
tag die Beſucher zu Tauſenden, ſo daß 
biele in den Eingängen dicht zufammen- 
gedrängt ftanden und manche überhaupt 
feinen Zulaß fanden. Die Kunde, 
daß Erzbifchof Feehan dafelbit bie 
Firmelung von 150 Mädchen und 100 
Knaben vornehmen werde, hatte biefe 
Menfchenmenge angelodt. Dem Weihes 
alte war ein großer Umzug borans 
gegangen, an welchem fich die Konfir- 
manden, mehrere Höfe des fatholifchen 
Förſter-Ordens und andere berartige 
Drganifationen betheiligten. Dieſe 
Prozeſſion, in welcher zahlreiche koſt⸗ 
bare Banner und bunte Fahnen getra⸗ 
gen wurden, gemährte einen malerifchen 
Undlid. Ein aus fünfzig Stimmen 
beitehender gemijchter Chor mirkte bei 
der Konfirmationd-Teier mit, melche 
fehr meihevoll verlief. Pfarrer P. A. 
Kriere hielt an die Konfirmanden eine 
tiefeindrudspolle Anjprache. 

ee 


Blutiger Straßentampf. 


Bor der Wirthfchaft von Stephen 
Solp,.Rr. 1024 ®. 109 Straße, fam 
e3 vorlehte Nacht zmifchen fünf in Pull- 
man beichäftigten Ungarn zu einer 
förmlichen Schlacht, aus welcher feiner 
der Kombattanten unverleßt Berbor= 
ging, und zwei derfelben fogar bevent- 
Iihe Verlegungen erlitten. Die Leute 
hatten in der Wirthichaft gezecht und 
waren miteinander in Gtreit geraten, 
ben fie auf Erfuchen bed Wirthes vor 
der Thüre ausfochten. m Berlaufe 
der Prügelei erhielt Stephen Laporte 
von Nr. 1024 W. 109, Straße einen 
Meflerftih in den Rüden, während 
Undrem Stark, wohnhaft Nr. 11,817 
Sangamon Straße, mit nicht weniger 
als vier Mefferftichen in den Rüden und 
ben linfen Arm bebacht wurbe. Joſeph 
Horvath, Nr. 11,817 Sangamon Str., 
und Louis Kodak, wohnhaft Nr. 11, 
707 Morgan Straße, bluteten eben- 
fall3 au& zahlreichen, aber ungefähr- 
lichen Wunden, als Mannſchaften von 
ber Kenſington⸗Rebvierwache auf dem 
Kampfplatz eintrafen. Laporte und 
Stark, deren Befinden ein bebenfliches 
ift, wurden nad dem pital ber 
Countyjail gefchafft, die drei Anderen 
murden-eingefponnen. - 


———— 


o, 


ur englifhe Bühne. 


Im Stubebaler- Theater 
hat „Ring Dodo“ feine Iuftige Herr- 
fhaft angetreten, die er während bes 
ganzen Sommers meiterführen mill. 
Diefer „Beherrfcher von Dodo-Land“ 
ift ein fiveler alter Tebemann, ber im 
Alter von 60 Jahren nod) einmal jung 
werden möchte. Die 18jährige Angela 
bat e3 ihm angethan. Der noch junge, 
aber jchon vielgereifte Kriegsmann 
Piolo erzählt von einer wunderbaren 
Quelle in fernen Landen, deren Waffer 
die Zauberfraft bejite, Greije in fläm- 


mige Zünglinge und alte Weiber in | 


blühende Jungfrauen zu bermandeln. 
„Dahin, dahin, möcht’ ich mit Dir, o, 
mein Bertrauter, zieh'n!“ ſingt Groß— 
papa Dodo. Piolo hat dazu aber keine 
Luſt. Er iſt ſelber in die bildſaubere 
Angela verliebt, und will den alten 
Narren nur recht weit über die Grenzen 


bon Dodo-Land hinaus in den April 
Damit find die Fäden der | 


ſchicken. 
Handlung der neuen Operette zu einem 
Knoten geſchürzt; die Auflöſung des— 
ſelben iſt kaum minder intereſſant. Die 


Muſik, welche Guſtav Lüders zu Pix- 
ley& Iertbuch gefchaffen hat, zeigt dies | 
fen tüchtigen, ftreblamen, temperament= | 


pollen Komponiften von jeiner beiten 
Geite. Sie ift melobiös und voller 
Leben. Das Kapen-Quartett mit dem 
Miau:Refrain wird [bon von Vielen 
auf der Straße gelungen, jo volfs- 
thümlich ift es in dem furzen Zeitraum 
einer Woche geworden. Die Auffüh- 
rung ift bezaubernd geftaltet. Defora= 
tionen und SKoftüme find bon bver- 
ſchwenderiſcher Pracht. Die Soliſten 
— Allen voran die hübſche Soubrette 
Lillian Green und der urwüchſige Ko— 
miker William Norris — bieten wahre 
Muſterleiſtungen dar, und der Chor 
ſingt, marſchirt und agirt ſo flott auf 
der Bühne, als ob er ſchon eine volle 
Saiſon, ſtatt einer Woche, bei den 


Aufführungen dieſer Operette mit- 
gewirkt hätte. — Die „Caſtle Square 


Opera Company“ wird ihre nächſte 
Spielzeit im Studebaker-Theater, die 


übrigens nur 20 Wochen umfaſſen ſoll, 


erſt Mitte Dezember eröffnen. 

Das Auditortum hat, allem 
Anſchein nach, an der Brady'ſchen 
Geſtaltung von „Uncle Toms Ca— 
bin“ eine Attraktion gefunden, die 
für den ganzen Sommer vorhalten 
dürfte. Zu der Eröffnungsvorſtellung 
am letzten Montag war der Beſucher— 
zudrang ſo groß, daß Hunderte keine 
Eintrittskarten mehr erlangen konn— 
ten. Der Beifall, mit welchem die be— 
ſonders wirkſamen Szenen aufgenom— 
men wurden, war ebenſo ſtürmiſch 
und anhaltend, wie man es ſonſt im 
„Auditorium“ bisher nur beim Auf— 
treten berühmter Opernkräfte oder 
namhafter Konzertſoliſten gewohnt 
war. Die nämliche Begeiſterung be— 
kundeten auch die zahlreichen Beſucher 
der anderen Vorſtellungen. Die Maſ— 
ſenſzenen ſind von beſonders tiefge— 
hender Wirkung. Die bekannten Plan— 
tagenlieder „Climbin' Up The Gol— 


— — 


den Stairs“, „O, Them Golden Slip⸗ 
pers“ und „The Suwanee River“ 
werden von dem ſtarken Chor mit 
großer Verve geſungen. Ganz im Ge— 
genfatz zu der Wirkung der Chöre, 
nur noch weit eindrucksvoller, erklingt 
die ſchwermüthige Melodie des „Su— 
wanee River“ im Vortag einer mit 
tlangvollen Sopranſtimme begabten 
| Sängerin in der Sterbefzene der Flei- 
nen Eva. Die „Eva“ wird von Frl. 
' Georgia Florence Dlp mit rührender 
Kindlichkeit gefpielt; Wiltonladane als 
„Dntel Tom“, Artie Hall ala „Iopfy“, 
L. R. Rockwell als der Rechtsanmalt 
Marks, Odell Williams als der ſchlaue 
Wirth Phineas Fletſcher, William 
Harcourt als der viel verfolgte „George 
Harris“, Annie Yeamans als die gut— 
herzige, humorvolle „Tante Ophelia“, 
Emilie Rigl als „Caſſie“ u. Mabel Am— 
ber als „Eliza“ bieten ebenfalls wahre 
Muſterleiſtungen dar; die Ausſtattung 
iſt ſo großartig, wie ſie hier nie zuvor 
bei Aufführungen von „Onkel Tom's 
Hütte“ geſehen wurde, und der Beſuch 
dieſer Vorſtellungen im „Auditorium“ 
lohnt ſich deshalb recht wohl der Mühe. 

Auch im Illinois Theater 
wird den Theaterfreunden eine Novität 
dargeboeten. „The Caſino Girl“ iſt die 
| flotte Ausſtattung-Poſſe betitelt, welche 
| dort ausverfaufte Häufer zieht. Der 
| au8 zahlreichen und hübfchen Sänge- 
; rinnen bejtehende Chor, melcher in je- 
dem Aft zur Mitwirkung herangezogen 
‚ wird, hat hier geradezu Auffehen er- 
‚ regt, weil man hier bisher nur jel- 
ten Gelegenheit gehabt hat, ein jo 
| gut einftubirtes Choriftinneen » Enfem- 
ble zu bemundern. Der Haupterfolg 
| ber Vorjtellungen ift jedoch der Komit 
; be3 Heren ‚james €. Sullivan zugu= 
ſchreiben, die geradezu zwerchfellerſchüt— 
ternd wirkt; er ſpielt den deutſchen Pa— 
ſcha in Egypten mit köſtlichem Humor. 
In geſanglicher Hinſicht bietet Herr 
Harry Farleigh die beſte Soliſtenlei— 
ſtung dar. Würdig reihen ſich den Bei— 
den Frl. Ella Suyder, Inhaberin der 
Titelrolle, der jugendliche Geſangsko— 
miker Albert Hart und die Soubrette 
Carrie Perkins an. Ausſtattung und 
Inſzenirung laſſen nichts zu wünſchen 


übrig. 
Dearborn-Theater. Die 
ſtändige Schau- und Luſtſpiel-Geſell— 
ſchaft dieſes Theaters brachte vorgeſtern 
Abend ihre dritte Saiſon, welche ſie 
| Anfangs September begonnen, in der 
| bentbar günftigften Weife zum Ub- 
fhluß. Die Mitglieder derfelben haben 
dadurch, daß fie faft allwöchentlich in 
bon einander verjchiedenen Rollen auf- 
| traten, eine größere Bühnen - Routine 
| erlangt, als wenn fie, ohne diefe Ab- 
mechjelung in ihren darftellerifchenAuf- 
gaben zu finden, mit Wandertruppen 
bon Stadt zu Stadt gezogen mä- 
ren. Dort wird feit geftern Abend die 
Dperette „Ihe Burgomafter“, melche 
fi) während des lebten Sommers im 
Dearborn = Theater Monate lang als 
zugfräftig erwies, von ber nämliche Ge- 
Gejelichaft zur Aufführung gebradt, 
die damals fo große Erfolge mit 


ng 


ihren Zeiftungen erzielte. 


| 


Nur zwei 
Rollen find neu bejeßt, nämlich „Bes 
ter Stugoefant“ burh Walter Pic- 
Kaye und „Willie Mftorbilt“ dur Ruth 
White. Die Burleste, in welcher Ro- 
ſtand's hiſtoriſches Schauſpiel „L'⸗— 
Aiglon“ perſiflirt wird, und die als 
Einlage im zweiten Akt dient, iſt mit 
neuer Szenerie und mit neuen Koſtü— 
men ausgeſtattet worden. 

In MceVickers' Theater hat 
Herr Brady, ebenfalls am letzten Mon— 
tag, das Volksſtück „Lovers' Lane“ hier 
erſtmalig herausgebracht; er kann da— 
mit einen zweiten großen Treffer ber- 
zeichnen. Clyde Fitch, der Verfaſſer, 
macht die Beſucher mit lebenswahren, 
theils beluſtigenden, theils tieferniten 
Szenen ans dem Landleben bekannt. 

| Dit dem amerilanifhen Geiſtlichen 


i 


„Rev. Thomas Singleton“ bat er eine | 


! neuartige, intereffante Bübnenfigur ge> 


| ichaffen. Dadurch, daß er deffen Men: | 


| Tchenliebe fo weit gehen läßt, einer ge= 


' fohiebenen, bilflofen Frau in feinem | \ 
| Spite desjelben beinahe die Werfte be— 


: Haufe — bem Pfarrhaufe — Yuf- 


| nahme zu gewähren, bringt der Berfaf= 
| fer interefiante Konflikte in die Hand= | e 
| trat mit einem Syırk-auf den Rand des 


lung. Die Läfterzungen unter den 


Mitgliedern der Gemeinde fpmmen erit ı 
' dann zum Schweigen, ala der Geiftliche 
| den Klatjchbafen energiih entgegen | 

tritt und ihnen den mahren Bemeg: | 

grund zu diefem Samariterbienft er= | 


Härt, den er der Berlaffenen ermiejen 
bat. 


| neuen Stüdes, 


fpielt, der Obftoarten mit fruchttragen- 


| den Apfelbäumen im dritten und bie | 


Baumblüthe im vierten Att, find rei- 


' zende Bühnenbilder, an denen fi; das 
| Auge des Befchauers nicht fatt fehen | 
| farın. Die ganze Darbietung des neuen | 


Stüces befriedigt in hohem Maße. 


Sm Great Rorthern Thea- | 
das amerifanifche | 


ter tritt heute 
Boltsftid „Ihe Village Boltmafter“ 


| in die dritte Woche feiner Aufführuns | 
| gen ein. Die Unziehungstraft Diefes in= | 
tereffanten Bühnenmertes ift noch im= | 


| mer eine ungefchwäcdhte und wird 
| vorausfihtlid auch mährend 


| ganzen Sommers nicht 


gegeben, die bort den anhaltenden Er- 
folg bemirtten. Unter den befannteren 
berartigen Bühnenmerfen — genannt 
feien nur „Ihe Old Homeſtead“, „The 
Dairy Farm“ und „Way Down Eeaft“ 
— ift „Ihe Village Boftmafter“ un 
ftreitig das fellelndfte und unterhal= 
tendfie. Die Haupifiquren, beionders 
der ehrgeizige, felbfibewußte Politiker 
„Seth Huagins“, der im Dorfe Bridge: 
water nicht rur das Amt des Boftmei- 

ſters bekleidet, fondern au ala Kapi- 
tän der Miliz und ala TFeuermehrchef 
fih wichtig macht, find von dem Berfaf- 
fer des Stüdes ungmeifelhaft dem Le- 
ben nachgezeichnet worden. 


— 


So realiftifch, wie die einzelnen | 

Szenen der Handlung, find aud die | 
| Aufführung und die Ausftattung des | 
Die Dekoration des 2. | 
Altes, der fih vor dem Schulhaufe ad= | 


des 
nachlaſſen. 
| Dafjelbe hat ſich in New Yort Monate 
lang auf der Bühne bed „14. Str. | 
\ Theaters“ halten können und wird hier | 

in der nämlichen gebiegenen Nollenbe= | 

fegung und forgfältigen Infzenirung | 


Nettet zwei Menfhenlenen. 


Zum Dan? dafür wird James Walfh als 
Dieb verhaftet und eingefperrt. 

Der Mjährige James Walfh rettete 
geftern zwei Kameraden vor dem Tode 
des Ertrintend’ und wurde zur Beloh- 
nung für feine Heldenthat von einem 
übereifrigen Boliziften megen Diebftahls 
verhaftet und nach dvemBerließ derdar- 
tifon Str. = Revierwache gefchleppt, mp 
er mehrere Stunden hinter Schloß und 
Riegel jehmachten mußte, bis ihm ends 
lih Erlöfung wurde. Walfh, jomwie ber 
14 Sabre alte Kohn Mead von No. 847 
Halited Str. und der 11jährige Frank 
Rhoda, mohndaft Nr. 754 HaljtevStr,, 
unternahmen gejtern Nachmittag in ei— 
nem, Meab3 Vater gehörigen, Kahne 
eine Auderpartie auf dem jFluß. Alles 
ging gut, biß die drei jungen Leute 
an der Werfte nade 12. Str. zu landen 
befchlofjen. . Frant Rhoda jtellte jich 


| mit einem Strid am Bug auf, um da8 


Boot feftzumachen, und mollte, al3 bie 


rührte, auf diefe fpringen, alitt aber 
aus ımd plumpfte in den Fluß. Mead 


Bootes und beugte fih pornüber, um 
feinem Kameraden die rettende Hand 
zu bieten. Im felben Augenblid aber 
tchlug\das leichte Fahrzeug um. Walfh, 
der allein von den Dreten des Schwim- 
mens fundig war, faßte zunächſt Frank 
Rhoda am Schopf und buafirte ihn 
nach der Werfte, auf deren Rand er 
fich fchmang, Rhoda mit fih hinaufzies 
hend. Mead war inzwifchen eine Strede 
weit abgetrieben morden und bem 
| Sinfen nahe. Obmohl ziemlich er- 
ſchöpft, ſtürzte Walſh ſich doch ohne Zö— 
gern abermals in die Fluthen und es 
gelang ihm, auch den zweiten ſeiner 
Kameraden in Sicherheit zu bringen. 
Jetzt aber war es auch mit ſeiner Kraft 
vorbei, und halb ohnmächtig lag der 
wackere Retter auf der Werfte. Nun 
nahte im Sturmſchritt ein Organ der 
öffentlichen Sicherheit, das augenſchein— 
lich nicht an einem Ueberfluß von In— 
telligenz leidet. Nachdem der Poliziſt 
ſich den Vorfall haarklein hatte berichten 
laſſen, verhaftete er Walſh unter dem 
Verdacht, das Boot geſtohlen zu haben. 
So kam es, daß der muthige junge 
Mann, der keinen trockenen Faden am 
Leibe hatte, längere Zeit in einer 
Zelle zubringen mußte, ehe über allen 
Zweifel erhaben feſtgeſtellt war, daß 
er das Boot nicht geſtohlen hatte. 


bat bei dem PVermwaltungsrath ber 
„Late Foreft Academy“ fein Refignas 
| tions = Gefucd) eingereicht, um die ihm 
| angebotene Stellung eines Hilf3-Vor- 
ſtehers der Hochſchule in Winnetka an— 
nehmen zu können. 

* Präſident H. S. Olcott vom Ver—⸗ 
bande der Theoſophen erging ſich ge— 
ſtern Abend in der Steinway-Halle vor 

etwa 800 Zuhörern in leidvollen Klagen 
über den Betrieb der Chicagoer 
Schlachthäuſer, die auf ihn den Ein— 
druck einer „Hölle auf Erden“ machen. 


| 
| * Profeſſor Konrad Hibbeler jr., 
| 
| 


30 Tonnen 
| Sandy 


find von der Negierung an unfere 
Soldaten auf den Philippinen In: 
jeln verihidt worden. 


Fünfzig Tonnen Candy find von dem Eintaufd-Departement der 
Urmee während ber legten drei Monate an die Soldaten auf den Philip- 
pinen=-nfeln verfchidt worden und große Quantitäten an die Soldaten 


in Kuba und Puerto Rico. 


Dies gefhah auf Anrathen der Dffiziere des ärztlichen Stabes in 
der Armee, denn e3 ijt eine phufiologifche Thatfache, daß ein mäßiger Ge- 
brauch von Zuderwaaren der Gefundheit förderlich ift und ein natürliches 


Verlangen des Magens befriedigt. 


Candy war nie zuvor in der Ver. Staaten Armee eingeführt wor- 
den, obgleich er allgemein als eine Rıtion von den franzöfifchen und engli= 
[hen Truppen in den Tropen gebraucht wird. 

Dies wirft eine weitere altmsdifche Theorie um, daß Süßigkeiten 
den Verdauungs = Organen fchädlich find, während doch ein mäßiger Ge- 
braud) von Süßigkeiten thatfächlich nugbringend ift. 


Sehr wenige Sachen find jhänlich und der Sonberling, weldher den Gebrauch von wenig Körnerfr 


ucht und Gemüfe befürwortet und den Ge— 


brauch von Süßigkeiten und Fleifch verwirft, ift im Jrrthum, denn eine gefunde Auswahl von Fleifch- und Gemüfejpexte ift abfolut nothwendig zur Aufs 


rechterhaltung auter Gefundheit. 


Die beite Regel, die man befolgen fol, ift die, etwaß zu ejfen, wonach man Appetit hat, und menn fich Befchwerden oder Leiden bei ber 
Verdauung von Fleifh und Süßigkeiten einftellen, fo tann diefes Leiden leicht gehoben werden durch den regelmäßigen Gebraud) eines gefahrlofen Ver— 
bauung3-Mittels, zufammengefegt aus Pepfin und Diaftafe nach den Mahlzeiten, welches dem Magen behilflich ift, die Magenfäure zu vermehren und mwels 
ches die natürlichen Peptone liefert, an melchen e3 jedem Ihwachen Magen fehlt. 


Das bejte Mittel diefer Art ift vielleicht Stuart3 Dyspep 


ia Tablet3, melche in jeder Apotheke zu haben find. 
Dr. Harlandfon empfiehlt als das ungefährlichfte und ficherfte Mittel für die Heilung 


bon faurem Magen (Acid Dyspepfia) eine vortreffliche Bräperation, die, von allen Apothefern 
verfauft, unter dem Namen Stuart Dyspepfia-Tablet3 bekannt ift. Diefe Tablet3 find große, 
20 Gran Tafeln von angenehfmem Gefhmad und enthalten natürliche Säuren, Peptoned und 
berbauende Elemente die zur guten Alfimilirung nöthig find, an melden & allen jchwachen 


Magen fehlt. 


Stuart3 Dyspepfia Tablets, regelmäßig nah dem Efjen genommen, verbauen bie 
Speifen vollftändig und fehnell, ehe fie Durch Gährung das Ylut verfauren und das Nervenin= 


ftem vergiften. 


Dr. Wuerth fagt, daß er regelmäßig Stuart3 Dyspepfia - 


QIablets in allen Fällen von 


Magenleiden anwendet und fie als ein ficheres Mittel nicht nur für die Heilung von jaurem 
Magen gefunden hat,fondern daß fie auch durch die fchnele Verdauung berfahrung einengefun- 
ben Appetit erregen, da8Gemwicht vermehren u. die Ihätigfeit be3 Herzens und ber Leber erhöhen. 

Rev. Y.R. Hoag, pon Whmore, Neb., fchreibt: Seit jech3 Jahren leide ih an Dyspep- 
Jia. Borigen Herbft wurde ich jehr beunruhigt wegen einiger Symptome von Herzleiden und 
fam ich zu dem Glauben, e3 berrjche ein fympathetifcher Zufammenhang zmifchen den beiben 
Krankheiten, oder befjer, daß das Magenleiden die Urfache des Herzleidens fei. Ich griff nach 
StuartS Dyspepfia Tablet ala Heilmittel und kaufte für einen Dollar und fünfzig Cents brei 
Schachteln, die mir drei Monate borhielten, und ich efle jegt jede Art Nahrung und habe guten 


Appetit. 


Obgleich fiebzig Jahre alt, fühle ich mich völlig wohl, und ohne irgend welche Auf- 


forderung von irgend Jemand, mache ich diefe Ausfage al3 ein Kompliment für die Vorzüge von 
Stuart3 Dyapepfia Tablets. 

. Mı3. Lydia Bartram, von Affyria, Mich, Ihreibt: Ych habe 10 Jahre an Magenleiden 
gelitten und fünf verfchiedene Aerzte verfchafften mir nur theilmeife Linderung. Ein Herr E. 
R. Page rieth mir, Stuartö Dyspepfia Tablet3 zu verfuchen, und vier Schachteln nügten mir 
mehr, al3 alle Mebizinen, die ich je genommen hatte. 


- Mir glauben ehrlich, da 
Magenleiden gemacht wurde. - 
Jahre de3 Gebrauchs haben den Werth und die Wirkfamfeit von Stuartd Dy3pepfias 
in allen Fällen von Verdauungsftö 2 


Tablets 


tung 


bewieſen. 


8 Stuarts Dyspepſia Tableis die beſte Medizin ſind, die je für 
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Das Marineamt zu Wafhington hat 
fi) von den im Auslande flationirten 
Marine-Attaches Berichte über die 
Flotten-PBrogramme ber verſchiedenen 
Regierungen ſenden laſſen, um dieſel⸗ 
ben zur Baſis einer Tabelle zu machen, 
welche im nächſten Dezember dem Kon⸗ 
greß unterbreitet werden ſoll. Die Be⸗ 
richie zeigen, daß faſt ſämmtliche aus— 
wärtigen Mächte enorme Summen 
ausgeworfen haben, um ihre Flotten zu 
ſtärken; es hat ſich ein richtiges Kon⸗ 
furrenzrennen ergeben, bei welchem jebe 
Macht beftrebt ift, der andern zuborzus 
fommen,. oder doch wenigftens die Di- 
ftanz zu verringern, wenn fie einer gün- 
jtiger fituirten Macht denVorrang nicht 
ablaufen fann. Die Ver. Staaten, jo 
geht aus den Berichten herbor, haiten 
mit dem Slottenbau Rußlands und 
Deutjchlands nicht Schritt, und Dies 
fol dann voraugfichtlic al3 Argument 
benußt werben, um ben Kongreß zu 
noch liberaleren Berwilligungen anzus 
Tpornen. 

Großbritannien fteht ſelbſt⸗ 
verſtändlich vornean in dem Flotenbau⸗ 
Programm. England hat mehr Pan⸗ 
zerſchiffe, als die Ver. Staaten über- 
haupt Schiffe in Dienft haben, 
und mehr Kreuzer, alß® bie 
Zahl der hier verfügbaren Torpedo⸗ 
boote beträgt. Seine Flotten— 
bewilligung für das laufende Jahr be⸗ 
aiffert fich auf $150,000,000, und Das 
SSahres-Programm begreift den Bau 
bon drei Banzerfchiffen, jech® Panzer 
freuzern, zwei Kreuzern 3. Klaſſe, zchn 
Zorpeboboot-Zerftörern, fünf Torpedo⸗ 
booten, zwei Kriegsſchaluppen und fünf 
unterſeeiſchen Booten nach Muſter des 
Holland-Boot3 ein. E3 find Dies bie 
erſten unterſeeiſchen Boote, welche für 
die engliſche Flotte gebaut werden. Was 
die Zahl der im Bau begriffenen Pan⸗ 
zerſchiffe anbelangt, ſo übertrifft Groß 
britannien darin jede zmmei anderen 
Mächte zufammengenommen; 3 baut 
perjelben mehr, als Frankreich und 
Deutfhland zujammen oder als 
Deutihland und bie Ber. Staaten ulm. 
Serner find viele Panzerkreuzer im Bau 
begriffen und zwar der größten Art. 
Vier derſeleben haben eine Waſſerver⸗ 
drängung von je 14,000 Tonnen, ſechs 
andere je 12,000, ein Dutzend andere 
eiwas kleinere. Vier der Panzerſchiffe 
werden je 15,000 Waſſerverdrängung 
haben, ſechs je 14,000, und brei je 13, 
000. Dazu tommen nod) vier geſchützte 
Kreuzer, welche von 10,000 bis 2500 
Fonnen variiten, ſechs Kanonenbooie 
und 20 Torpeboboote, reip. Zerſtörer. 

Deutſchlands Marine⸗Budget 
für das laufende Jahr begreift $18,- 
999,878 für gemöhnliche und $28,794,= 
703 für außerorbentliche Ausgaben ein, 
&3 ift offenbar das Gireben Deutſch⸗ 
lands, den dritten Platz unter den ſee⸗ 
fahrenden Nationen, mit England an 
erſier und Frankreich an zweiter Stelle, 
zu erringen und dauernd zu behaupten. 
Im Bau begriffen ſind zur Zeit fünf 
Panzerſchiffe von je 12,000 Tonnen 
und drei von je 11,120 Zonnen. Die 
Zahl der Panzerkreuzer im Bau beträgt 
indeß nur drei, ferner aber neun ge— 
ſchüßte Kreuzer von je 2645 Tonnen 
und ſechs Torpedoboot⸗Zerſtörer. Ver— 
glichen mit dem Flottenprogramm der 
Ver Siaaten, ſteht Deutſchland in der 
Zahl der Panezrſchiffe voran, aber die 
erſteren bauen ſolche von größerem 

Tonnengehalt; anPanzerkreuzern bauen 
die Ver. Staaten die doppelte Anzahl, 
und fämmtliche von höherem Tonnen⸗ 
gehalt; hinſichtlich der fleineren Kreus 
zer ifi dagegen Deutfhland den Ber. 
Siaaten beträchtlich „über“. 

Frankreich baut Panzerſchiffe 
und Panzerkreuzer in großer Anzahl, 
und weder die Ver. Staaten noch 
Deutſchland werden auf Jahre hinaus 
der franzöſiſchen Republik den Rang 
ablaufen fönnen. Im Jahres-Pro— 
gramm ſliehen ſechs Panzerſchiffe von je 
14,865 Tonnen Waſſerverdrängung, 
fünf Panzerkreuzer von je 12,600 Ton— 
nen, 28 Torpedoboote von etwa 306 
Tonnen. Im Bau begriffen ſind zwei 
Panzerſchiffe von je 14,865 Tonnen, 
zwei von je 12,052 Tonnen und eines 
pon 9000; außerdem 15 Panzer- und 
50 Torpedoboote. 123öllige Geſchütze 
ſind die größten, welche in der franzö⸗ 
ſiſchen Flotte Verwendung finden, doch 
beſitzen dieſelben eine größere Tragwei⸗ 
te als die gleihfalibrigen Gejchügße ber 
meiften anderen Nationen. 

Dad Marine-Budgt Deller- 
reih-Ungarns beziffert fi auf 
$8,828,639, bebeutend höher, als in ben 
porhergehenden Jahren. Das Jahres⸗ 
Programm fieht den Bau eines Panzer= 

x jchiffes von 10,000 Tonnen, eines Pan- 
zerfreuzers, dreier Torpedo⸗Kreuzer 
ven 2300 Tonnen und eines Eleinen un= 
geihügten Kreuzers bor. Faſt alle dieſe 
Schiffe werden mit Krupp⸗Geſchützen 
ausgeſtattet werden. 

Jtalien hat 822.000,000 für die 
Floite bewilligt; vorläufig ſollen aber 
nur zwei Panzerfchiffe gebaut werben. 
‚Spanien bat ein fehr pretentiöfes 
Flotten⸗Programm aufgeſtellt, welches 
acht Panzerfchiffe, vier Panzerfreuzer 
und 100 Zorpeboboote einbegreift, aber 
Spanien hat fein Ger. Rußland 
hat $50,000,000 außgemorfen und baut 
Rriegsfhiffe aller Art, Hauptfächlich 
‚Kreuzer Hleineren Tonnengehalts. 


— —— — — 


Durchſchauti. — „Weißt Du, 
Emma, am glücklichſten wäre ich mit 
Bir ganz allein auf einer einſamen 
‚In —* — „Ad mohl, meil Di da 
iner bon Deinen Gläubigern finden 


Lofalberidht. 
Chicago⸗STchützen vere in. 


Das Ergebniß des geſtrigen Wettſchießens. 
— Das Programm für das Bundes⸗ 
Schützenfeſt. 

Auf dem bedeutend vergrößerten 
Schießſtand im Park zu Balos 
Springs herrſchte geſtern regeres Le— 
ben als ſonſt zu Beginn der Sommer⸗ 
faifon. Gab es doch zwei werthbolle 
und jedem Mitglied des Vereins be- 
gehrlich erfcheinende Medaillen zu ges 
innen, die zum Andenfen an bie ber: 
ftorbenen Schügenbrüder Fr. Toggen- 
burger und Dr. Merkle geitifteten 
„Memorial =» Medaillen“. Diefelben 
werden jährlich an die beiden Schügen 
verliehen, welche fi) in drei aufeinan- 
der folgenden Jahren an dem betref⸗ 
fenden Wettſchießen betheiligen und 
dabei die beſten Reſultate erlangt ha— 
ben. Schütenmeifter Henıy Schurz 
murde gejtern der glückliche Geminner 
der Ioggenburger-Medaille; er hatte 
68 Ringe erhoffen, während Samuel 
Iraub mit 65 und E. Findeifen mit 
62 die nächftbeften Refultate aufzuimet= 
fen hatten. Die Dr. Merkle-Medaille 
fiel Herrn S. Traub zu, deſſen Schieß⸗ 
refultat 64 Ringe betrug; Wm. Wal⸗ 
ger mit 62, Hans Klein mit 61 und 
Geo. Schmidt mit 60 Ringen hatten 
fi dem Geminner als gefährliche Ri- 
balen erwieſen. Das übliche, während 
der Sommerſaiſon an jedem Sonntag 
von 10 Uhr Vormittags bis 5 Uhr 
Nachmittags ſtattfinden dePreis⸗Schie⸗ 
ben hatte folgendes Ergebniß: 
208 67 213 

6 215 


200 


G. Schmidt ................ 


9. Groth................... 2 

. Schurz 
Findeiſen 

J. Vannemann........ — 
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. Helmold 182 


. Klemm > 175 
5. Stierlen k 42 7 188 


An die beften Schügen der Winters 
faifon — Königs - Scheibe ©. 
Schmidt, Union-Scheibe ©. 3. Traub, 
Stih-Scheibe Henry Schurz und Ktehr= 
fcheibeGeorg Kerften — wurden geitern 
die errungenen Medaillen vertheilt. Die 
Mehrzahl der Schütenbrüber hatte 
auch ihre Familienangehörigen mitge= 
pracht und Alle vergnügten jich präch⸗ 
tig in dem im ſchönſten Baum— und 
Raſenſchmuck prangenden Parke. 

Für dag vom Mittwoch, den 19. bis 
einfchließlich Sonntag, den 23. Juni, 
in Palos Springs ſtattfindende Bun— 
desſchießen des Central Schützenbundes 
von Nord-Amerika hat der Chicago— 
Schützenverein nunmehr die Vorberei⸗ 
tungen beendigt; das von ihm aufge⸗ 
ſtellte Programm lautet folgender— 
maßen: 


Mittwoch, den 19. Juni. Um 8 Uhr Vormittags 
Verſammlung der auswärtigen und hieſigen Schü— 
hen im Hauptquartier (Hotel Pismard). Um 9% Uhr 
Abfahrt in Kutfhen nach dem Parade-Rendezvous⸗ 
plahe, Ede von N. Clark Str. und Chicago Ave. 
Der rechte Flügel der Parade ſteht an der Glart 
Straße. Der Zug jest jih um 10 Uhr im Beies 
gung, und zwar in folgender Weiſe: 

Zehn berittene Poliziſten unter dem Kommando 
des Polizei-Inſpetiors Max Heidelmeier. 

Muſik-Kapelle in Wagen. 

Feſtmarſchall, Win. Schmidt, Hilfs marſchälle und 
Adjutanten. 

Germania Reit-Klub. 

In Kutſchen: Bürgermeiſter Harriſon und andere 
Vertreter der ſtädtiſchen Verwaltung. 

Die vom Mayor eingeladenen Gäſte. 

Der Vorſtand des Chicago Schützen-Vereins. 

Auswärtige Vereine mit ihren Fahnen und Ban— 
nern. 

Chicago Schützen-Verein. 

Der Zug bewegt ſich durch die Clark Straße füd: 
lich bis Yafe, weitlid. bis Frantlin, ſüdlich bis Ran— 
dolph Str., tlich bis Clart Straße. Au der Frei⸗ 
treppe vor dem Eourthauſe wird Halt gemacht; der 
Aürgermeifter wird dort die Gäfte im Namen der 
Stadt begrüßen. Dann gebt der Zug weiter jüd- 
fi nah Wajhington Straße, diefe öftlid bis State, 
dieje jünlih bis Poll Straße nad dem Bahnhof. 
Ankunft daselbft um 11 Uhr 30 Min. Mittels Spe— 
ziatzuges begeben fi) alsdann Die Feſttheilnehmer 
nach dem Feit⸗ und Schießplatz in Palos Part. An⸗ 
funft daſelbſt um 12.45 Mittags. Begrüßungsrede 
von Richter Kerſten. Hierauf Uebergabe der Bundes-— 
fahne ſeitens des Dubuquer Schüutzen-Vereins. 

Um 2Uhr Beginn des Schießens. 

Um 6 Uhr Shlub des Schießens. 

Donnerftag, den 20. Juni, Fortjegung des 
Preisſchießens von 8 UhrMorgens bi3 6 Uhr Abends. 

Freitag, den 21. Juni, Yortjegung Des 
Vreisichiehens don 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Abends. 

Samjtag, den 2. Juni. Portjegung des 
Preisihichens von 8 Uhr bis 4 Uhr. 

Um 5 Uhr Banfett im Schiehhauie. 

Sonntag, den 3. Juni, aligemeines Volks⸗ 
feit im Balos Bart. 3 Uhr Nachmittags: Feſtrede, 
gehalten von Pfarrer Georg D. Heldmann. Um 4 
Uhr Nachmittags: Krönung des Schüsgenktönigs und 
Umzug. Hierauf Preisvertheilung. 

Während Jämmtlicher Felttage wird 
ein großes Preisfegeln abgehalten mer: 
den, auch wird e3 an Konzertmuſik, 
Iangzvergnügen, Spielen für Alt und 
ung und fonftiger Unterhaltung nicht 
fehlen. Sowohl die Kegelbahn, wie aud) 
bie Tanzhalle ſind vollſtändig renovirt 
worden. Der Schießſtand wurde bedeu— 
tend vergrößert, ſodaß während des 
Feſtes nach 30 Scheiben zugleich ge— 
ſchoſſen werden kann. Auf dem Platze 
weſtlich vom Hauptgebäude wird ein 
Pavillon als Gabentempel errichtet. 
Am Bahnhofe ſind neue Treppen an⸗ 
gelegt worden, und bis zum Feſte ſollen 
noch viele andere Verbeſſerungen vor— 
genommen werden. Die Mitglieder des 
mächtig emporblühenden Chicago-Schü⸗ 
tzenvereins hoffen mit den Arrange— 
ments für dieſes Bundes-Schützenfeſt 
bei den vorausſichtlich ſehr zahlreichen 
Feſtgäſten große Ehre einzulegen. 


— — —⸗ —⸗ ⸗ 


* Der 24 Jahre alte Otto Gallrein 
erlag geſtern der ſchweren Verletzung, 
die er am 11. April in der elektriſchen 
Anlage der Schoenhofen Brewing Co. 
erlitten hatte. Sein Rock hatte ſich in 
die Dynamo-Maſchinerie verwickelt, 
und dem Unglücklichen waren beide 
Beine vom Leibe abgefrennt worden. 


* Der Bolizift Barney Orlekowski 
wurde vorlegte Nacht durch die allzu 
laut geführte Unterhaltung von fünf 
Männern, die gerade an feinem Haufe 
porbeigingen, au8 dem Schlaf gemedt. 
Ohne Weiteres gab Drlefomsti aus 
dem Fenfter hinaus fünf Schredichüffe 
ab, bon denen einer den, an Campbell 
und North Ave. wohnhaften Hermann 
Untied in die rechte Bade traf, eine zum 
Glüd nur ungefährlide Wunde verur- 
fachend. Inſpektor Kalas unterſucht 
zur Zeit den Vorfall des Näheren. 


— Verfrüht. — Wo iſt denn die alte 
Schloßruine, die man hier an der An⸗ 
ſichtspoſtlarte ſieht?“ — „Ja, wiſſen 
Sie, die ſoll erſt im nächſten Jahr ge⸗ 
baut werben!“ — — 


— —— 


— 


Ser Grundeigenthumsmarkt. 
i —X in 
My en use wurden amtlid ein» 
getragen: 


Mentworth Ave, 100 %. fühl. von 68. Etr., 9X 
133, Kohn M. Young an Charles ©. Beer, $l. 
Belmont Ave., Süpmweftede Weft Et., 14x 100, Bertha 
Golburn und Gatte an Charlotte U. Huthinfon, 
SCO, 00. * 
Madifon Str., 100 %. öftl. von Sheldon Str., 50X 
116, Clara Harris und Gatte an James W, Orr, 


E60, 000. 

3%. Str, Südoftete Armour Ave, MX, James 
_W. Orr an Clara Harris, $70W. * 

4. Str., 30 F.weſti. von, Aberdeen te 
125.0, James W. Orr an Clara Harris, ‘ 5 

47. Str., 250 %. imeitl. von Wberdeen Str. => 
125.9, Iames W. Orr an Clara Harri$, 820. 

Armour Ave., 141 %. nördl, von 55. Stt., 25x10), 
Kames W. Orr au Glara Harris, $2500. F 

Anglefide Ape., 20 %. nördl. von 58. Str., 144% 
115: Inglejide Ave., 237 %. jüdl. von 57. Sit, 24 
115, Andrew R. Doe an die Univerſity of Ehi— 
cago, 8*815.000. 2 

Hampden Gt., 198 F. nördl. von Deming BI.. 27.16 

x149 1:6, Varia E. Freeman an Magdalena Garner, 
$11,000. 

Stewart Ape., 
Diejelbe an Arthur M. Stone, #42. 

Gaaleiton Ave., 175 F. ſüdl. von 122. Str., 125x123, 
Diejetbe an Arthur M. Stone, SE. 

Princston Ape., 98 F. nördl. von 123. Str., 209X 
123, Diefelde an Griftus Jones, 6800. 

von 121. Str., 75x13, 
Diefelde an Percyh €. 

Barcy, 34700. 


Autler Ste, 25 #. füdl. von, 122. Str., 3X123, 
und anderes Gigenthum, Diefelbe an Thomas U. 
Mrigbt, SEM. 

Nincennes Ave, 4 %. füpl. von 49. BI., I8X1474, 
William Morris u. U. an William X. De Bed, 
87000. 

Orchard Sir., Südweſtecke Dewey Pl., 35x14, ©. 
Barrett an Louis G. Kraat, SE500. 

Green Str., Sitvoftede 56. Str., 48.42%122.3, E. 
Goliden Filer an Paul R. Haniſch, 840,00. 

Et. Lairence Abe., 62 F. ſuüdi. von 66. Str. 20x 
Ra MW. Lower an Catherine Fißgerald, 
370. 

Green Str., 52 F. füdl. von 61. Str., 52x12, G. 
Bleafe an Murray S. Wolbach, 81400. 

Webiter Ave., Nordiweitede Pratt Ape., 57x10, 8 
Angalls an H. U. Barry, $1995. 

Evanfton Abe. Suͤdweſtecke Farwell Ave., 5x1, 
Derfelbe an Denfelben, FW. 

Eaalefton Ape., 131 %. nördl. von 121. Str., 50% 
1234, American Truft and Sapvings Pant an U. 
%. White, $1600. 

50. Str., 75 F. weitl. von Mapfeiwood Abe., 48,X 
195. U. Bratih an E. Fechner, $150. 

73. Str., 31 5. ditl. von Palmer Ape., 33x50, 
J. 9. Biliefl m. U. duch M. in €. an George W. 
Miller, 82050. Ei 

Yates Aoe., Nordmweitede 74. Etr., 192.22X124.72, 
und anderes Gigenthum, J. H. Biſſell u. A. durch 
in C. an Fred. D. Veitce, Sblo, 

Dates Une, Südiweltede 73. Str., I7xXIH, und arts 
deres Eigenthum, Derfelbe an Eſpyh 2. Smith, 


$7910. 

Milfon Ave., Sübdoftete Hamilton Avc., XI, 
Ravensiwood Chriftian Church an die Erite mM. €. 
Kirche, Navensmwood, $2500. 

Schreiber Ane., 10 %. öftl. von Hermitage Ave. 
%x94, D. Shrieber an W. L. Wergus, $1500. 

2ale Str., 317 5. dftl. von St. Youis Andc., 20% 
HR, Dora Dennett an Charles NR. Duadenbufd, 


180 5%. nördl. von 121. Str., 235x123, 


Stewart Ave., 205 5. jüdl. 
und anderes Eigenthum, 


87500. 

Fuͤllon Str. 459 F. öſtl. von St. Louis Ave. 2 
150. 3. @. 9. Higbee an William 9. Kerr, 81500. 

Sheridan Road, 100 %. jüdl. von Yamrence Ave., 
50%x150, Thomas W. Snell an Albert Flanagan, 
0. 

Patterfon Ape., 103 %. weitl. bon N. 63. Ave, 7X 
124, 6. F. Linfcott an E. Yullier, E10. 


— — — — 
Heiraths⸗ELizenſen. 


Guſtav A. Abel, Carrie Betz, 32, W. 
Robert G. Griffith, Jane 2. Iones, 51, 21. 
Peter X. Minfter, Ana Conivay, A 2. 
Renj. I. Poulton, Florence E. Medlttbur, 9, 2. 
Charles Werhan, Dora Ahrens, 26, N. 

Xacod DO. Modland, Anna Stenerud, 2, 24. 
Miliem S. Williams, Elizabeth Kincen, R, 26. 
Fred W. Smalley, Abbre A. Robinjon, 30, 32. 
Richard Satler, Faunie Zat, 30, 23. 

Fred Merk, Fay Putnam, 19, 18. 

Charles H. Heinte, Martha Noasta, 8, 21. 
*an Prasbyosti, Maryanna Syaowicz, 26, 22. 
Zrederick D. Vork. Joſephine Klaus, 2, 19. 
Kan Bodzioh, Anna Szottoska, 9, 20. 

Kofeph F. Leaming, Katherine Mm. He, 43, 32. 
Kohn Frend, May Watts, 21. 3. 

Fred Hange, Liziie Horton, 2, 21. 

Xulius Mojes, Amp 2. Cohn, 9, 2. 

Dtto 9. Sea, Selma K. Nelfon, 30, 24. 

Frant Baumrüder, Barbara Devdic, 2, i 
Abrabhanı Nacobfon, Tillie Hernreih, 25, 12. 
Kohn Hlavac, Kınma Para, 25, 21. 

Mr. B. MeMurray, Mary_E. Figgerald, 24, %. 
Fred E. Barry, Clara Y. Sprigas, 36, 31. 
Chriftian Horsmann, Emma 6. Redvodt, 28, 20. 
George W. Stloat, Helen Gardner, 45, 35. 

Guftav E. Waldapfel, Auaufta Stoerner, 36, 3 
Thomas Dooley, Mary Merrid, 37, 27. 


— —— — —— 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von 


James gegen Callie Tolley, wegen Ehebruchs; Jennie 
%. gegen Joſeph D. Voungman, wegen grauſamer 
Vehaͤndlung; Effie gegen Fred. W. Wainright, We: 
gen Verlaſſung; Laura gegen Charles L. Vaughn, 
degen Verlaſſung und Ehebruchs. 


—— — — 


Zodesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir bie Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheitsamte 
Meldung zuging: 

Guening, William, 5 _I-, 436 8. Str. 

Griffing, U. W., 31... 461 Galifornia Ave. 

Ouadenbufh, Lizzie, 51.I., 74 W. 23. Str. 

Stephens, Henty F.,_ 40 I, 80 Vincennes Ave. 

Sonart. Margaret, 42 J.6842 Aberdeen Str. 

Wiegmann, Vorothea, 60 J. 8 W. 2. Str. 

Warner, John A. 33 J. 8W. Ohio Str. 


Suintenz, Maria, 49 I, 74 W. 3. Str. 
—————— 


Marttberidht. 


(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 


Chicago, den 3. Juni 1901. 

Getreide. — (Baarvreije.) — Eommermweizen: 
Nr. 2, 794-746; Nr. 3, 69-72. — Winterweizen: 
Nr. 2 (roth), 73I—T5; Nr. 3, 70-73; Ne. 3 
(bar), 74Irshe; Nr. 3, Tahtde. — Mais, Rr. 2 
(geib), gt; Ne. 9, 43-431. — Hafer, Nr. 2 
(weiß), 29-308; Nr. 3, 7-28. 

Schlacht vieh. — Beſte Stiere, 8. 586.05 
ver Wo Pfb.; beſte Kühe . 50 355. 00; Maſtſchre 
35.70-85.95; Schafe 3.54.50. 

Geflügel, Gier, Kalıpfleiid und 
Fifche. — Lebende Truthühner, 5—8lc per Pid.; 
Hühner &-SIc; Enten 7—Tic; Ganſe 5.07.00 per 
Dpd.; Truthühner, für Die Küche hergerichtet, 8— 
llc per Pid.; Hühner 9123; Enten 8—10c; Gänie 
6-—8c per Bfd.; Tauben, zahme, 85c—$1.75 per Dip. 
— Gier, Ile per Did. — Kalbfleiid, 
596 per Pid., je nad Der Qualität. —Ausgeweis 
dete Zämmer, $1.10-3.20 das Stüd, je nad 
dem Gewidt. — Fıidbe: MWeißfifche, Ne. 1, per 
4 Iob 87.50: Zander, Sic per Pfd.; Grashehte, 

e ver Bid; Frofchibentel 20-60c der Dir. 

Kartoffeln, 50-66c per Buihel; neue 2.3 
bi3 83.75 per Barrel; Süßkartoffeln $1.75-—$2.00 
per Faß. 

grifdegrüdte — Aepfel, 8.00 85. 00 per 
Faß; Birnen, 82.7084 00 per ‚Bab; Erpbeeren, 
81.00-81.25 per 24 Duart3; Pfirfiche, per Korb, 
81.00-83.50; Orangen, 82.50-85.00 der Rift; 
Bananen Tac—$l.45 per Gchänge; Zitronen 82.50 - 
Aod ver Kiſte. 

Molterei: BProdufte — Butter, 
Zairy 15—174e; Creamery 16—18}c; befte Kunftbutter 
12-12. — Käle: Frifher Rahmkäje I0—11}c daS 
Pid.; andere Sorten d— 18. 

Gemüfe — Sellerie, 15-206 per Dp.; Kopf⸗ 
falat 23-45c der Bufbel: rothe Rüben, 4045c per 
]4-Quihel:Sad; Meerrettig $2.00—82.3 per Barrel; 
Echwarzmwurzel, 30-Be per Dußend; Gurten 10-35 
per Der.:; NRadieshen 50-80 der 100 Bünddhen; 
Mobrrüben, $1.00-$1.25 per Bufhel; Erbſen, friſche 
81.51.35 per Buibel; Wahshohnen $1.25—1.40 p:r 
Auidel; Yobnen, HI.S—$1.M pir Yufdel; Blumen: 
tobl 65c—$1.25 der Küfte; Tomaten $1.50-$2.25 per 
jehs Körbe; Sühforn 4 der Dußend; Zwicheln 
81.00-31.05 per Sad; Spinat 15c—20c ber Bufbel; 
Kohl 81.50-83.50 ver Tab; Spargel 40-50c per 
Qugend. 


Kleine Anzeigen: 


> 
Berlangt: Männer und Knaben, 

(Unzeigen unter biefer Mubrit, 1 Gent das Wert.) 

— lanisiiresgpenätenpieinjeiln 


Berlangt: Ein guter Junge im Alter bon 14 bis 
15 Jahren, der deutich fefen und jchreiben kann. — 
Rachzufragen im Seher-Dept. der „Abendpoft“, zwi: 
hen 8 und 9 Uhr Vormittags. 


Rerlangt: Ein junger veutiher Lehrling, melder 
dag Sattlergefhäft zu erlernen mwünfcht. Gute Zeug: 
nifje nothwendig. 289 Milwautee Ude. 

Berlangt: Ein junger Mann zum 
gen. Kann frifch eingewanderter fein. 
dolph Str. 


— — — — — 
Verlangt: Bladſmith und, Filers au Ornamental⸗ 
Gijenarbeit. W. fQ. Lau, 8 Oft Indiana Str. 


Berlangt: Junger Mann, welcher in Plating⸗Ge⸗ 
ſchat dearbeidet dat und mit Scratch Bruſhing ver⸗ 
traut ift. W. 9. Lau, 93 Oft Indiana Str. 


"Rerlängt: Junge in Druderei, zum Einlegen. — 
DR RER te 2 2 EL 
Berlangt: Junge in Bäderei, an Gafed. 5 Tel 
Place. 
Berlangt: Erfter Klajie Hoſenmacher. 8. Mueller 
Derlangt: Ein mücterner Mann für Etal: und 
Handarbeit. Zu erfragen in Haller Apothele, Mil: 
tcaut:e und North Ave. mobimi 
Berlangt: Guter Junge an Brot. und 
484 Sarraber Str. DE RR 
Berlangt: Junger Mann für allgemeine Sal 
Arbeit. Wekband. 213 Wehfter Apr. De 


— nn 0 nn 
‚Verlangt: Männer für Jcmentarbeit. # Rewton 


Saloon Reini: 
106 Sit Ran: 


. zogen. Kmpfehlungen verlangt. 


langt: Männer un 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
N re 
Berlangt: Junge in Meatmarket, Orders abzulies 
fern und im Store zu helfen. 4483 Wells Str. 
Verlangt: Zumger Mann an Gates. 189 Webftei 
re ——— Mann an Cake 89 Webfter 


BE EN 0. a le en 
Berlangt: Schmiedehelfer an Wagenarbeit. 16 Oft 
Chicago Ave. 


Verlangt: Mann, Fäderwagen zu fahren und Pers 
de zu bejorgen. 91 Oft Chicago Ave. 

Verlangt: Fin guter Porter, der_audh am Ti 
aufwarten fann. 67 Cft Nandolph Str. 

Verlangt: Guter Porter. 1800 Diverfey Boul’d, 
Ede Glarf Str. und Franfton Ave. 





Verlangt. Ein im Saloongeibäft erfahrener und 
eugliſch ſprechender Vorter. Guter Lohn. Rachzufra⸗ 
gen um 6 Uhr Abends. Colorado Ave., Ecke 
Kedzie. 
„erlangt: Läder, dritte Hand an Brot. 3. 4. 
Buydon, Fifth Ave. La Grange, Ill. modi 
Verlangt: Waiter für Reſtaurant. Muß ſeine Ar— 
beit gut verftehen. Stetiger Plab. OU Mil: 
waufee Ave. 





Terlangt: Porter fiir Saloon. Gutes Salär. 876 
-— 0 Milwaufee Ave. 


Verlangt: orter. 105 Lincoln Ave, Ede Center 


Er. 


a erlangt: weite Hand an Cakes. Guter on 
Adam's Räderei, 743 N. Robey Str.. Ede Milwau— 
fce Ave, 

„ Perlangt: Ein guter Wurſtmacher. 1152 Welt 132. 
Str. 

_ Verlangt: Garriage- und MWagen-Pladimithb und 
Helfer. Mehkoif, 743 Yale Str. modimi 
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Verlangt: Dritte Hand an Brot und Gates. 
Weit 18. Str. 


Lerlangt: Kin junger Mann ol3 Porter. Muß 
hinter der Bar heifen tünnen, Guter Yobn, ftetiger 
Pag. Süpdfeite Turnballe, 3143 State Str. 
Verlangt: Tiüchtiger crite Hand Brotbäder als 
Pormann, Schreibt gleih ausführlid. Apr. %. 755 
Abenpdpoit. 


Verlangt: Ein junger Gafebäder. 63 W. Ban 
Luren Str. 


Verlangt: Painter und Calciminer. 97 N. Hal: 
fted Str. Dienitag Morgen. 


nee 

Berlangt: Benhhand, Window Frame Mader u. 
Gabinet Macher, erfter Klafje Yeute. Stetige Arbeit. 
5 6. Fullerton Ape. Zin, 1w 


Verlangt: Lediger guter Barbier, friſch eingewau— 
derter beborzugt. 90 W. 18. Str. modi 


Rerlanat: 2 tüchtige Ganvafiers. $I2 ver Mode. 
Eoldye welche polniich oder ungarifch Inrchen, vorgcs 
0 Näheres bi Earl 
Sauer, 146 75. Place, Windjor Part, Chicago, Su. 
frſondidoſamo 





Verlangt: Ein junger lediger Mann, mit guten 
Zeugnifien, Päderwagen zu fahren. Vorzujprechen 
heute und morgen. 36 W. North Une. 


_Verlangt: I qute Rainter. KEN. Woud Str. 
Nerlangt: Geichirrwaicher. 15 Wells Str. 





„Verlangt :Fin junger Bäder, welcher tm Brot und 
Gates arbeiten fann. 21 Fugenic Str., Ecke Mohawk 
Str. 

Verlangt: Zweiter Koch und itetiger Waiter. Re: 
ftaurant, 50 MW. Randolph Str. 


Verlangt: Fin guter Runge, der an Brot arbeiten 
tann. 345 Blue Asland Ave. 


Verlangt: Aunger Dann an Brot und Rolls. $6 
und Woard. 1969 W. Madijon Str. 


Berlangt: Zigarren-Rollers umd Runcdmater, auch 
gut: Stripper. 1156 Milwaufce Ave. 


erlangt: Kin ftarter Junge in Baderei an Cales. 
125 Wells Str. 

Verlangt: Nüchterner, erfahrener Mann, um Pfer: 
de zu beanfjichtigen. 930 Ban Buren Str. 


vVerlangt: Erfahrener ſtarker Jungde in Grocery: 
Store. 301 Sedgmwid Ste. 
Verlangt: Starter unge. 118 Elpbourn Ave. 


Verlangt: Junge, in Bäckerei zu "arbeiten. 305 
Archer Ave. mdi 


Verlangt: Fin guter Schmied auf's Yaud. 15 
Meilen von Chicago. Vorzufprehen Dienftag 10 
br. 42 Fiftb Ave. 

Verlanat: Näder an Brot und Gates. Ta arbeit. 
97 Wft W. Str. . 


Verfangt: Mann, um Bierde zu bejorgen und Dr: 
der3 auszufahren. RO Weit 21. Str, 
erlangt: WButcher zum Schinfentohen. Theo. 
Rohn, IB 32. Str. 
Verlangt: Dritte Sand und ein ftarfer Junge an 
rot. 4308 State Str. ® 
Verlangt: Gute Painters. 311 Lincoln Ave. 
‚ Verlangt: Aelterer Mann, der fih im Haufe nütz⸗ 
lich machen kann. 3229 Fifth Ave. Saloon. 


Verlangt: Porter, junger Mann. 63 N. Clark 


Str. 


Verlangt: Sattler. 7m. Sale Str z 








mdmi 


Verlangt: Fin Junge, an Gates zu belfen. 157 ©. 
North Ave. 


Verlangt: Ein Bäder afs ziveite Sand. 84 ©. 
Halited Str. 

Verlangt: Junge in Bäderei, Tagarbeit. 92 Ca: 
nalport pe. 





Verlangt: 2 tüchtige Kaffeeverfäufer, fehr guter 
Verdienft garantirt. 213 Fremont Str. mdmi 


Verlanat: Ein Porter. 106 Oft Randolph Str. 
Terlangt: Orpdentlier junger Deuticher, ungefähr 

18 Jahre, der ſich im Saloon nützlich machen kann. 

603 N. Halſted Str. ındi 


Verlangt: Gin lediger Alumengärtner umd ein 
Nunge zum Blumen-Peddlen findet dauernde Beichäf- 
tigung. 1198 Lincoln pe. 








Verlangt: 2 Jungen bon 16 bis 17 Jahren, um in 
der Bäckerei zu arbeiten. Nachzufragen: 238 92. Str., 
Charles Seip Bäckerei. modi 

Verlangt: Ein Mann, ftadtbefannt. Muß mit Ber: 
den umgehen lönnen. In Wholeſale-Liquorhous. Auch 
Abliefern zu bejorgen. Empfehlungen verlangt. — 
Adr.: 3. S. 200 Abenppoft. 

Berlangt: Sin junger Mann, Bäckerwagen zu fah⸗ 
ren, und zweite Hand an Brot. 457 Grand Ave. 


Verlangt: 1 Gifenbahnarbeiter für U. B. Conms 
pany in Wooming. Lohn $1.75; Arbeit für längere 
Zeit und billige fahrt. 100 für Gompany-ärdeit in 
Xowa und Allinois. yreie Fahrt, 50 nahe der Stadt. 
50 Farmarbeiter. 22 bis 25. Rob Yabor Agench, 33 
Martet Str. Zjuni, im 


Verlaugt: Buch-Agenten auf Gehalt und Kommiſ— 
fion. Zu erfragen Room 14 Haymarfet Bipdg., 161 
WW, Madifon Str. ſa ſomo 


Verlangt; Geſchickter Deſigner und Worler mit 
guten Geihmad an Glasjhildern. Regent Mfg. Go., 
124 Market Str. Unlwx 


———— ——— —— — — 
Verlangt: Ein guter Porter. 75 Fifth Ave. ſaſomo 


Verlangt: Mehrere gute Wurftmacher, Beeftrim 
mer von Stock. 469 N. Aſhland Ave. ſſmo 


Verlangt: Haus mover, 10 erfahrene, ftetige Ar: 
beit. Krueger, 36%0 S. Halfted Str. 23m—inö 


Verlangt: Pöbelichreiner, 15 aute Männer. Stetige 
Arbeit. Keenan Bros. Mfg. Co., 35-31 S. Canal 
Str. 13m3X* 


Wem a le 
Verlangt: Yäder als vierte Hand. $12 die Woche. 
Nachzufragen 105 Wells Str. fonmo 


_Rerlangt: Eine aute zweite Hand in Taledaderei. 
175 Oft Adams Str. frſamo 
——— — — — — ——— — 


Berlaugt: Männer und grauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 








Verlangt: Ehrlices Ehepaar ohne Kinder. müffen 
englifh Iprehen, um Steam heated lat zu bejors 
gen. Kleine Kühe und Bettzimmer im PBafement, 
freie Miethe und $6 per Monat, Frau kann während 
des Tages Gebäude bejorgen. Nur cifahrene Yeute 
porzufprehen. Bringt befte Referenzen. Adr.: 9. 348 
Abendpoft. fomo 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent »a3 Wort.) 
Geiudt: Ein junger Mann fuht irgendmel Be: 
fhäftigung. Apr.: 2. 757 Abendpot. ** 

Geſucht: Ein lediger Mann, 30 Jahre alt, 


fuht 
Stellung als Porter im Saloon. Adr.: Sr 
Abendpoft. ” Rn 


En 1 Ba N ea 
Gejuht: Bartender, 24 Yahre alt, mit eriter Klaife 
Zeugniijen, wünjht Stelle. Adr.: 9. 325 Abendpoft. 
modi 


Geſucht: Ein verheiratheter Bäder juht Stelle als 
aiweite Sand. Adr.: P. 79 Abendpoſt. 


Gefucht: Guter Koch ſucht Stelle. J. Mondik. 
modi 


11 Roſe Str. 


— — 
Geſucht: Mann ſucht irgendwelche Beſchäftigung in 
Küche. 533 R. Halſted Str. K. Schulz. n 


ee. — 
Gefucht: Ein guter Bäder mit beften Empfehlun: 

gen jucht ftetige Arbeit. Kann aubh Majhinen tene 

den. Süpfeite vorgezogen. Adr.: 3643 Robey Str. 


‚Gefuht: Compounder und Weintüfer mit 2iäb: 
river Nraris und guter Kundichaft, mit beiten City- 
Referenzen, fucht einen ftetigen Pla. Adr. 9. 30 
Aben dpoſt. onm» 


— ö— — — — 


Geſucht: Guter Baäderwagentreiber ſucht Beſchäf⸗ 
tigung. Adt.: 8. 355 Abendpoft. fonmo 


Gefucht: Brot⸗ und Gatebäder, felbftftändig, fucht 
einen ftetigen Pla, Stadt oder Land. 3918 Armour 
Une. &ma, 1m 


— — — —————— 


Berlangt: Frauen und Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Rubrit. 1 Cent das Wort.) 


Eaden und Fabriken. 


Berlangt: Erfte und zweite Mafhinenmädden an 
Röden, aud Sandmänden. 510 N, Pauline Er, 


nn nn un 


PBerlangt: Moichinen: und Handmädden an Ang: 
ben-Röden. Stetige Arbeit. Auh Mädden zum Vers 
ten. 38 N. Yincoln Etr., nahe Rorth Abe. 


Beben, in Züderei, al Verläuferin, 





(Anzeigen water d zit, 1 Gent wa8 


Bäden und Fabriken. 
ann in Schneiderei zu helfen. 


hn Holz: und Farm » Land 

faufen in Wisconfin, von 85.00 bis Geraden 

zu Jeichten Bedingungen. Gute Wege, Schulen und 

Kirchen. Schreibt oder ipreht vor in 30 S. Elart 

Str. Dffice Ubends offen bis 7.0 und Sonntags bis 
24 


Berlangt: Junges Mädchen oder ältliche is, Gent. 
teihte Sausorbeit, Muß im Saufe a naar gen 


Mrs. S. Blindbry, 


Verlangt: Mäd 
Elifton Ape., 2. J 


—— ze 
Verlangt: Lehrmädcden bei Kleidermad:rin, eine 
him Haushalt nüglid zu machen, 


ch 6 Uhr Abends. 
das geneigt, iſt, ſi ——— yo —— — 

— SMäadchen für Hausarbeit. 343 Halſted 

X. — — — — — — — — 

Zu vertauſchen: Farmen mit vollſtändigem Inden⸗ 


— — —— — — — 
Verlangt Erfahrene Helferin bei Kleidermadkerju. 
tar. Beichreide Haus. Bog 501, Wanfton, W 


5 Wells Str. 


Verlangt: Handmädchen a 
um Knöbfe anzunähen und 
Edwin⸗ Schellſtrom 161 Superior Str., 


_ Berfangt: Gute Köchin in deutfchem jüdiiche 
n Goat3 und Mädden, 154 S. Halited En Se u a Fr ER 
für gewöhnliche Hausarbeit. 


Kuopftöcher zu fanz.n. Berlaugt: Frau 


Weſt Randolph Str. 
Berlangt: Ein gutes Rindermädden. 1497 Wellings 


Rordweitieite. 


Su verlaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue SKüujer, 
Bajement, Uttic, Baderimmer, Ga3 u. f. w., $1109) 
aufwärt3, zu den leichteften Zahlungen, aud billige 
Xotten, Geld geborgt zum Bauen. — Dtto Sobroth, 
Eigenthümer, Elfton, Belmant und California Ave. 

17mai,frjamomi, imo 


$R40 kaufen Zitöd. Frame 265 Zimmer mode ne 
Flats, nahe Armitage und California Ave. Pau— 
lensle & Meyer, 9050 North Ave. 


Berſchie denes. 


Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
ya. vermieten? Kommt für gute Rejultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Sand. — Sonntags 
vr 19—12 Uhr Vormittags. —Ridard 4. Koh 
x Co., Zimmer 5 und 6, & Waihington Str., No: 
weſt⸗Ecke Dearborn St. un Dir 


Berlangt: Erfahrene Operators an Hemden. 88 | toi 
Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Yamilie von 3 Berionen. 


Een 
r Blumenfitore wid 
911 Hamilton Court, 2. Flat nördlich, nahe Demin 


Verlangt: Gutes Mädchen fü 
bei der Hausarbeit mitzuhelfen. 
bei der Hausarbeit mitzuhelfen, SD I I 
Verlangt: Gin gutes deutihes Mädchen für Bär 
derarbeit im Store. 345 Qlue Is land A 


herinmen bei ‚Hand und Ma: 
. Baum & Co., 


ZI NR. W. Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 2 
Fulfertow Ude. 

Verlangt: Junges Mädchen in Sausarbeit zu bel: 
fen. 316 Haddon Une. 

Verlangt: Anftändiges Mädchen oder Frau bei 2 al: 


ten Leuten. Muß zu Haufe jchlafen. 144 Canal: 
port Upe., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
943 Otto Str., nahe Soutbport Ave., 1. lat. 
‚Verlangt: Eine ältere Perfon als Haushälterin bei 
einem Seren, Stetiger Play. Nahzufragen 1153, 12. 


Verlangt: Geübte Näp 
ihine, im Bofamenter:Geihäft. E. % 
20-22 Madifon Str., Ede 

> TRaDIOn — 

Verlangt: Mädchen für Store- und leichte Arbeit. 
226 Milwaulee Ave., Storr. — 

Verlangt: Frauen zum Finiſhen an Hojen. 1297 
Wett 17. Str., nahe Wajhtenam Ave. 

Verlangt: Hand: 
ben-Jaden. 1151 S. Galifornie Une. 
eltere ehrliche Frau, im Stor wäh— 
Rorzuiprehen 50 Emerjon Apr, 
Gde Lincoln Ape., hinten. 


Rerlangt: Grfabrene Spulmädcen. 

fen vorjprechen. Whoenir Dye Houje, 12 
Ape., nahe Elvbourn Place. 
Kleine Mäpchen zum Lernen atı GCoats. 
293 Dayton Str. 
x ‚Mädchen, muß gut nähen können, — 
Spoere, Kleidermaderin, 312 Yarrabee Str. 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 15 Jahre, nähen zu 
fernen in nettem Gejhäft. Engliih ipreden. 


und Majhinenmärdhen an ua: 


— —* auf Movel. 
— un N * 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in —— 8 Gent das Wert) 
Heiner Familie. Guter Yohn. 209 Fremont Str. 
_Verfängt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 264 
Sheffield Ape., : 


ee nenne 
VBerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 35 


Nur joldhe fol: 
123 SaSalle Straße, Zimmer 8. 


IE 2 | az: auf Möbel, Pianos, Bferde, Wagen u. j. m. 
Verlangt: Täglich, 100 Mädchen für Gausarbeit, 
Mrs. Koelker, 31 Eiybourn Ave. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Familie von 
Bweien. $. 317 6. * 


Verlangt:; Mädchen und Frauen für Privat- und 
Geſchäfts häuſer. Guter Lohn. 510 Sedgwichk Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit. 638 N. Clark 


Kleine AUnleiben 
von $%0 bis 40 unjere Spezialität, 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht we 
ned „N N g, wenn wie 
die Anleihe machen, jondern lajjen diejelben 
Wabajh i 2. in Eurem Bejis. 
Terlengt: Mädchen, welches an der Majchine nähen s n 
Bezahlung. 227 Bine Str., nabe North Wir leihen _auh Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note. 


Eu FE He —— 
= Mädchen an feinen Ho: 


i Eieatı Wi 8 V 
Arbeit; guter Lohn. 73 Ellen Straße. Wir Haben das größte deutihe Geigätt 


; zu: ar und ein Rüchenmäbchen 
im Reftaurant. OR. Clark Str. 
er Alle guten, ehrliben Deutihen, kommt zu unS, 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — wenn Yhe Geld haben wollt. 


2001 Wallace Str. 1. Hl 


Verlangt: Deutiches Mäpdden für allgemeine Haus: 
arbeit. 132 Walnut Str. * — 

Verlangt: Mädchen für dewöhnliche Gausarbein — 
1136 Armitage Ave. — — — 

Verlangt: Aeltere Frau für Yäpri es Rind 
leichte Arbeit. Neftaurant. 517 Oft 55 . 


Ihr werdet e3 zu Eurem Bortbeil finden, bei mir 


Berlangt: Yunges riftlihes Mädchen für Teichte 
Ahr anderwärts bingebt. 


Hausarbeit. 481 N. Honne Uve., 3. Fat. 
henmädchen oder Frau in Reftaurant. 
164 Oft Bar Buren Sir. 

nges Mäpden für leicht 
513 Dearborn Ade., hinten. 


Die jicherite und zuderläfjigite Bedienung zugeſichert. 


Verlangt: Ku U. 8. Frend, 
wahrend d:S Tages. * 2 
- 138 LaSalle Straße, Zimmer 5. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine Verlangt: Kü ä if i : 
Hausarbeit. Muß flohen und waihen. : a ra a 2 EEE 
in Summen von DM bi KW 

an gute Yeute bejieren Standes, 
PVianos, ohne diejelben zu entfernen, zu Den bifl:gs 
ften Raten und leichteiten Bedingungen in der Stadt, 
zahlvar nah Wunjch des Borgers. Ahr könnt jo viel 
Zeit haben wir Ahr wollt; wenn jrüber abbezabit, 
befomint Ihr einen Rabatt, Dies gebe ih Euch jihrift: 
ih. Keine Nachfragen werden gemaht bei Nach: 
iſt ſtreng verſchwie- 
gen; Ihr genießt dieſelbe höfliche Behandlung, wie 
der Kaufmann von feiner Bank. Bitte jpreht vor, 
che Ahr anderswo bingeht. E3 tft unbedingt nmotb: 
wendig, wenn Ahr borgt, dab hr zu einem bverauts 
| wortlihen Geihäfte gebt. 
| in meinem Pefig und gebe jie nicht als Sich:rh it, 
für Geld zu borgen, wie mande in Diejem Gejchäit, 

' jo braucht Ahr keine Bange 
ı Eure Saden verliert. 
wortlih und lang etablirt. 

! Leute, die Euh alle Auskunft geben. 


— — — — — c7c Verlan t: Mädchen für Ha — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — Hen für Hausarbeit. 434 Tarrabee 
302 Wells Str., Store. 


Terlangt: Mädchen für Ha 
Guter Yohn. 4156 Wabajb Ape., 1. lat. 
Berlangt; Mädchen in kleiner Familie. Keine Wä⸗— 
ſche. AR Cleveland Ave., 1. Flat. 

Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. i 
43 Racine Ave, 3. Ylat. 


Berlangt: Junges Mädchen für Sausarbeit; keine 
Wäfche und Pügeln. 1198 W. North Ave. 
— — — — — —— — — — 

Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


uSarbeit. Kleine Wäfdhe. 


Perfonen in Familie. Gejuht: Fine Frau wünjcht Barbier-Mäjhe in's 
Haus zu nehmen. Gut und bei Sand beforgt. 
Harriion Str., Sinterhaus. 

Geſucht: Aeltere alleinftehende Wittwe wünſcht 
Stellung ſür Hausarbeit in kleiner Familie. 
North Park Ave., unten. 


Geſucht: Frau ſucht Waihpläge 
Süpfeite vorgezogen. Nachzufragen die ganze Woche. 


Berlangt: Mädchen als Stütße der Hausfrau. Nu 


Päderst, 743 N. Robey Er. 

Starkes Mädchen zur Hilfe der Hause 
frau. Muß waihen. Zwei in Familie. 
beute und Dienitag. 314 Shefjield Ape., : 


erlangt: Mädchen zur Hilfe im Reftaurant. 818 


Mein Geihäft ift verant— 


oder Tagarbeit. Ih babe immer deutihe 


Das einzige deutihe Geihäft in Chicago. 

Otto6. Vveld 

70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer A. 
Ede Randolph Eir. 


— Geiudt: Saubere Frau wünscht Familienwäide 
in’3 Haus zu nehmen. TITR. Halfted tSr., Hintere 
baus, Grabert. 

Gefucht: Erſter Klaffe Köchin juht Stelle. Apr.: 
5. 357 Abendpoft. 


— — — — — — — 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Mädchen für Zaby. 1110 Diverjey Bou: 


n gutes Mädchen, auf 2 Kinder ;m ad= 
ten. Guter Cohn und gutes Heim. Saloon, 417 Mil: 2 
Chicago Mortgage SZoan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage XZoan Compdbany, 
Zimmer 12, Hapmarket Theater Building, 
151 MW. Madijon Str., dritter Flur. 


"Verlangt: Mädchen von 14 bis 
nes Kind zu achten. 


16 Jadren, auf flei= 
481 W. Superior Str., Eharlıs 


Berlangt: Gutes deutſches Maãdchen fur allde mein⸗ 
Hausarbeit. 79 Fulton Str. 


Verlangt: Yeltere Frau zum 
379 Weit 12. Str. 


Verlangt: Junges Mädchen im Neftaurant. 379 


Mir leihen Euch Geld in großen und kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, 
gend welde qute Sicherheit zu den bilfigften Pe: 
dingungen. — Darlehen können zu fever Zeit gemaht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften Der Anleihe verringert 


Zum Anfauf cines größeren Yandf 
den noch einige Theilnehmer gacjuct. 
fpäter parzellirt und zu Dait:, Gemiie 
ner Farnıen verfauft oder an die Theilnehmer ab= 
gelajjen werden. Anmeldungen zur Betheiligung mit 
nicht weniger als 500 und nicht über 820 ſind zu 
richten an S. R. 901. Jede gewünſchte Auskunft gra⸗ 
tis und franko. 


a ee Pferde, Wagen oder irs 
Nähen und auf Baby 


— — ic J 2 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. ch 15 —— — ——— u. n y, 
* 2 


Kleine Faͤmilie. Guter Lohn. 1714 Barry Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Privatfamilie. & Naniien Ave. 

Rerlangt: Ordentliches Mädchen für leichte Haus: 
Nekband, 213 Webfter Ave. 
Majhfrau. 791 N. Leavitt Str. 

ah 

Verlangt: Eine zweite Köhin für Reftaurant, Lohn 
$10. 586 N. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnli 
30 YaSalle Ave. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine 
feine Mäjche; auch eine Haushälterin. 


) Gin Delitatefien:, Bäderei-, Candy: 
und Zinarren-Store, Zeitungen und Laundrty⸗Office. 


400 Sedowichk Str. 


„Dinse”, Gejhäftsmatier, 59 Dearborn Str., 
vertauft jenerart Gefhäfte. Käufer und Verkäufer 
ſollten perſönlich vorſprechen. 
„Käufer“ bezahlen keinerlei Gebühren. 


— — — — — — 


Zu 3 Brogentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Shmudjahen, Sealjtins, Mus 
file Inftrumente, 
R Pianos, Möbel, Bric:asBrag- amd aller Art werth⸗ 
Zu verkaufen: Kraukheitshalber, Grocery-⸗, Bäcke-vollen Warren, von 8L.oo bis 00.OO. 
reiz, Figarren-, Candy-Laden. Gute Lage, altes Ge⸗ i 


he. Sarbei reis, j | 
he Hausarbeit. | shaft. Nadhzufragen Morgens bis 10 Uhr. 528 Eleves | 


Pedentt, uur 3 Brozent per ar bei 
131 South Glart Str, 





"Fopn Mein, Zimmer 93, 163 Randoiph Eir., d:r> 
Tauft, taufht gegen Grund-Cigenthum irgenpdiveldhe 


Licenje Broker, Notary Public. — Bir fprehen Deutid. — 


Mortgage 
B Waihington Str., Zimmer Tl. 

Mir leihen Geld auf Möbel, Pianos oder trgends 
welche Sicherheit. Nirdrigfte Raten der Stadt. Wir 
berechnen nichts für das Ausftelen der Rapiere. Keine 
anderen Untoiten. 


GaND A nn — t 
Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 521 Velden xoan Go, 
ute Bäderei mit Brand Store, 
billige Miethe; 35 Tageseins 
Adr.: B. 763 Abendpoft. 
ER 
— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit. 2 Centa das Wort. | 


ra BEE VER DE DER S ee Zu verfaufen: © 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — Weftjeite; Bridofen; 


541 Gleveland Ave. 


ssleikiges Tatholiiches Mädchen bei gu— 
tem Yobn. 31 Oft North Ape., im Store. 
t: Mädchen für zweite Hausarbeit. 276 Oft 
North Ave, Flat D. 
Deutſches Mädchen 
429 Cleveland Ave., J. Flat. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nur 3 in der 
Store, 76 Center Str. 


9 
8o E. Waſhington Str. und 466 E. 55. Str. 


Zu vermisthen: Ein guter Saloon. Adr. 9. 36 9% ——— une 

Geld geliehen auf irgend melde Gegenftände. Keine 
Keine Verzögerung. 
Leichte Abzahlungen. Niedrigite Raten auf Möbel, 
Nianos, Pferde und Wagen, 
und jpart Geld. 


Brand:Office, 34 


3 große Zimmer, belf und rein 


Zu vermiethen: 
Trodenboden. 3. Floor. 37 Elys 


Waſſer, Klofet und 


Reröffentlihung. 


= : ; Spreht bei uns vor 
Eine ehrliche alte Frau, die moch einen need) e 
feinen Haushalt führen fann. Seine 
good Str., ziwijchen Garfield und Mebiter Une. 

PRerlangt: Gin Mädden für Hausarbeit. 155 
Mrigbtivood Ave. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
orbeit, auf dem Lande. Guter Lohn. 


———— — — — — — 


immer und Board. 
fer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Str., Zimmer 21. 
Lincoln Ave., Lake View, 
— — — — — — — 


Finanzielles. 
(Unzeiagen unter dieſet Hubrit, 2 Cents das Wert.) 


Wäjce. 179 Os: 


(Unzeigen unter 

Schönes möblirtes Frontzimmer, 
in Meiner iSraeiitijcher Privats 
familie. NN. Halfted Str., zwiſchen Mebfter und 


Zu vermiethen: 
mit oder ohne Koft, 





Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver— 
leiht Privat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom⸗ 


Rerlangt: Mädchen für elligemeine Hausarbeit in 
fleiner Yamilie. 564 Dit 50. Str., lat 2. Refidenz, 377 R. Hohyne Ap-., 


» Verlangt: Ein gutes Mädchen zum Geſchirrwaſchen 
in Reſtaurant. 86 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen oder jung 
beit in- Saloon. 31 Welt Polf Str. Guter Tohn. 
ER — re De ee 


Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Kleine Familie, guter Lohn. 
Place, nahe Glart Str., 1. Fl t. 
Gutes Mädchen für allgemeine Kauss 
arbeit. 4 Erwacdhiene. $ pro Wode. 
— — — 

Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


ohn und Heim— 
Avbe. und Grand Boulevard. 


Bei Wittwer, helles 
Benugung des VBorderzimmers, 
billig. 84 Em3 Str., binten, unten, 


Zu dermiethen: million. Vormittags: 


Dffice, Zimmer 341 Unity Bidg., 79 Dearborn Str. 


Zu vermiethen: Möblirtes Vorder Schlafzimmer 


an 2 beiiere Herren. 332 Weus Str., 


— — 
err in mitnleren Jahren findet Board 
wenn auch mit Kind. Adr. 


e Frau für ausar 
grau für © ? Geld auf Grundeigentyum zu 4 und 5 
Nbgabiung ale 6 nr und ı$ 
— — Adr.: F. 2 Abe 
und Zimmer bei Wittwe, — — 5 rue 
. A. 50 Abendpoit. inet * 
Geld zu —— an —* und 
4 Dr feiter Anftelung. Privat. Keine Hypothet. 
Schlafzimmer. 361 Clybourn Abe. Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 
— ———— — 


agen, Hunde, 
dieſer Rubrik, 2 Cents d 


40 bi8 530 Pferde ſtets 
Pd. ihiwer; von 80 
eit für Leute welche 
äufer haben wollen. 


3751 Lake Upe., 


obne Kommiffion, Privatgelder auf 


ferde, ® 
* W. 989 Abendpoft. 


(Anzeigen unter 


a a nnd 
Großer Pierde-Verlauf. 
an Hand, von SW bis 1600 
tig zu 80, eine qute Gelegenh 
aute Buggy: Pferde und jchne 
Mir nehmen aubh Pferde 
Taujd an und probiren 
icn. 560 Ogden Apr., 
Muh verkaufen: Schwere 
35. 4 Bonies, billig. 108 


in Familie. Guter X erfte und ziveite Mortgage. Adr.: 


3. Flat, zw. Vincennes 


Berlangt: Gutes deutjhes Mädchen für KHausar- 
beit im Store. M2 Otto Str. d 


— — — 
Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, in tleiner Fa⸗ 
milie. 3152 S. Eenter Abe. 
Berlangt: Ein in Hausarbeit erfahrenes Mädchen 


oder ältere alleinftehenne Frau. Guter Zohn. Nãä he⸗ 
res im Store. 1887 Milwautee Ape. 


algemeine Sausarbeit. 
Keine Wäfche, fein Pügeln. 86 Fremont Str. 
— N eier 


——e u 
Perſönliches. 

(Unzeigen unter dieſet Rubrit. 2 Cents das Wort.) 

Fuch ſtets zufrieden zu ſtel⸗ RETTET TEE 

rother Stall, hinten. 


5 Bier, 6 Aabre alt, 
N. 43. Uve., nahe Ur: 


Galifornia und North Pacific Küfte. 
Audion Alton Erturjionen, mittelft Zug mit ipe: 
ung, durchfahrende Bullman Xouriften- 
emögliht Barfagieren nah California 
und der Wacificküfte die angenehmfte und billigite 
Bon Chicago jeden Donnerftag und Sams 


Schlefwagen, e 


Zu verfaufen: Junge, englifche Setter Jagdhunde, 
regiſtrirte Raſſe. 558 N. Wittern Apr. 

Gelbkopfige merifantiche Papageien, .M. 
pfer’3 Bogel:Laden, Ar. 88 State Str. 
mufitaliihe Inftrumente. 
2 Gents das Wort.) 


t der Kanfas City und Der 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt ober Ipreht 
vor bei Audion Alton Greurjions, 349 
Gebäude, Ebicago. 


Arltered Mädchen oder Frau für juis „Scenic Route“ mittelf 


Nahzufragen nah 5 Ahr. 443 Eleve⸗ 


en — — 


Verlangt: Eine Frau oder 
beit. Sole welhe zu "Hanfe jhlafen Tann. 


Mädden fftür Haudar: 
Noten, Miethe und Säulden alle 
Kettirt. Schlehtzahlende Miether hi aus: 
Gebühren, wenn nicht erjolgreih. — 
A. Kraft, 155 LaSalle Str., Zimmer 10.5. 
Telephone Central 582. 


Bollmadten konfuloriih ausgeftelt. Pak in’s Aus: 
fand beiorgt. Zeftamente in rehtsgiltiger Form. Be⸗ 
teitwiligfte Austunftsertheilun 
legeriheiten und 
Office. 50 Belden Court. 


—— — nn fps nn nn Dante i er diefer Rubrif, 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 7% „Sünggigen unter Dieien. innere FI Mernii I 

Nur 875, ihönes Upright Biano, SH monatlih.— 
Aug. Groß, 50-592 Wells Str., nahe North Une. 


— — — —— — — 
— — — — — —— 


Nehtsanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gejuht: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 457 


Fine aute Aufineßlundföhin. 493 Fifth über Militärange: 


— — — — — 0 6— — 


Verlangt: Gutes Madchen oder altere Verſon für 
gewöhnliche Hausarbeit in Heiner Familie. 504 Meb: 
ftet Ape., nahe Clark Str, 2. Flat. 


ati Fr 2 er Wo Mh re RT 
Verlangt: Zweite Köchin, deutih. 41 €. 13. Str. 


Erfahrenes Mäpdden für 
Hausarbeit in einer fleinen Familie. 50 W. Divi: 


auh Sonntag?. 
l5maifrmomtilm 


n, 
Seutiher Ronftabler und AUdvofat, 
Zimmer 202, 144 Welt Madifon Straße. 


fertigt und Kollek⸗ 
©. Robep Str. 
Yma,X 


edermann, meiner 
amen zu 'borgen, 


Warnäng. AH warne Hiermit 
rau irgend efiwad auf meinen 
ih für nidts verantwortlih bin. Paul Urban, 
18 Oft Ghicago Une. 


Frau Kohn ift vor Deutfchland zurdgelehrt und 
mohnt jest 413 Dft North Ave., nahe 


Alle gerichtlichen 
tismen bejorgt. — 


Adolph 9. Weiemann — 
Wejemann, deutiher Advolat. 
Spezialität:Orundeigen 
lihe Dokumente, Probatja 
ländijche Erbſchaften. 8. 
politau Bloch. 


Freies Aust 
Rechts angelegenheiten 
Wenn Wucherer drohen, 
wenn Mortgages 
immer 10, 78 LaSa 


Fred. Blotke, Rehisanmalt. 
Alle Rebtsiahen prompt bejorgt.— Suite 
Unity Building, 79 Deardern Eir. a 


Berlangt: Wejhfrau. Empfehlungen vetl b 
32. Str. — no... Allgemeine Rechts⸗ 


thums fragen, gericht⸗ 
Teſtamenie und aus⸗ 
163 Randolph 


— — — — — — 
— — — — — 
Möbel, Hausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter Diefer Mubrit, 3 Eents das Wert) 


Zu verfaufen: Doppelte Eisboz, 2 Grsdien u 
Retrolezum-DOfen, billig. 


Keine Sonnta it, 
173 €. Mabifon ntagarbeit 


Berlangt: Mädchen, in Hausarbei helfen. 
Galumet Ape., 1. Flat. BEN E en 


Verlangt: Eine zweite Röhin und eine * irt⸗ 


unft3 »Bureanm. 
prompt und billigft beforgt. 
wenn Arbeitslöhne nicht bes 


248 Hudfon Ave. 


Sideboard, Ga3:Range, 
Flat Zop Dest, Ehzimmer Tiih und 
garpider. 1430 R. Elart Str. 


—— —— — 
Zu verlaufen: Möbel, tleiner Haushalt. 73 Of 
Fullerton- Ave, über'm Saloon. 


erlangt: Ein Mä 
—— ne — Sehe 


beit. BO. —— 
Verlangt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit, — 


Berlangt: Haushälterin für Mann und Kin: 
der; Lohn 85.00 die Woche. Empfehlungen Eah 
96 Eugenie Str. f 


RE ——— 
Verlangt; Ein deutſches Mädchen in einer Mi: 
muß gaut lochen können; Lohn 84pet 


deutſche Advolaten, 
Larrabee Str., Zims 


Henry & Robinion, 
&. Clart Straße, Zimmer 504, 
Südoft:Ede North WUpe. und 


verfaufen: Wegen Udretfe, billig, 
afhinen, Schautaften. 


nry, deutiher Addolat 


William de 
Ronfültetion frei. Zimmer 7 
Ta, 1 


meine Nehtspragis. 
134 Monroe Str. 


2. 2. Eihenheimer, deuticher Monokat, —S Ta 
allen Gerichten. Ronjultation frei. 59 — — 


verlaufen: Möbel, 
, billig, wegen Ubreife. 23 €. 


— —— — 
t en m gu A 
en 46 Sergmid Str. 2, Aerztliches. 


Unzeigen unter dieſet Aubrit. 2 Gents das Bert.) 
—— — —— 


biler s Wels Str.. SpezielAt 
echts dDaut⸗ Blut⸗ 
aniheiien ſchnel gebeiſt. 
ng frei. Eprechftunden 9; Somntags 


W. Sellers, das einzige gr 
— Jah MRieren-, Leber: und 


At SER 
i * 
Bläge ‚aute KRonjultation a 


. Batentanwälte. 
unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


—— 


ne um m hm 


opfen Bint jebe Muötel, Er . 
Pi unb ** m Körper kann nur dur 
tige Berdauung gejund erhalten werben. 
Buihel’ 8 Maacn: Tropfen heilen 
6 Unverdaufichfeit (Dyspepsia), 
all, Magenflemmen, Schlaflofiafeit, Boll 
ae Appelt. Verluſt. ſchlechten Geſchmach 
Beleate Zunge, Brechreiz, fauren Magen, Gafe, 
Deräfiobfen, Magenidwähe, Sodbrennen, 
Durdfall, Ruhr. Cholera Morbus, Kolit, Blähe 
ungen, Aufitoben und alle anderen —— 
und ünregelmaigtenen des Magens und ber 
Eingeweide u. J. w. R# befonders em: I 
pfehlenswerth gegen Ueberlabung be Diagens, FR 
—— des —— — Aalen Getränten, 
erborbenten Magen dur bit, Zuckerwerf, 1 
fette Speifen und Getränfe u. f. ws BR 
Preis 25 Cents, wenn gewünfct, per Poft. 
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e Hanser 
alle Magen 
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eo VBerdauungs: 

Beihwerden. 


* de Stauen 


ann fiher und billta geholfen werden 
mit Dr. Puided’s Frauenfrantheiten: 
RI Pur (Female Complaints Cure.) 
Bl fondere Kur für alle Krankheiten des 
"weiblichen Beichlemtd. WUllen Fällen 
pe affend, wic alt und welder Art pas 
eiden auch fei. Etärkt, heilt und regu: 
lirt. Möchte doch jebe leidende iyran fi dur) 
nwendung dieies Mitteld heilen. Dieje Mer 
dizin wird mit Zäpfchen für örtlichen Gehraud) 
zufammen für $1.00 per Polt gejandt. 


Döriefliher Rath und Auskunft frei, 


Dr. PUSCHECK, 1619 Diversey Boulevard, nate Start Str. — Spredjftunden don 8 Uhr 


Vormittags bis 6 Uhr Nadhmi 


Leberecht Hühnchen. 


Bon Seinrid Seidel. 


(Fortjegung.) 

Sch war im Begriff, etwas Thörich- 
tes zu erwiedern, als mir plötzlich, ge— 
rade noch im rechten Augenblicke, die 

große Komik biefer Situation zum Be- 
ußiHfein fam, und daß mir im Begriff 
waren, ung um das Fell des Bären zu 
zanten, ben ipir noch gar nicht hatten 
und böchft wahrfcheinlich auch nie im 
Leben befommen würden. ‚Diefe Ueber: 
legung mußte ich wohl fehr deutlich 
auf meinem Geficht abfpiegeln, denn 
olabald fing aud Frieda an zu lachen, 
mir eilten uns in die Arme und füßten 


una und fonnten uns lange Zeit nicht | 
bon einem ftetS erneuten Gelächter er= | : 
| ben 


Frieda | 


holen. 
„O, wie ſchrecklich,“ ſagte 
dann, „wir hätten uns ja beinahe ge— 
zankt.“ 
„Und um Luft,“ erwiderte ich. 


ſchnell. 
Als ich ſie dann etwas befremdet an— 
blickte, lief ſie raſch fort, 


in den Sand und ſagte: 


„Weil Du aber ſo vernünftig und 


brav geweſen bift, fo jollft Du Alles ha= | 
und bDiejes | 


ben, was Du — 
Stück ſchenke ich Dir noch dazu, Du lie— 
ber Brummbär.“ 


Da aber wurden auch in mir die no= | 
wir fuchten ung | 


belften Gefühle mad, 
nun gegenjeitig zu überbieten und unter 


fröhlichem Lachen und in den Regungen | 


wetteifernden Edelmuthes ſchwang dies 
erſte winzige Steinchen, das in den 
klaren Spiegel unſeres Glückes gefallen 
war, ſeine Kreiſe aus. 

An demſelben Nachmittage fuhren 
wir auch nach der Liebesinſel, jenem 


winzigen Eilande, wo wir am vorigen 


Jahr am Johannistage die höchſt merk— 


würdigen Ausgrabungen vorgenommen 
Da das ſchöne Wetter erſt ſeit 


hatten. 
Kurzem eingetreten war, ſo hatte das 


Inſelchen in dieſem Jahre wahrſchein- 


lich noch gar, keinen Beſuch von Ber— 


linern gehabt und lag ſcheinbar noch 


gonz ſo unberührt da, wie es aus dem 
Schnee des Winters hervorgeblüht und 
gegrünt war. Auf dem Sande des 

Landungsplatzes war noch keine. Fuß— 

ſpur abgedrückt, kein galnchen war ge⸗ 
inickt und keine Blume gebrochen, wir 
konnten uns einbilden, das winzige Ci— 
land ſei eben zuerſt von uns aufgefun— 
ben worden. Das thaten wir denn au 
und ftellten jofort eine Entdedungsreije 
an in das | 
zehn Sritien 


wurde, und begannen nad ächter For- 
fchermeife alle bemerfenswertben Bunt= | 


te mit Namen zu verjehen. Den bon 
einer Gebüjhgruppe umgebenen ein 
zigen Baum der njel, welchen Hühn- 
chen damals in liebengmwürdiger Ueber= 
treibung ein Wäldchen genannt hatte, 
tauften wir „Leberechts Hain“, die Klei- 


ne, mit-Blumen und jungem Grafe bes | 
wachfene Landipite „Kap Frieda“ und | 
die größte Erhöhung, welche mindeftens | 
einen Meter über das Waller und fomit | 


zweiunddreißig Meter über den Gpie- 
gel der Ditjee herborragte, „Sanel- 
müllers Höhe”. Der Landungzplat 
aber wurde, eben mweil dort feine Bucht 


borhanden war. dem Major zu Ehren | 


die „Bointen-Bucht” getauft, und jo 
hatten wir bald „die Rollen ausgetheilt 
und Ulles wohl bejtellt“, jodaß wir ung 
nach diejer Arbeit auf eine Fleine natür- 
liche Rafenbanf jegen und ung dem 
Genuß diefer freundlichen Einfamteit 
hingeben fonnten. Sonderbar war es, 
mie in den tiefen ?5rieden des fpiegel- 
glatten Sees 


Uferwälder in träumerifcher Stille da- 
lag, ber mahnende Donner des Krieges 
und das emſige Gehämmer raſtloſer 
Arbeit hineintönte. Denn auf dem 


Schießplatz in der Jungfernhaide don- 


nerten unabläſſig die Kanonen und wir 
fühlten deutlich die leife Erfehütterung 
der Luft, die jeden dumpfen Knall be— 
gleitete. Vom Eiſenhammer her aber 
tönte ganz aus der Ferne das Brum— 
men der Ventilatoren, und emſiges Ge— 
hämmer, während die Schornflene die⸗ 
ſer Fabrik ſowohl, als die der Waſſer⸗ 
werke hohe ſchwärzliche Rauchſäulen in 
die faſt unbewegte Luft empor ſendeten. 
Doch alles dieſes ſchien uns hier ſo fern 
und ging uns ja gar nichts an, es trug 


nur dazu bei, die holde Abgefchiedenhen 


dieſes Heinen Snfelhens fo nahe bei 
dem Braufen einer Riefenftadt und de— 
ren gefehäftiger und geräufchnoller Um: 
gegend noch mehr hervorzuheben. 


ttags. Dienftagd Did 9 Uhr 


„Uber Recht hab’ ich doch!“ rief fie | 


30g an einer | 
anderen Stelle einen fräftigen Strid | 


innere, welches nach etwa | 
auch glüdlich erreicht | 


‚den fein Lüftchen bemeg- | 
te und der im Sranze feiner befonnien | 


Abende. Aller Mach frei. 


Me 

| Doch der Abend nahte, dag ferne Ge- 

| hämmer veritummte und die Kanonen 

ſchwiegen, ſodaß dic herrſchende Stille 
uns nun doppelt ſchweigſam erſchien. 

Nur das liebliche Geſchwätz der Dorn— 
grasmücke, die auch in dieſem Jahre 
das Inſelchen wieder bewohnte, tönte 
aus dem Buſchwerk, und in fernen 
Rohrwäldern lärmten die Droſſelrohr— 
ſänger. Die Sonne verſank hinter 
dem Walde und in der großen goldenen 
Gluth, die ihr folgte, ſah man zuweilen 
den Flügelblit eienes Vogels, der über 
die Wipfel dahinzog. Wir beſtiegen nun 


Die Augen un {ab eine Weile [cfeinbar 


befrembet auf uns bin. Dann ging ete 
mas mie freubiges MWiebererfennen 
durch feine Züge. „Ha, willtommen“, 
tief er. „Schon zurüd bom jchönen 
Rhein! Willtommen in Neugarten!“ 
Wir lachten ein wenig über die fchau- 
fpielerifche Kunft, mit ber er Ueber- 
raſchung heuchelte, da wir ung doch faft 
alleTIage von ferne gejehen hatten, und 
dann zeigte er und die Wunder feiner 
neuen Befigung. „Stoßt Euch nicht, 
lieben Freunde, an bem meißlichen 
Ausſehen Diefes Bodens“, fagte er, 
„auf dem märkifchen Sande mwäcdhjlt Al- 
led, wa3 man verlangt, wenn er nur 
Dung und Waffer befommt. Und aus 
Berdem ift e8 UIrboden. Seit Menfchen- 
gedenfen war hier Kiefernheide und es | 
ift nicht anzunehmen, daß es früher | 
anders gemefen ijt. ch bin der erfte | 
Menfch, welcher diefes Land den Zime- | 
den höherer Kultur dienftbar madt. | 
In Folge defjen find hier im vorigen 
Sabre Schon fanribalifche Kartoffeln 
gewachſen.“ 
Dann führte er uns dem höher gele- 
genen Theile zu auf einem fchmalen | 
Steige, der an dem niedrigen Abhang : 
empor ging. | 
Als ich nun hier den „Wald“ mus | 
fterte, fand ih, daß an allen Kiefern | 
ein Stüd der Rinde entfernt war und | 
fie an biefer Stelle mit —— | 
Nummern gezeichnet waren. Auf meine 
Yrage nach der Bedeutung diefes Ber- | 
fahrens, drehte Doktor Havelmüller 


wieber unfer Boot, und während ich e8 | wehmüthig lächelnd feinen Kinnbart 


im Nubdertafte durch die immer rofiger 
ſich färbende ſtille Fluth dahintrieb, 


| 


es 
daß 


und jagte: „Sa, lieber Freund, 


fünnte doch einmal vorkommen, 


fummte Frieda die holde Weile eines hier Holz geftohlen wird. Da wäre es 


kleinenLiedes por fi hin, das ihr durch 
die Stimmung dDiejes Abends wohl in 
Sinn gefommen war: 

„Sinft der Tag in Abendgluthen, 


Schwimmt das Thal in Nebelfluthen. 


Guten Abend, guten Abend! 


H imlich aus der Himmelsferne 
Blinken ſchon die gold'nen Sterne. 
Suter *lbend, guten Abend! 


Flieg' zu Neſt und ſchwimm zum Hafen! 
Gute Nacht, die Welt will ſchlafen! 
Gute Nacht, gute Nacht!“ 


V. Neugarten. 
Das Glück war uns günſtig in die— 
ſen Wochen, wir hatten Tage, von de— 
nen es im Liede heißt: 


„Blauer Him mel, fonn’ge Tag e 
Zieh’ n in gold'ner Pragt vorbei 
— noch iſt is feine Sage, 
der Dichter iingt vom Mai.* 


Ach, fe Iten nur fpendet fie biefer be- 
rühmte Monat, dann aber find fie fo 
Thon, daß man fie niemals wieder ver= 
gibt und fie feinen zweifelhaft gemor= 
; denen Ruf auf lange mwieber befeitigen. 
Denn man weiß nun doch wieder, Die- 
fer Monat fann herrlich fein, wenn er 
will, doch leider will er nur allzu Jelten. 
Da wir nun aber ganz ungemein viel 
Sonnenschein in uns felber trugen, jo 
bätten wir fo vieles äußeren garnicht 
einmal bedurft, und al3 mal ein trüber 
Regentag dazmwifchen fiel, da fanden 
wir auch Diefen wundervoll. Wie be= 
baglich war es da auf der gefhühßten 
| — zu ſitzen, während der Regen 
auf das junge Laub trommelte, Blu— 
| men * Kräuter aromatiſchen Duft 
aushauchten, und Alles dankbar und 
erfolgreich die laue Feuchtigkeit trank, 
ſo daß Wieſen und Bäume zuſehends 

grüner wurden. Wie erfreulich war es 
| unter ficherem Schuße hinzufehen auf 
| da8 mimmelnde Gehüpfe der Tropfen, 

die mit fanfter Mufif auf die Fläche 

des Sees niederriejelten und fie mie 

mattgejchliffen erfcheinen ließen, mäh- 
| rend die fernen Ufer und Infeln in 
| feuchte Schleier gehüllt waren. . 
Um anderen Tage glänzte mieder 
| heller Sonnenfdein, und die Welt er- 
Ihien uns noch einmal fo blanf und 
ftrahlend als vorher. Am Abende die- 
jes legten Tages unferer Anmwefenbeit 
gefchah e3, daß mir zum erjten Male 
unfer Infognito brachen und Herrn 
Doktor Havelmüller auf feinem neuen 
Grundjtüde befuchten, Denn bier wird 
| eö nun hohe Zeit einzufügen, daß mir 





| 





ı uns eigentlich gar nicht in Tegel befan= 
den, fondern am Rhein und in anderen 
Ichönen Gegenden. Mein Urlaub mar 
| mir ertheilt worden zum 3mede meiner 
Verheirathung nebit anfchließender 
Reife nach Kafjel und an den Rhein, 
und nur die nächjten Freunde mußten, 
daß mir beimli in Tegel ftedkten. 
Doktor Havelmüller, der in biefer Zeit 
täglich des Abends herüberfam, um in 
feinen beiden Gärten zu arbeiten, ach» 
tete unfer \nfognito auf das ftrengjte, 
und wir hatten uns bis jet faum be» 
grüßt. Jet aber, da mein Urlaub ab» 
lief und mir au unferer behaglichen 
Smeifiedelei unter die Menfchen zutüd- 
fehren mußten, bejchlojfen wir uns zu 
erfennen zu geben und Doktor Habel- 
müller in „Neugarten”, mie er fein 


ı neues Grundftücd nannte, zu bejuchen. 
; Er hatte nämlich fchon im Anfang bes 





borigen Jahres gegenüber dem Parke 
des Eifenhammers einen halben Mor: 
gen Kiefernheide gefauft und trug fich 
nit Plänen, fich dort ein Häuschen zu 
bauen. Da er fich jedoch durchaus nicht 
für irgend einen Gtil entfcheiden 
fonnte und fortwährend zimwifchen ei: 
nem Tiroler oder Schwarzwälder oder 
fählifchen Bauernhbaufe, ober einer go— 
thifchen oder romanifchen oder Renaif- 
ſance-Villa hin- und herſchwankte, 
dann auch den Kajütenftil der Schif⸗ 
ferhäuſer an der Oſt- und Nordſee in 
Betracht zog, ſo hatte er einſtweilen 
ſich dort eine Erdhütte errichtet und 
den niedrig gelegenen Theil des Grund—⸗ 
ſtückes in Gartenland verwandelt, wäh—⸗ 
rend er den höheren, der mit einund- 
bierzig wirklichen Kiefern geziert war, 
I „natürlichen Wildheit“ überlaf- 
en hatte. 

-Mlasmwir durch die Kleine Pforte in 


| ben‘ Äingezäunten Raum traten, ſahen 


Saustäfer, 


Ratten, Hänfe und jedes andere 
Ungeziefer Tann nicht leben, wenn 


STEARNS’ BEREITS 


Abothelen — ee, Br die Shadtel 
STEARNS’ E A 00. 


wir: den Doktor beichäftigt, wie er mit 
‚mächtigem Eifer Waffer pumpte, das 
wurd; blecherne Röhren in hölzerne 
nen lief, die an verfchiedenen Stel- 
Jen.in die Erbe verfenft waren. Der 
Böden war forglich begraben und in 
Beete geiheilt, auf denen zum Theil 
ein freundliches- Grün fehimmerte. Im 
übrigen leuchteten fie in dem fchönen 
‚| eeiBliten Gelb des unverfälfchten 
iſchen Sandes. Als der Doktor 


uns bemerkte, hielt, er bie er über ; 


mir doch jehr tröftlich zu mwiffen, welche 
Nummer e3 gemejen tft.“ 

Mir hatten uns unterdeß auf eine 
jehr urfprüngliche Banf gejegt, die 
zwifchen dem Park des Eifenhammers 
und dem der MWafferwerfe hindurch 
eine Aussicht auf den im Gonnenlichte 
flimmernden See gewährte, und nun 
30g der Doktor ein in Halbleder ge= 
bundenes Buch hervor, fchlug es auf 
und deutete mit einem gemwijjen Stolz 
auf feine erfte Seite. ich las: 

„Srundftüf „Neugarten” bei Te . 

gel. Seine Gefchichte, Größe und 

Bedeutung, feine Bodenbefchaf- 

fenheit, feine Flora und Fauna 

nebſt ſonſtigen Merkwürdigkei— 


ten,“ 
(Fortfegung folgt.) 
— +0 


Begen einfettigen Körperfport, 


Stimmen im Ameriftanerthum, welche 
gegen eine übermäßige Pflege föürper- 
lichen Sports feitens unferer Jugend, 
ſpeciell der Hochſchul- und academi— 
ſchen Jugend, Proteſt erheben. In 
noch viel ſtärkerer Form, als ſeinerzeit 
Prof. Elliot, thut dies neuerdings 
Prof. Arlo Bates, einer unferer her= 
vorragendſten techniſchen Erzieher — 
alſo ein Gelehrter auf einem durchaus 
prattiſchen Gebiete — in einem unferer 
Magazine. Er ftellt geradezu den 
Sap auf: „Der athletifche Sport tft 
heute in unjerem Erziehungsweſen 
das bevenflifte Hinderniß 
für die Förderung des Wahsthums 
der Geijtesfähigfeiten.“ 

Diefes radikale Urtheil — Prof. 
Bates pricht, mohlgemeint, nicht etwa 
blo3 von brutalen Ausartungen Diejes 
Sports — erregt natürlih in den 
Kreifen, denen e3 zunächſt entgegenge— 
ichleudert wird, eine gelinde Senja= 
tion und fteht feheinbar in entjchiebe- 
nem Widerfpruch zu dem beliebten, oft 
citirten Spruß au3 dem Hlaffifchen 
Altertfum von einem „gefunden Geift 
in einem gefunden Körper”. Aber auch 
nur fcheinbar. ES lohnt fi, dem in— 
tereffanten Gedantengange bes Profeſ⸗ 
ſors ein wenig zu folgen. 

Den letztgenannten Spruch unter—⸗ 
ſchreibt Prof. Bates rückhaltslos. 
Aber er weiſt mit Recht auf die ſtarke 
Neigung de3 anglo = amerilanijchen 
Voltsgeiftes hin, Alles zu übertreiben, 
5i8 felbft das Befte in fein Gegentheil 
verkehrt werben fann, fodaß fi auch 
hier, obmohl nicht im urfjprünglichen 
Soethe’fchen Sinne des Wortes, jagen 
fteße: „Vernunft wird Unfinn, Wohl: 
that Plage.“ Die Bedeutung, zu mels 
cher man bei uns jenen Saf berbreht 
hat, läuft bemußt oder unbemwußt da= 
rauf hinaus: In einem gefunden Kör- 
per ftedt notgwendigerweife ein ge= 
funder Geift, und meiter gehört zu 
legterem überhaupt nichts! Menn 
das wahr wäre, fo mürbe fich die ganze 
Aufgabe ber Geiftesentwidelung da⸗ 
mit ungemein vereinfachen; die Trai⸗ 
nirung des Körpers wäre dann Alles. 
Auch wäre zwiſchen einem Kaffer oder 
gar Idioten und einem geiſtig ent— 
wicklelten Menſchen kein Unterſchied 
mehr, ſo lange in beiden Fällen der 
Körper geſund wäre. Es würde den 
Alten, auf deren Boden jener Spruch 
gewachſen iſt, niemals eingefallen ſein, 
die Anbetung des körperlichen Sports 
ſo weit zu treiben. 

Gewiß kann der Werth eines geſun— 
den und auch wohlentwickelten Körpers 
nicht zu hoch veranſchlagt werden; aber 
ganz in der Körperpflege aufzugehen 
— von der es ſich noch dazu fragt, ob 
ſie nicht ſchon körperlich eine einſeitige 
iſt! — das erzeugt eine Art geiſtiger 
Blutleere und Verarmung. Das 
Schwelgen in körperlichem Sport hat 
bei unſerer Jugend in ſehr großem 
Maße die Stelle geiſtiger Erholung 
und geiſtiger Bethaͤtigung eingenom⸗ 
men, und namhafte Erzieher haben 
nicht gezögert, den beftändig größer 
mwerbenden Mangel an Selbft » Eons 
centrirung und intellettueller Manns 
barkeit unter unferen Eollege-Stuben« 
ten hauptfächlich auf ben athletiſchen 
Sport zurückzuführen. „Und in der 
cchnologifchen Grgiehung“ — fügt 
Prof. Bates als fpecieller Kenner bin- 
zu — „hat e3 fider erwiefen, daß bie 
geiftige Arbeit eines Zöglings leidet, 
wenn er fich zupiel mit atbletifchem 
Spart enfäh E3 ift auter Grund 
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wei böfe Hebet! 
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Zu vieles und zu ſchuelles Eſſen 
iſt häuſig die Haupturſache von 


Unverdaulichkeilt 


Das Effen underdauliher Nah: 
rung und Mangel an Bewe: 
gung bewirten 


Derfiopfung. 


DaB befte Heilmittel für diefe 
Leiden ift 


Br. Auguft Rönig’s 
Hamburger 
Tropfen, 


welche erleichtern, veguliren und 
heilen. 


N dasfelbe bi3 zu einem ges 
mwiffen Grabe von ber Leiſtungsfähig— 
keit in allen Bldungszweigen anzu— 
nehmen.“ 

Man kang geradezu erſchreckende 
Beiſpiele geiſtiger Verarmung infolge 
einſeitigen Körperſports beobachten, 
wenn man ein Bischen näheren Ein- 
blid in das Sinnen und Trashten der 
Betreffenden hat. Un Prof. Bates 
richtete einer der Kitenden Perſönlich—⸗ 
keiten des College-Sports, ein Sohn 
eis:d hochgebilbeten Bücher - Liebha=- 
ber3 und einer ebenfalls geiftig ſehr 
cultivirten Mutter, die verzmeifelnde 
Trage: „Wie fol ich jemals das Lefen 
liebgewinnen lernen?” Und er berich- 
tete noch meiter: „Sch habe jchon mie- 
derholt Verſuche gemacht, Büchern, 
welche man als gut bezeichnete, Ge— 
abzugewinnen, aber Alles ver— 
geblich! Alles, was ich leſen kann, 
ſind Zeitungen, und in dieſen faſt nur 
die Sport-Nachrichten. So oft ich 
ein Buch zur Hand nehme, ſchlafe ich 
darüber ein, und wenn ich dann auf— 
wache, haſſe ich mich ſelbſt. Aber ich 
kann mich nicht mehr ändern!“ 

Prof. Bates verſichert, daß dieſer 
Fall keine Ausnahme ſei, ſondern ty— 
piſch für ſehr viel andere! Sollte dies 
nicht einige Beſtürzung in gebildeten 
Kreiſen hervorrufen, auch bei Man— 
chen derer, welche längſt über das 
Hochſchul-VLeben hinaus und in ein— 
flußreichen Stellungen befindlich, dem 
athletiſchen Hochſchul-Sport ſtets 
ihre moraliſche Unterſtützung geliehen 
haben? 

Gerade dieſe Unterſtützung ſeitens 
erwachſener Prominenzen dürfte viel 
dazu beigetragen haben, unſerer Ju— 
gend einen ganz verdrehten Begriff 
von den Werthen beizubringen, und 
der Character mancher der modernen 
Sports verſchlimmert die Sache noch 
weiter. Und ſo iſt das ganze Publi— 
tum, wenigſtens der „maßgebende“ 
Theil, für das Uebel mitverantwort— 
lich zu halten. Der Begriff der Hart—⸗ 
monie körperlicher und geiſtiger Ent— 
wicklung ſcheini in dieſen Kreiſen bei— 
nahe noch von vorne an gelernt wer— 
den zu müſſen. Würde man menigs 
ſtens von „geiſtiger Athletik“ ebenſo 
viel hören, wie von körperlicher, unge— 
m geiftigen Turnen entjpie- 

end! 


Canadiſches Fiſcherei⸗ Wachsſthum. 


Immer mehr wird das Fiſchereiwe⸗ 
fen eine ber wichtigſten Induſtrien der 
canadijchen Dominion, die fih fehr 
dazu gratuliren fönnte, wenn alle ihre 
fonftigen Induſtrien in demfelben 
Verhältniß gemahlen mwären. Bon 
bejonderem Sntereffe ift das canadijche 
Tilchereiwefen auch dadurch, daß das— 
ſelbe bis jetzt noch nirgends, weder im 
Weſten noch im Oſten, von großen 
Corporationen controllirt wird. 

Nach amtlichen Angaben betrug der 
pecuniäre Geſammtwerth der Fiſche⸗ 
reien = Ausbeute der Dominion im 
verfloffenen Jahre nahezu 22 Millio- 
nen Dollar und ift feit 1870 auf 
etwa dad Dreifache geitiegen. Das 
Wahsthum war fein Tprungmeifeß, 
fondern ein fehr ftetiaes. Unter den 
einzelnen Provinzen fteht noch; immer 
Neufchottland obenan, aber Britifch- 
Columbia fommt dicht hinter ihm und 
dürfte e3 in abjehbarer Zufunft über: 
Bolen. 

Etwa die Hälfte dieſes Fiſchereien— 
Ertrages wird in das Ausland erpor= 
tirt, und der zmweitbefle Runde 
Hierfür find bie Ver. Staaten, während 
ber eritbeite bis jeßt Gropbrittannien 
if. Die Ver, Staaten fauften im 
legten Jahr fir $3,688,935 biefer 
Fiſcherei-Produkte. ES werden aud 
bebeutenbe Quantitäten nach den bri- 
tifch-meftindifchen ae nah Cuba, 
Brafilien, Auftralien, jomie nad 
Frankreich ausgeführt. 

Und man glaubt, daß die, für cana- 
diſche Verhältniffe fo impofante Ent: 
mwidelung diefer Fifchereien faum erft 
der Anfang fei. 3 ift jebenfalls 
coloffaler Elfenbogen =» Raum hierfür 
und gar mandje nod} wenig ausgebeu⸗ 
tete Gelegenheit vorhanden. Die oft- 
canadifche Seetüfte von der Bai yundy 
bis nad} der Enae bon Belle ale be= 


| oder 
; aber in allen Fällen haben die Leute 


den 3. Zuni 1901. 


bedt eine Diftanz von 5600 Weiten, | 
und Britifh -»- Columbia mit 
feiner Maffe Baien und gebirgiger 
Snfeln hat allein eine Seefüfte von 
7180 Meilen und ein Binnenftrand« 
Salzwaffer = Areal von 1500 Qua- 
dratmeilen, bie Hleineren Einbuchtun- 
gen gar nicht mitgerechnet. Dazu 
fonımt noch daß riefige Süßtmaffer-Ge- 
biet. Das Süßmaffer = Areal der gro- 
Ben Binnenfeen, melde3 zu Canada 
gehört, beträgt reichlich 72,700 Dua= 
dratmeilen. Viele der betreffenden 
Gelegenheiten find, wie gefagt, noch 
nicht außgenußt, und man darf einen 
weit größeren Ertrag, ald gegenwärtig, 
bon diefer Reihthumsquelle erwarten, 
wenn die jebige canadifche Regierungs- 
politif der fnftematifchen Neu-Bejiede- 
lung der Waflerwelt Zeit achabt hat, 
fich zu entwideln und ihre Früchte zu 
tragen. 

Einer ftatiftifchen Zufammenftellung 
ber „Labor Gazette” zufolge umfaßt 
das Arbeiter,= refp. Fiſcherheer, wel— 
ches in diejer Induftrie thätig ift, be- 
reits beinahe 100,000 Mann. (Etwas 
über 98,000). Davon entfallen {ber 
32,000 auf Nerfeinttland und nahezu 
21,000 auf Britifg-C.olumbia, ferner 
über 18,000 auf New Brunswid, 16,- 
000 aufQuebec, rund 8000 auf Prince 
Edward Ysland, 2500 auf Ontario 
und nahezu 1100 auf Manitoba und 
die nordmeftlihen Territorien. Die 
Methote der Ablöhnung diefer Fifcher 
ift eine fehr verfchiedene, je nach den 
verfchieberen Localitäten und Firmen 
einzelnen Fahrzeug = Befiber; 


ein unmittelbares Intereffe am Ertrag 
der Fiſcherei. In Britiſch-Columbia 
erhalten die Fiſcher für jeden Lachs 6 
bis 30 Cents, je nach dem größeren 
oder geringeren Fiſchreichthum; ſonſt 
iſt es vielfach üblich, den Ertrag jede 
Saiſon einfach zwiſchen den Schiffs— 
beſitzern und den Leuten zu theilen. 
Unter den Fiſchern iſt, namentlich in 
Britiſch -Columbia, auch ein be— 
trächtlicher Theil Indianer. 

Allem Anſchein nach wird die jetzige 
Betriebsform dieſer Fiſchereien noch 
für geraume Zeit beſtehen bleiben und 
auch ohne große Corporationen weiter— 
wachſen, deren Eindringen auf dieſes 
Gebiet meiſtens wenig erwünſcht wäre. 

— —— R — s—— 
Geſichtsſpezialiſten. 


In London gibt es eine ganze An— 
zahl Leute, die als Geſichtsſpecialiſten 
ein gutes Einkommen haben. Wenn 
Einem ſeine Geſichtszüge und ſein 
Teint nicht gefallen und er nebenbei 
viel Geld zur Verfügung hat, ſo kann 
er ſehr wohl gegen ein Honorar ſein 
Geſicht ändern und verbeſſern laſſen. 
Es gibt in London reiche und eitle Leu— 
te, die jährlich 31000 für ihr Geſicht 
ausgeben. Einer dieſer Geſichtsſpecia— 
liſten hat einen Clienten, der 50 Jahre 
alt iſt und, um Runzeln und Mängel 
fortzubringen, ſich einer täglichen Be— 
handlung unterzieht, die ihn wöchent— 
lich $15 tojtet. Sein Geſicht wird mit 
heißem und kaltem Waſſer gedoucht, 
maſſirt, mit wohlriechenden Oelen ein— 
gerieben und geſchickt gefärbt, bis es 
dem eines Jünglings ähnelt. Die Be— 
handlung dauert faſt zwei Stunden, 
aber die Erfolge ſind immer nur vor— 
übergehend. Ein anderer „ſmarter“ 
Stutzer, der die von der Zeit angerich— 
teten Verwüſtungen verbergen will, 
ſchwelgt dreimal wöchentlich in einem 
ſehr koſtbaren Kräuterbad und läßt 
ſein Geſicht jeden Morgen mit vieler 
Kunſt behandeln, was ihn gegen 820 
wöchentlich koſtet. Ein kräftiges Schön— 
heitäreaffer verbannt die berrätheri= 
ſchen Runzeln, während gefchiete Maſ— 
ſage und Auflegen von Roth den 
Schönheitsproceß wirkſam vervollſtän— 
digen. Aber die falſche Geſichtsfarbe 
dauert nur etwa zwölf Stunden. Ei— 
nige Kunden ſind eifrige Anhanger der 
Milchbäder für Geſicht und Hände; 
ein Specialiſt gebraucht täglich viele 
Gallonen Milch für dieſe Art der Be— 
handſung. Ebenſo beliebt, die Haut 
zart zu machen, iſt Citronenſaft, der 
eine halbe Stunde lang nach dem Ba— 
den und Maſſiren des Geſichtes einge— 
rieben wird. Sehr viele Leute unter—⸗ 
ziehen ſich einer Citronenbehandlung, 
und jede Eitung kojtet jie $1.50. Es 
ift nicht ungewöhnlich, daß Leute fich 
die Augenbrauen färben latjen, auf die 
Lippen Roth legen und eine abnorme 
Färbung des Najenorgans durd; eine 
bejtimmte fleifchfarbene Salbe verber- 
gen, die bejonders zu diefem Zmede ge= 
macht wird. Daß Männer, deren ki: 
telfeit fi Durch da3 graue Haar genirt 
fühlt, fich ein= oder zweimal mwöchent- 
lih den Schnurrbart und Badenbart 
färben laffen, fommt Häufig vor. Eine 
derartige Haarbehandlung foftet für 
einen Herrn $5 mwöcentlih. Natürlich 
find auch die Damen häufige Kundin» 
nen der Gefichtöfpectaliften. Eine be- 


fannte Dame aus der Gejellfhaft er- 


hielt vor Kurzem eing Zünftliche Nafe, 
die ald Erfag für ihr natürliches, bei 
einer Jagd verleptes Organ dient. Die 
neue Nlaje, Die jehr natürlich ausfieht, 
foftet nur $15. Sehr viele Damen, 
die mit der ihnen von der Natur ver- 
liehenen Nafenform nicht zufrieden 
find, tragen heroiſch „Naſenmaſchi— 
nen“, um die Form ihres Organs zu 
berbeffern. Eine andere Art Der Ges 
fichtöverbefferung, die von vielen ele- 
ganten Damen gebraucht * ſind 
künſtliche Augenbrauen. Deſe koſten, 
wenn man die beſte Qualität wählt, 
85 pro Paar; ſie werden auch ſchon für 
82 —28 halten dann aber nicht ſo 
lange. Falſche Augenwimpern werden 
zu $2.50 geliefert. Yür eine elegante 
Dame ift e3 nichts Belonderes, wenn 
fie wöchentlich $10 für Gefichtämaffage 
und dann noch ebenfo viel für Eröme, 
Puder, Geſichtsfarben und Email aus⸗ 
gibt. Eine Dame in London ließ ſich 
ſogar von einem Geſichtsſpecialiſten ein 
fünftliches Ohr liefern, Champagner- 
bäber für dad Haar find ein Beliebier, 
aber foftfpieliger Zuruß ber Reichen, 
während Damen, die mei ‚Haar zu 
—* wünfden, e3 tägli ‚wit Sau de 
Eologne waſchen. 


punft erhöbt. 
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vo wiſſenſchaftliche unterſuchung der —— Genaue An⸗ 

meſſung von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal⸗ 
unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Srillen und 


Augengläſer find niedriger al3 die für fertige, 


Die Hoſen des Geucrals Botha. 


Frau Botha iſt der Friedensengel, 
auf den der Londoner Codney ſeine 
Hoffnung geſetzt hat, und Frau Ber— 
tha dv. Suttner darf mit Neib auf bie 
Rolle bliden, die der Burenfrau zuge⸗ 
wieſen worden iſt. Sind die Englaͤn⸗ 
der wirklich mit ihrem Latein zu 
Ende? Die ſchlimme Jahreszeit nä— 
hert ſich wieder für Südafrika, die 
Peſt macht Fortſchritte, und die eng— 
liſchen Truppen ſcheinen zu erlahmen. 
Das beſtändige Schienenflicken iſt 
auch in der That eine angreifende Be— 
ſchäftigung und das Gefangennehmen 
ſtörriſcher Ochſen- und Hammelheer— 
den verträgt ſich auch auf die Dauer 
doch nicht mit dem Berufe von Helden, 
die mangels Fühlung mit dem vom 
Schauplatz verſchwundenen Gegner 
jetzt jeden Viehhirten und Farmer zu 
einem Kriegführenden ſtempeln, um 
ihn mit einem Schein Rechtens außer— 
halb des Landes nach irgend einem 
Fieberneſt zu ſenden. Dabei werden 
Frauen und Kinder der Buren aus— 
gehungert, und die auf ihr Chriſten— 
thum ſo ſtolzen engliſchen Damen hal— 
ten dies für die natürlichſte Sache von 
der Welt, und beim Fünfuhrthee wird 
unbefangen die Miſſion der Frau Bo— 
tha erörtert, die angeſichts des Elends 
ihrer Geſchiechts und Raſſegenoſſin— 
nen auf Friedensſchluß dringen ſoll. 
Es ſoll ein Damenfriede zu Stande 
gebracht werden. Die Wirkſamkeit 
der Damen iſt in dieſer Beziehung 


nicht zu unterſchätzen, ſie find ge= 


wandte linterhändlerinnen, geborene | 


Diplomaten, und bei der Gattin bes 
Burengeneral® mird mohl ein gut 
Theil Bauernfchlaubeit dazu fommen. 
Sie reift zmwifchen Kitchener und Bo- 
tha hin und her und foll vorhaben, 
den Präfidenten Arüger aufzufucen, 
um ihn einem Friedensichluß geneigt 
zu maden. Krüger foll den General 
Botha zur Siederlegung der Waffen 
bewegen. Die Engländer, bie fi 
hinter dem Unterrod einer Dame ver= 
friechen, gewähren einen foftbaren 
Anblid; fie arbeiten mit Legenden, 
meil fie die Buren jo glauben ent— 
mwaffnen zu können, aber die Legen= 
denbildung ift ungeſchickt. Unmöglich 
vermag ber greife Ylüchtling von Hol» 
land aus die Lage auf dem Krieg? 
ſchauplatz zu überſehen, 


Friedensmiſſion. Hielten Botha und 


De Wet die Situation für hoffnungs-⸗ 


!o8, jo mären fie gewiß in Rüdfiht au fenden. 


auf Die fchweren Opfer an Gut und 
Blut bereit, die Maffen zu ftreden, 
denn fie find für das Wohl und Wehe 
ihrer Leute verantwortlich, nicht Der 
außer Landes meilende Präfident, 
beffen Amtsführung, wenn er aud 


noch) bi3 zum 12. Mai 1903 ala Ober: | 


haupt der Südafrifanifchen Republit 
anzufehen ift, doch thatfählih dur 
höhere Gewalt unterbunden ift. Und 
ift e8 wahrfcheinlich, daß der alteHerr 
jemal3 feine Zuftimmung zu einem 
rieden geben wird, der nach den engs 
Iifchen Prätentionen nur mit dem Un= 
tergang der beiden Republifen endi= 
gen ann? Nimmermehr. Es iſt 
möglich, daß er als lekter Bräfident 
bon Iransvaal in die Bücher der Ge- 
fchichte eingetragen wird, aber fo viel 
biftorifchen Sinn befigt ber zähe Nie- 
berfachfe gewiß, um zu erfennen, mit 
melden Mafel er fein Andenien dur 
einen freiwilligen Verzicht auf bie ihm 
bon ca. 160,000 mafferfähigen Män- 
nern übertragene Würde behaften 
würde, Er wird getroft die Entfiher- 
dung diefen Müäsmnern überlaffen. 
Nit umfonft hat er fih der Gefahr 
entzogen, al3 Gefangener im Triumph 
dem Londoner Pöbel vorgeführt zu 
merden. Das mar ein wohl überleg- 
ter Schritt, der ihm die Möglichkeit 
gewährte, diplomatifche Beziehungen 
mit anderen Mächten aufrecht zu er- 
halten, Nun heif;t e8, eine Yurenfrau 
merbe ihre biplomatifchen Ueberre— 
dungsfünfte fpielen laffen, und zwar 
zu Gunjten bes }Feindes, bein biefer 
braucht den Frieden, nicht die imfyelde 
ftehenden Buren. Auch die Engländer 
find zäh, aber ala fie fich in das fühb- 
afritaniiche Abenteusr ftürzten, über- 
fahen fie nicht deſſen Ausdehnung 
und die Folgen für ihre Finangen. 
Frau Botha wird, falls ſie wirklich 
nach England kommt, beim Thee den 
ſie fetirenden Damen die Wahrheit 
über die Leiden ihrer Mitfchmweftern 
erzählen und vielleiht baburd zu 
einem lUmfchmung der öffentlichen 
Meinung beitragen. Dann hätten 
allerbing3 diejenigen, die jet fo eifrig 
die Nachrichten über, die Krieggmübig- 
feit der Buren colportiren, die Rech: 
nung ohne den Wirth gemadt. Es 
wird fi dann aud zeigen, ob die 
Hofen des Generals Botha von feiner 
Frau getragen werben. In dem Bur- 
tenftaate pflegten bisher die Damen 
mandmal aud > Büchfe zu greifen, 
im —— ſich aber mit der ihrem 
Gef angemeflenen — zu 
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faum Slitches | 
ner ift dazu im Stande. Nun mirb | 
dem leichtgläubigen Kobber der City | 
borgerebet, frau Botha reife in einer 


! Yerzten. Spredt dor an 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Brudleidende 
nu 

fowie alle an Ber 

a Trümmungen DES 

x A Rüdgrats, der Beine 

I und Fübe Leidenden 

were mit meinen 


Bruchbander 
und aufwärts. 
Beionders empfehle ich 

n neu erfundenes 
Druqband, weldhes einge: 


eueften &pı 

vr — Bruhbäuder, 200 — tn Er 
iR in der Deut: 

8 Bene. Es iſt 


eibbinden für jchwachen Leib, Mutter 
3. — und Rabelbrüche Summiltrim * 
Kranieber, Geradebalter, Krüden, Fünfli 
na8 jiderfe, bequemfte, RR = 
un tee, weldes Tag 

at ohne Samen, gras wird 

Heilung ersie ROBERT WOL LFeuie 
Face © 60 Filtn Ave., nabe Raudolph Ste. Spe⸗ 
galift für Brüche nd Bemaalungen des Kor · 

Auh Sonntags aff ja a A t. — Dame 


En von einer Dame ien tinat:gimmen 
sam Andelles. 


so re” 


Kochs Nature Tea. 


Ein Heilmittel für Beritopfung, Duspepfie, 
Nervenihwäche, Leber: und Nierenzbeiden, 
Kopfmeh, weibliher Ehwädhe, Schiaflofig: 
keit, erihäpiter Hrait, Aheumatisnus und 
Blut:Stranfheiten. Preis 25 Geuts. Erſucht 
Euren Apothefer, eö jür Euch zur beiorgen, 

Präparirt von 


Ada Ltd Dre. 
SIEH GEL, 
ZEL SH: 12 ⸗ 


Deutiher Spezial: Arit- 


für Augen⸗, DOhren:, Nafen: und 
Halaleiden. Behandelt dieſelben arundlich 
und fchref bei mäßigen Preijen, ihmerzlos u 
nah unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
bartnädigite Wajenfatarrh und Gchwer- 
hörigtiett wurde Aurirt, wo andere Werzte 
erfolglos blieben. Künftliche Augen. Brillen, 
Unterfjuhung und Rath jrei. 167 Dean B 
a born Str, Zimmer 604, von 1 m 
Sonntags: 10-12 Borm. — an! 
— wm... —— Vorm. "3 Ubends. 


2amalız 


HYHOYAL"PILLs 
ANY! on Fe zu een 
nihadı tet3 guber 
{ragt dem Apoteter für care ame '$ 
LISH in raten und Me Veen 
—— verfie = 2 Be 
Band. mt Teine 
—— Se ’_ ungen 
es “ Eurem Apo 
fendet#et3. in Briefmarken für je ar 
kunft, ———— „Relief jar Lantes,‘' in Couvert. 
mit umgehender Psit. Bitte, fhreiben Sie Englifcd, 
10,000 Silches zu Beben bei allen Apothelern. 
CHES ‚OHRMICAL | —J— 


45 Madison Square, P 
un mo, bo,ja,1f 


„Ale Serüßmten Aerzte 


eben“, jehreibt ein reicher —2* 
— — ich un Zufludt IR he 


Ramajana nahm, dur defien wunderbare 

ih wie ein terngejunder, lebensfrober Diann ger 

worden bin, Eſſen und Trinken ſchmedt mir wie nad 

nie juvor“· Das Ramajana Awmer. Copyxight * 
Deuiſhes R. G. M. Sqhuß ⸗Marle No. — 

Jucerdarnruhr, Gicht, hartnäckige — a, Hear 

leiden, Keber-, Milj- und andere für undeilbe 

ſehene Kranfpeiten. Cine Büchie koftet 81.m u 

einen Monat. Gednmur in regiftrirtem 


Nicht in Apothefen 


erbältt: 
ti3 und poftfrei, wenn man Arien: 
Garne, 181 6. Ave, Rcw Mor, WR. 9. 
Dr. EHRLICH, 
aus Deutihland, Spezials 
Yrzt für Augen, Ohveus, 
Nafens und Saldleiden. Heilt Has 


tarrh und Taubheit nad meuefter und 
fhmerzloier — — Künftliche m. Sril· 
len angepabt. Unterjuchung und Rath frei. 
Klixit! 263 Bincoln Ave, 9-11 Din. 6-8 
Abds. 856 8—12 Dm. Weftieite-Rlinik: 
Nortw.:Ede Mılwaufee Ave. und Didifion Str., 
über National Store, 14 Nadın. llmzij 


Mtänner-Jrankheilen 


turiet von erfahrenen ) 


Wodentagen, — 
tags und Abends in 


Behike’ en 


South 
N". State 
Str. 
Ime,1j? 
Bosch II 
& Com) =. J 
Optiter. —— 
Augen un n 
— —— 
uns bezüglih Eurer Augen. 
BORSCH & Co.,:103 Adaus Str. 
gegenüber der VoftsDifiee. 
Deutiher Zanmaryi, 
En 250 W. Division Stk. nahe 
eine Zähne von 85 aufm. ne 
ohne Platten, Gold» u. Gilberjüllung 
zu mäßigen Preijen. Zufriedenheit ar 3 —— 
tags oflex. momiſaꝰ 
O N. WATRY & co. 
99 E. RANDOLPH STR., 
Deut ſche Optiker, 
Brillen und Augengläſer eine Spezialität.— 
odaksa, Gameras u. photoaravh. Aaterial. 
WORLD’S MEDICAL 
a nenn 
INSTITUTE, 
584 ADAMSSTR., Zimmer 80, 
gegenüber der fair, Derter Building. 
Die Aerzte diejer Anitalt find erfahrene benticdhe Gpe- 
nee und betrachten ed ald eine Ehre, ihre j 
itmenſchen jo [dneil ald möglich von ihren ; 
gu beifen. Sie Heilen ee — 
alle wien rentbei® n der Männer, Wera * 
leiden und Menſtruat — — ohne rt i 
ration, — — 55 * 
beiledung, verlorene MR t 28. ; 
tionen von “ Klafle Operatenren, m in 
eilung don Brüden, Arebs, Tumoren, 
— 2 ꝛc. KRonfultirt uns bevor er 
zatdet. Wenn nötbig, —— wir — 
——— Frauen werben 
Dante) behandelt Behandlung, {nl 3— * 
nur Drei Dollars 
den Monat. — Sqneidet dies aus. — Stun 
Büpe Diorgens bus The dense; Ed 


— Schlagfertig. — Inſpelior er 
feinen Knecht fchlafend auf: dem ar 
boden eriwifcht): „Fuhlpelz —* 

Du biſt nit —A | dot Di de Pie 
ienen beit!“ — „Se, Herr 


er — i 





7779 MADISONST, 


| BOSTONSTORE 


Gute Groceries 


tönnen morgen bier viel 
billiger gefauft werden, 
als in irgend einem andes 


ren Laden in Ehicago— die Erfparnifie find wırflid phänomenal. 


5 Pfund⸗; Eimer 


Moß 


—J—— feinſte Elgin Creamery 
ft Butter, 
950 


Packet für In-er-ſeal 
City Soda Crackers. 


Faß Sad en das 


IBe Fer 
Horn oder Bold 
Crown XXXX Batentmebl. 


9e für 5 Pfd. befte Krualität 
geroliten Safer. 


11ec das Padet für Grapes 
Nuts oder Malt Break: 


faft Food. 


3cC das Padet für Calumet 
Korn:Stärke. 


$ per Pfund für durchaus 
19 reinen jchiwarzen Pfeifer 
dc 


das Padet für KelsDO — 
23c für 2 Po. Badet Dres 
go 


Te 
12c 
10c 5; 


rH Phosphat. 


12: 


traft. 


18: 
230 


das delikate Deſfert. Re an. 

das 

* n Orhard Co.'s fancy 25c * 
wetſchen. 

14c dad Biun für fheedded 


KRotosnuß. 1 oc 


Ingewöhnlich gule Werde 


Ein verſchie⸗ 
— 


Waſchecte Spiten Spiten Aſſortiment 


in neuen u. hübſchen — Ben, 1 
die Yard, Dienftag, zu Zie, 1ic 


und 
und Gros rain: 


Seiden» Bänder— 
* Band 


Ne, 5, ander&iwo ift der Preis Sc, 
morgen per Yard 


Hemden: Kattun — 
fhwarze Prints, um 4 Uhr Kasın.. 


Schürzen⸗ Ginghams —Segzud 


Schürzen⸗ 


..... “.n.nn...n.0.0.00n0000e40tenr ernennen 


Sanzfeidene Satin: 


Zartan rothbe und 
er 


Singhams, in allen Farben, Feine 
— am Dienſiag, 


Weiße, karrirte u. nn te 


Nainſools — 


Nainſooks, 
die 7e Qualität, 
VYard.... 


vommer — 
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Der feierlihe Ernit der Schotten. 


Die Eröffnung ber internationalen 
Ausftelung in Glasgow gibt einem 
Mitarbeiter des Parifer „Matin“ Ver- 
anlaffjunag, allerlei Anefbotijches bon 
dem feierlichen Ernft ber Bemohner 
Schottlands zu erzählen. „Wer nod 
nicht einen Schotten gejehen bat“, 
jchreibt er, „bat noch niemals einen 
ernten Menfhen gefehen. Wenn ver 
gutmiüthige Niefe bon Glasgom oder 
von Edinburg zu Dir fpricht, ruhen 
feine blauen Augen fejt auf Dir. Keine 
Musfel feines Gefichts bewegt fich, und 
aus feinen Bliden leuchtet Dir fein 
Strahl der Heiterfeit entgegen. Wenn 
Du Jächelft, ift er bejtürgt; wenn Du 
lachft, wird er traurig; wern Du jcher- 
zeit, wird er böfe, benn bie Scherze find 
verlorene Worte und es jteht gejchrieben 
in der Bibel, daß Du für jedes nublos 
geiprochene Mort NRehenichaft geben 
wirft. a, die Bibel, die Tugend und 
bie Frömmigkeit haben bier ein Reich, 
auf das fie ftolz fein können; fie herrs 
fchen bier al3 abfolute Herrinnen und 
unterjochen alles. Uber das fromme 
Schottland ift auch ba3 arbeitfame 
Schottland. E3 kann ebenfo qut rech> 
nen, al3 beten, und e8 macht über feine 
Börfe mit berfelben Sorafalt wie über 
feine Seele. Ein Beweis dafiir find 
folgende Gefhichten, die mir jüngft bon 
einem mir befreundeten jchottifchen 
Schriftfteller erzählt wurden: Ein 
Tchottifcher Student fam jebes Kahr um 
die Ofterzeit für vierzehn Tage in fein 
Elternhaud. Am bierzehnten Tage 
trennte man fich wieder, und kurz vor 
ber Abreife, al3 die Mutter ihr Kind 
umarmte unb die Brüder und Schwe- 
tern Abfchieb nahmen, trat emit und 
feierlich der Vater vor, ein Blatt Pa- 
pier in ber Hanb baltend: ed war die 
Rechnung über alles, mas der Student 
‚während ber Terien berzehrt hatte. Als 
guter Schotte fah der junge Mann bie 
Rechnung genau durch. „Aber, Vater,” 
fagte er, „am 7. haben Sie ziwei Ko- 
teletteß auf bie Rechnung gejebt, und 
ich habe nur eins gegeflen; am 8. haben 
Sie Suppe aufgeichrieben, und ich babe 
fie nicht angerührt.“ — „Lieber Sohn“, 
eriiberte der Alte, „das it um fo 
fhlimmer für Dih! Es ftand alles auf 
bem Zifeh, und Du hätteft e3 nur zu 
nehmen, brauchen.” Ein Schotte war 
auch jener ARheber, der eines Taaes fei- 
nen Söhnen feine Schiffe verfaufte und 
bann eine neue Schifffahrtsgefelichaft 
gtünbete, um ihnen Konkurrenz zu ma= 
Ken! linb ein Schotte war jener Fa- 
‚milienpater, ber feinen Söhnen, wenn 
fie mündig wurben, eine Stellung ver- 
ichaffte und ihnen gleichzeitig eine Rech- 

"nung überreichte, auß welcher aenau zu 
erleben war, mas fie jeit dem Tage ihrer 
Geburt gefoftet hatten — nicht? mar 
pergeffen, nicht einmal das Koftgeld für 

a Amme und bie Medizin während 
an Unb babei gibt e8 fein 

Land, in welchem ein innigeres Jamıi- 
| Gene berricht, ala in Schottland. 
. ‚die Schotten find eben ernfte Leute, 
ze — in — — 
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Ganzwollene Männer-Anzüge, 
Sad Facon, 86.50 iſt der Preis 
in den meiſten 

Läden— Dienſtag. 


Frühjahrs-Anzüge für Män— 
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beiten, mie in Gefchäften, mie in en 
Liebe, wie im Vergnügen, wie in Allem. 
Auf meiner Fahrt nach Glasgom fuhr 
ich mit einem Schotten zufammen. In 
der Hand hatte er feine Fahrkarte, die 
er forgfam mit einem fleinen blauen 
Zettel bebedte. Er zeigte mir Diejen 
Zettel: e8 war eine Verficherungspolice, 
bie er in London für 3 Pence gekauft 
hatte. Er erklärte mir den Mechaniz- 
mus: wenn er auf der Eifenbahn ge— 
tödtet werden follte, habe die Ver— 
ſicherungsgeſellſchaft die Pflicht, feinen 
Erben jofort 5000 Dollars auszuzah- 
len. Al2 wir in Glasgow ankamen, 
fagte ich lachend: „Sehen Sie, Sie ha= 
ben fich umfonjt verfichern laffen! Sie 
find gefund und munter, und |hre Drei 
PBrence find verloren!" — „Sie fünnen 
mir glauben, daß ich da3 fehr be- 
dauere“, erwiderte er ernft und mwiürde- 
bofll. „ch nehme jedes Mal einen fol- 
chen Verficherungäzettel, wenn ich reife, 
und ich bin bei der Ankunft immer et- 
mas enttäufcht darüber, daß e3 gar fei- 
nen Nuten gebragit hat!” ... Sind 
fie nicht ernfte Leute, diefe Schotten? 


Gedanten einer Frau. 


Schweſtern, ſeid vorſichtig: bleibt 
ernſt, wenn die Männer vom ſchwachen 
Geſchlechte reden, und lächelt nicht, 
wenn Ihr ſie das ſtarke nennt! 

Wenn man mit den Männern richtig 
umzugehen weiß, ſo iſt eine ſchwache 
Seite gerade ſo viel werth, wie ein gu— 
tes Herz. 

Durch vieles Geld kommen wir nur 
auf unnütze Gedanken, und wir ſind 
viel glücklicher, wenn Ihr nichts habt 
und uns zu imponiren wißt. 

Wenn Ihr nur wüßtet, wie gut Euch 
ſo ein bißchen Brutalität und Grau— 
ſamkeit ſteht; Ihr würdet es dann nicht 
immer wieder mit dem unglückſeligen 
Werthergeſicht probiren. 

Ihr mögt es glauben oder nicht: ko— 
kett — ſind wir Alle; freilich iſt Man— 
che von uns klug genug, es nicht merken 
zu laſſen. 

Krieg führen und Heirathen iſt ganz 
Zweierlei, wenn auch die meiſten Men— 
ſchen das Geld bei beiden für dieHaupt— 
ſache halten. Zur Ehe gehört: erſtens 
Liebe, zweitens Liebe, drittens Liebe. 

Es ſoll ein Zeichen unſerer Be— 
ſchränktheit ſein, daß wir gar kein Ver— 
ſtändniß für Politik haben. Wir ken— 
nen eben noch etwas Höheres- aber ich 
will es für mich behalten und die Män—⸗ 
ner nicht eingebildet machen. 

Manchmal begehen wir auch Dumm—⸗ 
heiten; aber nur, wenn wir lieben. 

Den hingewotfenen Fehdehandſchuh 
der Gegnerin heben wir auf, um ihre — 
Handſchuhnummer zu erfahren. 


—Vom Liebhabertheater.— „Aber, 
beſter Doktor, der Baron, den ich dar— 
ſtellen ſoll — iſt ja geradezu ein Eſel 
— wie ſoll ich den denn barftellen?"— 
„Geben Sie fich nur fo natürlih und 
ungeziwungen wie möglich, -ba werben 
Sie den größten Erfolg haben!“ 


n„Abendpoft‘ 
„Dh bin eine Wittwe — — 


(Eine Berliner Gerichtsſzene.) 


Unter der Anklage, den Vorkoſthänd⸗ 
ler Beter befchimpft und mißhandelt zu 
haben, fteht ber Verficherungsagent 
Hugo Winter vor dem Schöffengeridht. 
Herr Beter und bie pralle Chehälfte des 
Herrn Winter haben auf der Zeugen- 
banf Pla genommen. — Borf.: „Ans 
geflagter Winter, Sie haben in ber 
Nacht zum 15. März den Zeugen Peter 
Strolch, Hund und noch anders titulirt 
und mit einer Klopfpeitſche wiederholt 
über den Kopf geſchlagen, ſo daß Peter 
zahlreiche, blutige Striemen erlitt. Wie 
kamen Sie dazu?“ — Angekl.: „In's 
Hemde und die Unterhoſen, Herr Prä— 
ſident.“ — Vorſ.: „Wenn Sie glauben, 
im Gerichtsſaal unpaſſende Scherze 
machen zu können, werden Sie beſtraft. 
Herr Staatsanwalt, Ihr Antrag?“ — 
Staatsanwalt ſich erhebend Zwangig 
Mark, wegen Ungebühr.“ Angekl.: 
„Um Jolles willen, Herr puſuent. 
verurtheelen Se mir man blos nich zu 
Unrecht. Ick kam thatſächlich in's aller— 
tiefſte Neejliſchee dazu, wie der Zeuje 
Peter meine Frau abknutſchte. Et muß 
et beſchwören und meine Frau ooch, det 
ick weiter niſcht als Hemd und Unter— 
hoſen anhatte.“ — Vorſ.: „Angeklag— 
ter, wir wollen Ihnen mal glauben, 
daß Sie mich falſch verſtanden haben, 
und von Ihrer Beſtrafung abſehen. Ich 
meinte natürlich, was Sie veranlaßte, 
denZeugen Peter ſo roh zu behandeln?“ 
— Angekl.: „Ach ſo, det is 'n ander 
Ding! Die Veranlaſſung war, det er 
als wildfremder Menſch bei nachtſchla— 
fende Zeit meine Frau uff'n Treppen— 
flur abtnutſchte. Ick war an den 
Abend zeitig zu Bette jejangen, meine 
Olja war anjeblich zu 'ne Jeburtstags— 
feier. In Wahrheit war ſie, wie ſie 
mir nachher jeſtanden hat, uff 'n Witt- 
wenball jejangen, dafür hat ſie natür— 
lich ooch ihr Fett jekriecht. Wie ick den 
Peter vertoobackt hatte, habe ick ihr vor— 
jenommen und ihr die Wittwenjedanken 
mit die erwähnte vierſchwänzige Katze 
ausjetrieben.“ — Vorſ.: „Bleiben Sie 
bei der Sache!“ — Angekl.: „Alſo, ick 
lag ſchon in 'n Kahn und erwachte mit— 
ten in die Nacht plötzlich durch een don— 
nerndet Poliern an die Dhiere. Ileich— 
zeitig höre ick meine Frau Hujo, Hujo, 
rufen. Mit eenen Wiſch war ick in die 
Unterhoſen jefahren und ſtürze mit die 
Nachtfunzel in die Hand 'raus. Da 
ſeh' ick meine Olle mit eenen fremden 
Kerl ringen, der wie ein Wahnſinniger 
immer druff los küßt, wo er jrade hin— 
trifft. In erſten Oogenblick war ick 
wie jelähmt, in zweeten ſchmiß ick mit 
die Nachtlampe nach ſeinen Kopp, traf 
aber nich ihn, ſondern meine Olle, an 
eenen nich näher zu bezeechnenden Kör— 
perdheel. Inzwiſchen hatte der Lärm 
eene Flurnachbarin mit 'ne Lampe 
'rausjelockt und ick riß, wie ick nun mei— 
nen Nebenbuller ſehen konnte, die 
Klopppeitſche von Dhierfoſten und ver— 
ſohlte ihn, bis mich die Puſte ausjing. 
Nachher wurde er von die alarmirte 
Hausbewohnerſchaft nach die Wache je— 
bracht. Weiter weeß ick von niſcht.“ — 
Zeugin Winter, die Ehefrau des Ange— 
klagten, erklärt auf Befragen des Vor— 
ſitzenden, ſie habe ohne Wiſſen ihres 
Mannes mit einer Freundin einen 
Wittwenball beſucht, dort den Zeugen 
Peter kennen gelernt und mit ihm ge— 
tanzt. Nachher habe er ſie nach Hauſe 
begleitet, ſich, als ſie die Hausthüre 
aufſchloß, mit hineingedrängt und ſei 
ihr bis an die Korridorthüre nachge— 
kommen. Sie habe ſich ſchließlich nur 
auf die von ihrem Ehemanne erwähnte 
Weiſe vor den Zärtlichkeiten Peters ret— 
ten können. Zeuge Peter ſagt aus: 
„Mir hat die Zeijin Winter janz jemein 
bedrogen, indem ſie ihr for eene Wittwe 
ausjab und mir ſolche Abangſen machte, 
det ick mindeſtens 10 Mark zum Beſten 
jab. In'n Hausflur hab' ick's ihr na— 
türlich nich jejloobt, det ihr Mann noch 
lebte, und war ſo lange zärtlich, bis der 
Anjeklagte ſich in die jeſchilderte fühl— 
bare Weiſe bemerkbar machte.“ — Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklag— 
ten zu 20 Mark Geldſtrafe. Herr Win— 
ter empfiehlt ſich hierauf mit den Wor— 
ten: „Wir beſuchen alle Beede lange 
Zeit keenen Wittwenball mehr!“ 


— —— — 


Rheumatismus, in dieſem Klima ſchmerzhafter als 
ledes andere Leiden, geheilt durch Rezept Nr. 2851, 
von Eimer & Amen? 


— —⸗——·— 
Garrie hat fih überlebt. 


Frau Nation fpeftafelt wieder, aber 
ohne befonderen Erfolg. Ueber eine der 
legten Verfammlungen, in melcher jie 
auftrat, berihtet die „Preffe“ in Kan 
fag City wie folgt: 

„Die berüchtigte Carrie hielt fich 
gejtern Abend im Nordende auf und 
machte in der RobertsMiffion ihrem 
von Mitleid mit den Trinktern erfüllten 
Herzen in einer Temperenzrede Luft. 
Sie hatte ihr Beil nicht mitgebracht, 
das wäre gefährlich gewejen, denn im 
Nordende giebt e3 Viele, die gerade jo 
gut „mäfchen“ Fönnen, wie die Nation. 

Der Zuhörerraum mar fo gedrängt 
voll, daß die Nation ihre fette Berjön- 
lichkeit faum nod) durch die Menge 
drängen konnte, um auf die Rebner= 
bühne zu gelangen. Während ber gan- 
zen Rede gingen durch die Thür zivei 
Menfchenftröme, der eine hinein, der an= 
dere hinaus. Nur wenige der Zuhörer 
blieben längere Zeit. Die meilten fa= 
men hinein, befahen fi) die Nation von 
Kopf bis zu den Füßen, hörten ihr eine 
Minute oder zwei zu, und machten dann | 
wieder fehrt. Auch dem oberflädhlich- 
ften Beobachter mußte e& einleuchten, 
daß diefe Menge nicht da war aus Ei- 
fer für die Temperenzfache, fondern aus 
Neugier. Die Zubörerfchaft war eine 
typiſche Nordend Bevölkerung. Frauen 
in loſen Gewändern und ohne Kopf⸗ 
bedeckung, Kinder, ungewaſchen und un⸗ 
gekämmt, Männer mit aufgedunſenen, 
rothen Gefichtern, viele davon mit ver= 
bundemem Kopf, eingeichen, daß fie erft 
türzlich einen Strauß beitanden oder 
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in ber Irunfenheit einen Fall gethan 
hatten. Die ee in, der Faton 
wurden häufiger mit einem Gegrunge, 
al® mit Beifall aufgenommen. Bei 
ihrer Betheuerung, daß fie aus reinem 
Wohlwollen und purer Menjchenliebe 
unter den Bewohnern des Nordendes 
erfchienen fei, fagte fie: „Ich wollte, ich 
fönnte in diefen Straßen mein ganzes 
Leben zubringen!” — „Wir aber nicht“, 
ließ fich darauf eine Stimme aus einer 
Ede vernehmen. Frau Nation fchentte 
der Bemerfung feine Beachtung und 
fuhr fort: „Ich will Euch Gutes thun. 

Ih will Euch Ale im Himmel treffen. 
sch liebte Euch Alle fo jeht, daß ich 
zertrümmern mußte ie mehr ich Euch 
liebte, deſto mehr zerſchlug ich, und je 
mehr ich zerſchlug, deſto mehr liebte ich 
Euch.“ —,Du beffer zerichlägft Hierum 
nicht“, fiel da eine Stimme ein, die mie 
ein berrofteter Keflel Hang, „ober e3 
möchte fein, daß Dir die Nafe zerichla= 
gen mürbe.“ „E3 gibt verfchiedene 
Arten des Zerfhlagens. Liebe ift die 
bejte Art von allen.” Dies jchien bei 
Denen vorne guie Aufnahme zu fin- 
den, aber im Hintergrunde hörte man 
lautes Grunzen. 


„Ich liebe Euch ſo ſehr“, betheuerte 
darauf die Nation, „daß ich fühle, als 
könnte ich hier durch die Verſammlung 
gehen und jeden Einzelnen umarmen. 
Wirklich, ſo fühle ich“ An der Um— 
armung der Nation ſchien den Män— 
nern aber wenig gelegen zu ſein, denn 
unter anderen Bemerkungen hörte man 
aus einer Ecke eine laute Stimme, wel— 
che der Nation zurief: „Du beſſer gehſt 
über die Straße und nimmſt Dir einen 
ſtarken Negerbock zum Umarmen.“ 
Einem ſolchen Kreuzfeuer hielt die Na— 
tion nicht lange Stand. Sie ermahnte 
ſchließlich * Anweſenden in kurzen 
ernſten Worten zur Beſſerung und zur 
Vorbereitung auf eine andere Welt und 
ſchob dann ab. Ihre Worte ſchienen 
keinen Eindruck —** zu haben. 
“Every dog has his day!” — Die 
Nation hat ſich überlebt und ſollte ſich 
zur Ruhe ſetzen. 

——— ERBEN 


Sonderbare Ehe-Zuſtände in 
Pieritn. 


Die merifanifche Regierung hat ſo— 
eben die Löfung einer außerordentlich 
Ichweren Aufgabe begonnen, die Unter: 
drüdung der Bolygamie und die Für: 
derung bon chriftlichen Ehen in ihrem 
Lande. E33 mird Vielen jonderbar 
borfommen, daß in einem thatfächlich 
chriſtlichen Lande und trotz der endlo— 
ſen Anſtregungen der Geiſtlichkeit noch 
ein ſolcher Zuſtand der Dinge beſteht. 
Und doch follen in vielen Iheilen der 
Republik die Gefete in Bezug auf die 
DVielmweiberei wenig oder gar nicht be- 
achtet werden, und in einigen Gegenden 
gibt e8 in der That überhaupt fein ehe- 
liches Band. Vor einiger Zeit began- 
nen die Behörden zuerjt eine Unterfu- 
den fleineren Kolonien und haben da= 
bei einen ganz fchredlichen Zuftand der 
Dinge entdedt. Die vor Kurzem bor=- 
genommene Zählung brachte eine ganze 
Zahl von Fallen an’ Licht, in denen 
die Bewohner der Berggegenden mehr 
tie die Thiere ala wie menjchliche We- 
fen zufammenhauften. nl einigen Be: 
zirken Hat jeit Jahren thatfächlieh feine 
Trauung jtattgefunden, und in den 
Bergmerfslagern in Süd-Chihuahua 
wurde ein Weiler gefunden, in dem die 
Bevölkerung aus zwölf Familien be- 
fteht, in denen von der älteften big zur 
jüngiten Generation feine Trauung 
ftattgefunden hat. Auch auf die Ber- 
mwandtjchaft hatte man nicht geachtet, 
und die Familien hatten untereinander 
geheirathet, biS die Leute deutliche Zei- 
chen der Entartung aufiwiefen. In die= 
fer Verbindung muß daran erinnert 
werden, dab gerade diefe Kolonie die 
gejeglofefte im Staate Chihuahua ift; 
die Spuren faft aller jcehmweren Verbre- 
chen in der Gegend führen nachweisbar 
auf fie hin. Viele Kolonien liegen jo 
einfam, daß eine Verbindung mit der 
Außenwelt ebenſo ſchwierig wie unge— 
wöhnlich iſt. Trotzdem iſt Präſident 
Diaz entſchloſſen, die Reformbewegung 
zu einem erfolgreichen Ende zu führen. 
Die Beamten nehmen Verhaftungen im 
Großen vor, und es finden Zwangs— 
trauungen ſtatt. Vor einigen Wochen 
wurde in einer der größeren Kolonien 
ein Streifzug veranſtaltet, und ſeit— 
dem ſind nicht weniger als 50 Trau— 
ungen vollzogen worden. 

— —ñ— V— 
Der amerikaniſche Dreyfus. 

Nicht mit Unrecht iſt General Fitz 
John Porter, der vor einigen Tagen 
in hohem Alter in New Vork geſtorben 
ift, al der amerifanifche Dreyfus be- 
zeichnet worden. Aber glüdlicher mie 
dDiefer hat er nicht die körperlichen und 
nicht denjenigen Grad von jeelifchen 
Qualen durdhgumakhen gehabt, mie 
jener, obgleich er ein vollgerüttelt Maß 
der Lebteren ertragen hat. 

General Porter fiel al3 ein Opfer 
für das Ungefhid von General Pope. 
Er war ein Weit Pointer und ein be= 
mährter Offizier aus dem Kriege gegen 
Meriko, in melchem er jich bejonders 
bei Gapultepec ausgezeichnet hatte. Ym 
Bürgerfriege mar er einer der von Mc» 
Elelan am böchften geichäßten Offi— 
ziere, und bis zur zweiten Schlacht am 
Bul Run galt er allgemein als einer 
der fähigften Männer in der Armee 
bes Nordens. Als General Pope bei 
Bull Run unterlag, fchob er die Schuld 
auf General Fit John Borter, der ihn 
im Stich gelaffen haben follte, obgleich 
er fi damal3 mit General Longjtreet 
berumfchlug und fo Bope die verlangte 
Unterftügung nicht hatte angebeihen 
laſſen können. 

E3 war eine erregte Zeit damals, in 
welcher manche Einflüffe in die Armee 
hineinfpielten, jo die Eiferfucht zwi— 
chen Freimilligen-Dffizieren und Welt 
Bointern, die nicht zum Beften bes 
Ganzen waren. Dazu fam die pofitive 
Beſchuldigung durch den Höchſtkom— 


Trägt die 


nn 


monbirenben. Kurz, General — | 
wurde taffirt, und ihm fogar die Be- 
fähigung zur Belleivung bon Bundes⸗ 
ämtern abgejprochen. 

Dann folgte der lange Kampf für 
die Rehabilitirung. Mehrfach murbe 
die Wiederaufnahme des friegsgericht- 
lichen Verfahrens abgelehnt. Zmanzig 
Jahre blieben alle Bemühungen um> 
fonft. Endlich erklärte im Xahre 1882 
General Grant in einem Xrtifel, den 
er in der „North American Revier“ er= 
ſcheinen Tieß, daß er nad genauem 
Studium aller einjchlägigen Duellen 
bollftändig von General Porter Un- 
Ihuld überzeugt fei, und endlich, im 
Jahre 1886, nach langen Verhandlun: 
gen im Kongreß, wurde Vorter in fei- 
nen Rang mieder eingefeht, nachdem 
ein Unterfuhungsgeriht der Armee 
ihon vorher aus dem Aftenmaterial 
feine Unfchuld nachgewiejen hatte. 

Seine unverföhnlichiten Gegner fand 
Borter natürlich im Norden. Auch 
heute noch gibt e& dort Tanatifer, die 
in ihm den Berräther und Feigling 
ſehen, als den das Kriegsgericht ihn 
ſeinerzeit brandmarkte. delmuthig 
nahm ſich dagegen der Süden ſeiner 
an, und nicht zum wenigſten haben die 
aftenmäßigen Darftellungen der Vor: 
gänge jener Tage in den Berichten der 
füdlichen Heerführer den Bemeis füh- 
ven helfen, daß General Borter da— 
mals nicht feinen Chef im Stich ge- 
laffen bat, fondern vom jyeinde feit- 
gehalten wurde. Pope hatte nicht mit 
Longſtreet gerechnet. „Zouiso. Anz.“) 


— — — — 
Ein Germanenſtaat insSüdameritka 


Die Unruhen in Barcelona haben 
wieder das Augenmerk auf dieſe alte 
Hauptftadt Kataloniens gerichtet. Die 
Katalonen find von den anderen Be— 
mwohnern Spaniens jehr verjchieden. 
Sie zeigen, mährend der Spanier im 
Allgemeinen träge ift, raftlofe Thätig— 
feit und unermüdliche Ausdauer, mie 
denn aud) die beften Arbeitsträfte Spa= 
niend in Katalonien zu finden jind. 
Das kommt daher, meil die Katalonen 
wenig Romanifjches an fich haben, jon= 
dern Nachfommen der alten germa= 
nijchen Gothen find, die fich noch nad) 
dem Eindringen der Araber in bie 
iberifche Halbinfel im Norden derfelben 
tapfer behaupteten. Die Brovinz Kata= 
lonien trägt jogar noch den Namen der 
Gothen, denn fie hieß urjprünglich 
Gotalonien. Einen glänzenden Beweis 
dafür, daß die Germanen beim Grün— 
den und Erhalten von Staaten mehr 
feiften, als die Romanen, fieht man 
deutlich in Südamerika. Die dortigen 
Staaten find mit Ausnahme von Bra= 
filten, das durch die Bortugiefen be- 
fiedelt wurde, befanntlihh alle aus 
Kolonien der Spanier entftanden. rn 
allen fiidamerifanifchen Staaten find 
bie Zuftände recht faul; Sntriguen 
und Neid herrjchen dort bei den Macht: 
—* Trägheit und Unwiſſenheit bei 

dem Volke. Ein einziger Staat macht 
eine Ausnahme: Chile, das man mit 
Recht infolge ſeines geordneten Staats— 
weſens, ſeines regen Gewerbefleißes, 
ſeiner trefflichen Volksbildung, ſeiner 
vorzüglichen Armee das ſüdamerika— 
niſche Preußen genannt hat. Erklä— 
rung: Die Chilenen haben Germanen— 
blut in ſich. Das übrige Südamerifa 
(außer Brafilien) ift von KRaftilianern, 
Chile dagegen von Kataloniern befiedelt 
worden. 

— —— 
„SHerzog‘‘ Antonio, 


Aus Berlin wird berichtet: Der 
„Herzog Antonio von Siano, Mark: 
graf von Sabino“, der fich hier aufhielt, 
um durch Zeitungsanzeigen eine Frau 
zu juchen, außerdem aber einen Pri- 
vatjefretär, der zugleich fein Schloß 
und feine Güter verwalten jollte, ift in 
Charlottenburg verhaftet worden. Der 
Herzog, der dort in der Kleiftitraße 
wohnte, verſprach dem Privatjefretär 
und Verwalter ein Anfangsgehalt voi 
4000 ME. und dazu noch einen Theil 
des Ertrags der von ihm vermalteten 
Güter. Ein Herr K. bewarb fich um 
diefen Boften. Auch das Verlangen des 
„Her30g3”, eine Bürgjchaft von 10,000 
ME. zu ftellen, erfchten nicht unberecdh- 
tigt und wäre in diefem Falle feinHin- 
derniß gemwefen, an dem die Uebernah 
me de3 Amtes hätte jcheitern müflen. 
Uber die Frage des „Herzogs“ bei der 
berfönlichen Vorftellung, ob er auch fei- 
ne Bürgfchaft gleich mitgebracht habe, 
machte den Mann jtußig.e Für den 
Herzog war aber die Unterlaffung au 
nicht weiter [hlimm. Er braudte fei- 
neswegs jofort die ganze Summe, nur 
1000 Mt. hätte er gern auf ein paar 
Tage gehabt, bis fein Onfel, der mit 
ihm nad) Berlin gefommen jei, bon 
einem Heinen Ausflug zurüdtehre. 
Taujend Mark waren aud für Herrn 
K. eine Kleinigkeit, die wollte er, wie er 
zur Freude und Beruhigung des Her- 
3093 erklärte, gleich holen. Statt nad 
Haufe ging er jedoch auf die nächſte Re— 
bierwache und die Polizei verhaftet: 
den „Herzog“, der fih als ein Babe- 
wärter Antonio Flieger entpuppte. Bei 
einer Duchjucdhung der Wohnung An 
tonio3, der noch) im vergangenen Jahre 
im Kaifer Friedrichsbad zu Charlot— 
tenburg als Wärter beſchäftigt war, 
fand man eine baare Summe von 1,5 
Mt. € ftellte fih nun auch heraus, 
daß der Herzog fchon einen Privatſekre⸗ 
tär angeſtellt hatte. Auch eine Dame, 
die gern Frau Herzogin und Nartara⸗ 
fin werden wollte, hat ſich bereits ge- 
meldet. Um das ganze Treiben des 
Mannes, der auch in Hotels die Rech— 
nungen ſchuldig geblieben iſt, aufzude⸗ 
cken, liegt der Charlottenburger Kri- 
minalpolizei daran, daß Gefchäbigte 
ihr ihre Erfahrungen mit „Herzog An 
tonio“ mittheilen. 


Eifenbahn: Fahrpläne. 
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XI— Hort, Chicago un» 
St. Souis⸗Eiſenbahn. 

Clart Str. an der 
h Abſ. Ant. 


En 


De —F 
Halen und 
Oeſen, 2 Dud... 


Crown Dreß⸗ 
Stays, aſſort. 
Farben, Set 


Reinweiße 
Berimutterfnds 
pfe, 2 Died 


Mit Satin über 
Roriet Elaips, "de 
ipeziell, Baar.. 


as Ties für Damen, 


Zweitnöpfig und Prince Alberts, 
Morgen zum halben Breife. 


Bir kauften dr3 ganze Lager von H. %. €. Dovenmuehle zır einem lächerlich niebris 


Preis. 


500° Paar echte ſchwarze 
Vici Kid Prince Alberts, 
für Damen. Meſtay ge⸗— 
nähte Sohlen, durchwegs 
ſolid, alle Größen, ein 
*1.50 Schuh, ſpeziell, das 
Paar zu 


y8c 


legtem PBeiting, 


unter $2 verfauft, 


Bie M. Kor: 
ſet Waiſt. 


Geftridte Waifts für 
Kinder, Alter 2 bis 1? 


Nahre, Dien: 10€ 


ftäg, Auswahl.. 


mas u 

MI) Shirt Waifts. 

Shirtwait3 für Da— 
men, gemacht aus sei: 
ner Percale, ajjortirte 
Mufter und alle Grö- 
Ben, ungefähr 50 Dd. 
im Ganzen, werth 756 


bis $1.00, Eure = 
Auswahl zu 350 


Jackets —Röcke. 


Damen-Jackets, gemacht aus beſten ganzwollenen 
Stoffen, wie Coverts, Cheviots, Venetian und 
Homeſpuns, in ſchwarz, fohfarbi q, 
grau, durchwegs mit Seide gefüttert, = 
guter $4.098 Wertb—ipeziell zu „ 
Kleiverröde für Damen, gemaht aus aınzwoll:- 
nem Tuch, in Dumntelgrau und Schwarz, neue 
leunce, unten gefüttert mit beiter Wercaline, 
Taffeta Strap über der TFlaunce, weile; —* 
Rock-Einfaſſung, voller Sweep, 

werth 83.098 — ſpeziell 


Wrappers. 


Speziell von 8:30 bis 9:30 Bormittags 
und 2 bis 3 Nachmittags. 

Damen: Wrappers, gemacht aus beſter Qualität 
Percale, dunkle umd belle Muiter, Schuiter, 
Yoke, Stulpen und Kragen bejegt. mit Braıd, 
eng anjchließendes Waift-yutter, voller Siwer v, 
in allen Größen, quter Wertb zu $1.00— 480 
für die obengenannten Stunden ſpeziell 


Rleiderfloffe-Baraains. 
42 Zoll breite gemufterte Mohair Prilliautin:s, 
aroße und Heine Mufter, ein umübertsefflicher 
Pargain, reguläre $1.00 Qualität, 8 
N N 46: 
Eine Partie franzöfiicher Flanelle, in Braun, 
PAlau, Grün und Grau, gute 50c Quali: © 
tät, per Yard 


Blumen für Hüte. 
Blumen, etwas zerdrüdt dich das Anfaijen, 
in allen Muftern (ungefähr ID Dutend), wirt) 
von lc bi3 zu 40c per Bündchen, 8 
Auswahl zu 


Sateens. 


Speziellum 8S Uhr Morgens — 200 Mo. 
Fabrikreſter von ſchlichten ſchwarzen Sateens— 
unjere 10c und 124c Qualität, 8 
per Yard 


Strumpfwaaren- Spezialitäten 


Schivere gerippte echtſchwarze Kinder⸗ 

Strümpfe, die 10c Sorte, per Paar 

73 Dusend lohfarbige Damenftrümpfe, 
ivezieller Bargain, per Paar 

205 Dusend aemiichte baummollene Soden für 
Männer, in allen Größen, jo lange der 
Vorrat) reicht, per Paar 


Männer- Hemden. 


Arbeitshemden- für Männer — gemadt aus 
ehtfarbigen Percales und Eheviot3, im neuen 
Muftern, gemacht mit Vole, volle Grö 

14% bis 17, werth Be, zu 


blau und 


1.98 


Eure 


ä 


1000 Baar der wohlbelaunten „Rofalinde* 
Orfords oder 2:fnöpfige 
ihwarz und lohfarbig, mit fanch einge: 
bandgewendete Sohlen, 
Opera Haden, Zehen und Spiken neuer 
Facon, in feinem Schubladen werden fie 


$1.48 


(Seht End unfere Schaufenfer- Aus ſteſſung au.) 


60 Vaar ſchwarze Haus⸗ 
Slippers jür Damen, in 
drei Point3 oder Opera: 
Facon, in allen Größen, 
werden gewöhnlich verfauft 
für 5R&c, Spezial:Prei3 per 


Baar 
4% 


Ruaben:Tradıten. 


SO Baar feine weike Dud oder Pigue 
bare) Kuniehoſen für Knaben, Alter 7 
rrarfirt um für %0c verkauft ju werd 
— zu 


00 Kappen und Hüte für Knaben, « 
— Mufter = Partie, werth bis 
Auswahl 


Facons, in 


waſch 
3 bis 8 Nabre, 


300 Veſtee- Anzüge für Knaben, gemaht aus fei 
men Worfteds und Kafiimeres, baben do ppelfn 0: 
—* Weſte. nur in Größen 3 m v4, 

5 


werth bis zu $3.00, zu 


Teppich-Verkauf. 


Rabtloje Brujjels Rus, Größe S13 50 
. 


x12 Fuß, iwerth $19.95, zu 
pie jwollene Ingrain Teppi he. alles neue yrüb: 
jahrs-Mufter, umiere Ge und Tic . 
RIO ERBE a ccaraaaenn 4ot 


Fancy Emyraa Rug®, Größe 
Soll, wertb $1.25, zu 


WMarmes Wetter-MWanren. 


ZH 


Ausziehbare Fenſter-Screens, mit 


guter Qualität Draht— 
Höhe 24 Zoll, verſtellbar 
22x37 Zoll 
Höhe 30 ol, 
22x37 Zoll 
Höhe 36 Zoll, 
22x37 Zoll 


Unterkleider. 


40 Dusend Ecru gerippte Leibehen für Damen, 
bober” Hals, lange oder * Aermel, 12: a 
ſchön beiegt, REED Si; Hüinennannuneree 2t 


Goiletten-Artikel, Broguen. 


Danderine, die $1.00 Sorte, 


u 
U... ..... nn 


gut gemacht. 
auf 
verſtellbar 


verſtellbar ar 


Pozzoni's Medicated Face 
Vowder 

Roſe Glyzerin-Seife, 

per Stüd 

Gaitman’s Talcım Powder, 
per Schachtel 

Scherman's Egg Shampoo, 


Jidy Parfüm, 
per Unze 


Groceries, Proviſionen. 
Liberty's — 4: 


Enaps3 
Holman's —* 
Chips, 

3 Pifd 

Lenor Seife, 

3 Stücke für 
Special Java Kaffee 
6 Bir. 81, 


. ßfund 
per Bid | * 
Gream of 


1 l Braun & Fitts' Holſtein 
Wheat, Packet.. c —— ve 
Da 2 Cholo⸗ o⸗ —* 

tade, + P 
d 


Suter gemiichterSample 
Ihee, per = 
Pfund 

Hieſige Sardinen — in 
Oel, per 

Büchſe 

Beſter Backſtein Rahm-— 
Käſe, per 12c 


Soap 


Fancy Peal:, Bolognas 

oder Leber: +3 

| wurit, Pfd 

Dei tih = amerifanifche 
Sommerwurft, die I4c 

| Sorte, ger 

’ Prund 





Private Growth Napa | 


und Woffa e 
Kaffee, Pid.. ‚30e 
Te 


Guter —— 
Käſe, nur 


——— —r — — — —— 0 0 — — 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Illinois Zentral⸗Eiſeubahn. 
Aueduro;jchrenden Züge verlaſſen den Zentral⸗Bahn · 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Zuge nach dem 
Süden können (mit Ausnahme des Poſtzuges) 
an der 22. Str.» 40. Sitr.⸗ Hyde Park» und 63 
Etr Station beitiegen werden. Stadt- »Tidet-Office, 
99 Adams Str. und ——— 
Durchzuge: Abfahrt 
New Orleans & Memphis Spezial 8.308 * 
ot Sp'gs. Art. via Memphis.... * 830 B ” 
Memphis & New Orleans Eimb ı 
.Sp’g3, Arf., via Memphis... > * EION 
aihpılte u. Jadionville, Tla.. 
win f.. und Decatur .60N 
a Springfied Diamond 
Spe N 
et. Louis‘ Springfield Daptigdt, 
Spezial Decatur.. 11.358 
Eaırv. Decatur, St. Kos gotal. 4 8.3582 
oftzug— Nem Orleans 2.50 3 
loomıngton & Ehatöworth 
Shampaiyn und Gılman Xofal.. 
Evansville Erpreß 
Evanspille. Cairo und South 
Kankakee 4 Gilman 
Omabe, Sın Francisco.. 
dud aü⸗ Soure ty. Siom Falls * 
Omaba, Sıour sıry Erpreß . 
DBubraue, Stour ©. —— * 
J ord Pafjagıerzug.. u. 2 
Rodford & Dubugue 1 
"Täglid. IZTäglih, ausgenommen Eorntaad. 


— —“ 
* Burlington⸗ und Quinch⸗Eiſenbahn. Tel. 
o. 3831 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
Clart Str. und Union⸗Bahnhof, — und Adams. 


üge Abfahrt — 
Lotal nach Burſtugton, Jowa.. sr 8.20 "200% 
Ottawa, Streator und La Salle.. 
Rocelle, Rodford und —— 
Lotal ⸗Punkte, Illinois u. — 
Clinton. Moline, Rock Island .. 
Alle Orte in Texas 
Galeöburg und Duincy.. 
ger Madıfon und Keoful....... 
enver, Utab. Ealıfornia ...... 
Ottawa und Streator 
Eterling, Rodelle und Rodforb.. 
Lincoln, Omaha, &. Bluff3, ...... 
Rania3 Eity, St. Yoienh 
©t. Baul und Minneapoliß. .....- 
Quincn und Hlanfas Eitn.. a 
©t. Baul und —— 
Keotut. It. Madiſon. ......... 
Omaha. Lincoln. Denver 
Salt Lake, Ogden. California ·ii 
Deadwood, Hot Springs, ©. ©... *11.00 
"Täglich. FZägli ausgenommen Sonntag 
U, ausgenommen Samftags. 
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Chicago & Erie:-Eijenbahn. 

F Zidet-Offices: 
42€. Clark, Auditorium 
’ Dearborn-Gtation, Bolk u. 
5 30. v6 Weain. ve Untunft 

Marion Lokal WB #62 

S Nero York & Bofton "oo N °%: oR 
Jamestown und Buffalo Wr 520 
Rodefter Huntington Accomodation, X0% *10.00B 
New York und Bofton 7.3583 
Columbus umd Norfolt, Ba.. 2 2 * 1.358 
Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


otel und 


Baltimore & Ohio. 

—— er —— VPaſſagier ·Station; Ticket ⸗ 
24 Clark Str. und Auditorium. Keine gen 

Bapepreife verlangt auf Limited “Ya Züge tü &. 


Lotal . 7.30 3 
New 


KA ton und Bitte 

on u i 
burg Send uled tmited.2........ LION 
Solumbus, MWheeling, Gleveland u. on 


— 


“The Maple Leaf Rewe. 
Grand Eentral Station, 5. Ape. und Sa 
City: Difice 115 Adams. — Me 


gli 
Winner. St. Paul, Dubugue, 
Ranjas Eity, St. Yofepb, 
Des Moines, Marfhallteton 
Gyramere und Byron Local 


uw —9— 


EN 
8.302 
6509 


MONON ROUTE-2earborn — 
Lidet DOffices, 232 Elarf Str. und 1. Nlafſe Hotels. 
Ankunſt 
— u. —— 100 
ispille.. EN 


Mania ec | 
3 Accomodation.......;” 


arborı.- 


| Alhland, Qurley, Beflemer, ’ 


Arte 


$ Fägi a Dame 


Eifenbahns Fahrpläne. 


Ehicags und Northweitern Eifenbahn. 
Zidet-Dfficed,; 212 Clark » Straße. Tel. Central 
Dafley Ave. und MWells:Straße raten 
The Colorad l. Des⸗ —* 
e ColoradoSpezig e . 
Moined, Omaha, Denver. ; 10:00 Dim 
yeBDloines,&.Bluff3, Onıaba ) * EIONM * 
Salt Lake, San — *10:30 Nut 
203 Angeles, Bortland.... 
Denver Omaha, Siour Eity.... = 
Eiovur Eity, Omaha 4 
Des Moınes J 


Maſon City, Fairmont Clear 
Lafe, Parfersburg, Traer.. 
Northern Jomwa und Safotas.. 
Diron, Sterling, €. — 
Blad Hills und — 
Zuluth Limited.. — 
St. Paul, Minneapolis, 

anespille, Madıjon, 

— RER —— 
Dinona,. La or Madiion.. 
Winona, La Erofle und Wer + 

ftern Dinnefota 
Fond Du Lac, Oiätofh, Nee ı 

nab, Appleton, Green Bay | 
Dfhtojb. Appletou Set. 
Green Bay und Menominee.. 


Ankunft, 


48:30 Rın 
19:02 Bin 


- — — 
tn et ei nee — — 


Jronwood u. Rhinelander ſe 50 — 
Oſhtofh. S. Bay. Menominee a 3:00 Bm 
arquette u. 2. Superior. f * 8:0 NM * 
Green Bay, Florence Hurley.. *10:30 Nim 
Davenport, Rod land —Abf. +12:35 Nm., 
Rodford und SFreevort — Abfahrt. +7:25 Bur., 88:45 
Bm., +10:10 Bm., +4: :45 Nm., 86:50 Kın., +11:40 Rn. 
Rodford — Abt., 3 Dm.. 19 Bm., 82:02 Nm., 46:30 
Nachmittags. 
Beloit und —— — Abf., +3 Bm., 4 Bin, 9 
Bm., 44:25 Nm., 74:45 Nm.. +5:05 Nm.; 46:30 Nm. 
Anesille-Kbl.. +8:30 Nım., 10 Nm., *10:15 Rum, 
te ae * Vm. z * +7 Dm.. *9 dm, 
zum — I3NM., *5 Nut, * Nm., 10:280 
am 
& 


U; + audg. Sonntags; $ Sonntags; d Samda 
ausg Montags; ⁊ ausg. Samſtags; a täglich 
bi — k täalıd bi3 Green Bay. 


ZBch Shore Eifenbahn. 

Dier Timited Schnellzüge täglich zwiichen Chicags 
n. St. Bouis nad) New Port und Bofton, via Wabai 
Eifenbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten Ede 
und Buffet-Schlafwagen durd, ohue Wagenwedhiel. 

Büge gehen ab ri —— wie folgt: 


Ma 
bfahrt 12.02 Mta3. "Ankunft u un York 3.30 Nam. 
Bolton 5:50 Abds, 
„ New York 7:50 Vorm. 
—— 10:20 Borm. 
Dia Niker $ la 
We. 10:85 Borm. Ankunft in New Yort 3:00 Nadın. 


KON 
WB. 10:15 abbs. s Ben 


Ubjabrt 11:00 Abb3, — 


Bia Wabaf 
ubf. 9:10 Borm. Ankunft, in F Dort rn 
a Boiton 50 Abb3. 
ubf. 8:40 Abb3. ü a . z 
ton 20 Borm. 
Wegen —— Einzelheiten Naten. Schlafw 
Bley 1% ſprecht por oder fhreibt an — 
@. 2ambert, General-Balia an: Agent, 
5 Banderbilt Ave., New 
8.3 — — — —— 
Str ica 
dohn W. Goot, Tidet-Agent, "Start Str. 
&bicago, ZU. 


Atdhiion, Zopela & Santa Fe Eiienbahn. 
Züge verlaffen Dearborn Station, Poll und Drars 
born Ste.—Zidet:Dffice, 19 Adams Str—'Bhone 
2,037 Gentral. 
Ankunft 


Streator, Galesburg, Ft. 5% N. 
Stzearur, Belin, Monmouth.. 
Streator, Yoliet, Lodp., Semont 
Lemont, Lodport und ‚doliet.. 15: 
Ranf. City, Colo., Utah & Ter. * 6: 
Rau. City, Galifornia & Mer. *10:0 
Ran. Gity, Otlahoma & Teras 
* Töglih: ] Ausgenommen Sonntag. 
"Ihe Satifornia Simitev- Los Angels — Sur 
gancisco, geht ab Donnerftags und Samftagd, um 
Nahm. 


- 


enomwiden 
BEbähhe 


.. — FE 
usatsr; 


= 


Ehicage un» Ulten. 


-Unien — Bullen Canal und Ydams Eh. 
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